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Mit Seins. 


Mas nübt das viele Flagen, 
Das viele Weh’ und Ach, 
Was nübt e8, wenn wir 
Sb all’ dem Ungemad? 
Do alles, ad) jo böfe, 
Und Gott entfremdet gebt, 

Als wär fein Gott im Simmel, 
Dem alles unteritebt. 


feufzen 


Man jchaut aus nad Serechten 
Und findet jie nicht mehr, 
Die Stätte der Anbetung 
Sit oft jo Menichenleer; 
Ein amilürt Vergnügen 
Bei Spiel und Zujtbarkeit 
Das reitt md zieht den Menichen 
Dazu von weit umd breit. 


Die Stinder Gottes tragen 
Nicht mehr ihr Unjchuldskleid, 
Sie ihmüden jich mit Vlöße 
Wie alle andren Zeut’; 

Eie find bei Spiel und Feiten 
Mit der Sottloien Heer - 
Bergebens fucht man Grenzen — 
Die findt’ man heut’ nicht mehr 


Und an den Ehriitusjtätten 
Steht Fein Berjöhner meh 
Ein amiüfanter Vortrag 
Erjegt die Chriitenlehr, 
Belehrung, Buhe, Glauben, 
Ein neuer Geiitesfinn 
Ber hat dafür BVerftändnis? 
Da3 war — ift längit dahin. 


Sn dieier Zeit der Hlärung 
Wird alles definiert, 
Analifiert und richtig 
Bon Grund auf durcitudiert; 
Und find’t man feine Geele, 
Und jieht man feinen Getit, 
So gibt's nicht noch Himmtel, 
Sebauptet man dreitt, 


Hol 
ganz 


Und da wir in dem 
Kun einmal doch Ichon 
Zo Juden wir den Anfaı 
zo lang, bis er jich find’t 
Das iit die Zell im Meere, 
Die bin und ber bewegt 
Bı3 endlich in dem Sännern 
Zich etwas jelber regt. 


on 
zaleın 


PB, 


. 
il 


Dies Etwa war da Leben 

Ind das befam Geitalt 

Nerborgen taufend Sabre 

Am Grund, vom Meer unmallt. 
Und was fonit nod) für Sabeln 
Man dazu fabriziert, 

E38 ijt — wenn nicht glaubwürdig— 
Dod) jehr fein ausitudiert. 


So fehrt man fih vom Glauben 
ju fabelhafter Lehr 
Ind weiß vor lauter Liige 
Nidhts von der Wahrheit mehr, 
„Berführiiche Geiiter‘ 
QDurdygiehben Meer und Land 
Und maden foldhe Lehren 
Der Teufel weltbefannt. 
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Nr, 11 
Die Gemeinde Jein Ehrifti. 
Das Neich Gottes. 
Matth, 16, 15—18; 18, 17; Apita. 
2, 47; 12, 1.5; 20, 28; Eph. 1, 22, 
23; 2 2, 19 22: B, 8—12; 4, 1—16,. 
Chr. 12, 22—24; Difbr. 21, 9—11. 


D, der Worte find fo viele in der 
Shrift, m bejonders im Neuen 
Zeitamente, von diefer fiir den Herrn 
felbjt und der Gläubigen jo lieben 
und werten Wahrheit. Xm alten 
Zeitament, wie Dan. 2, 44, wird e3 
Königreic) genannt, und Sirael als 
Bolt und Reich war ein Vorbild. 
Und Kejus nannte eg meiitens Sim- 
melreich oder Reich Gottes, Matth. 
22, 2. 21, 43 

Der Serr meint damit die Gläu- 
bigen, © Seine Künger, die Velehrten, 
die Xhn als ihren Herrn und Sei» 
and aufgenommen, die Er von ihren 
Sünden gewaihen und ihnen alles 
dergeben, denen Er fid in Seinem 


Heiligen Geifte mitgeteilt u. fie von 
neuem geboren; die alio Gottes Hlin- 
der und Miterben Seiu Ehrijti find, 
Röm. 8, 14—17. Die gehören zu 
Seiner Gemeinde, zu Seinem Reiche; 
ja find insgelamt als jolde Seine Ge- 
meinde in Seinem Reid. In Elb. 
Ueberjegung werden fie Berjamm- 
lung genannt. Nucd, werden fie im 
alten und neuen XTeitamente oft 
Schafe, Herde, genannt, Hei, 3 
ob. 10; Apitg. 20, 28. 

Sie ald Gemeinde wird der 
Seju Chriiti genannt, wo Er Saupt 
dDieje8 Seines Leibes iit; die Gläu- 
bigen im Einzelnen find Glieder an 
Seinem Xeibe, weil fie mit hm 
durch den Heiligen Geiit fo verbun- 
den, wie die natürlichen Glieder ei- 
nes Keibes dur) daS Leben, den 
Seit de8 Menihen. Himmelreid, 
Reich Gottes nennt der Herr fie, umd 
iverden genannt, weil Er, der Serr, 
ihr König ift, über fie berricdht und 
jie regiert. 

Die Gemeinde, die Glieder und 


Leib 


‚araaı ß 


al® Bürger Seines Reiches, follen jie 
und find untertan und gehorden, 
wie Er durch den Hetligen GBetit Nie 
regiert und leitet, über jie berricht 
und jie gebraucht zu Seinen Dien- 
ten, nad Seinem Woblgefallen. Wie 
ein Haupt feine Glieder und ein Kto 
nig jeine Bürger natürlich regiert 
und braucht, fo Nelus als Haupt der 
(Semeinde die Gläubigen, und Er al3 
König Seines Neiches, fie als Bir: 
ger. 

Das alles aber durd den Geiit, 
durd; den der Herr jich ihnen mit 
geteilt, und jo fi) mit ihnen verbun- 
den, wie Sejus jagt: „Sob. 10, 14. 
15; 14, 20; 17, 231—23, in der 
Nadıt, da Er verraten ward: 
sch ın memem Water bin 
in mir und Sch in euch,” und bernadh 
betete: „Du, Vater, in mir und Ich 
in Dir; daß aud) jie in uns eing jei- 
en,“ und: „Sch ın ihnen und Du in 
mir, auf dab fie volllommen feien 
in eins uf.“ 

Dann iit e8 eine 
Hirte nad) Koh, 10, 16 fjchon bier 
auf Erden; weldes Sejus damit 
auch gelagt hat. Bei welcher Gele- 
genheit Selus aud) fagte: „Sch er- 
fenne die Meinen, wie mich mein 
Vater fennet, und Ich fenne den Ba- 
ter,“ ob. 10, 14. 15 

Dariım ilt Sejus Haupt umd die 
Slaubigen Glieder, Er König und 
jie Bürger, Er Herr und fie inedhte. 
Das iit die Gemeinde Keju Ehriiti, 
Die Gemeinde Gotte® in Ehrifto 
Selu, 

Das ift das große Geheimnis, 
Chriitus und Gemeinde, das dort 
der Apoitel Kefu Ehrifti nennt, wenn 
er bon dem Ehebunde unter den 
Släubigen redet und fagt: Xieben 
wie Chrijtus die Gemeinde, ımter- 
tan fein wie die Gemeinde iit Chri- 
to. Dod) nicht zu vergeffen, im 
Ehebunde natürlib und zeitlich, 
aber Ehriitus und Gemeinde gött- 
lich, geiitlich und ewig, Eph. 5, 2%— 
33. 

Das ijt durch da Hlommen Sefu 
Christi ins Fleifch, durd) Sein Opfer 
al8 Lamm Gottes, da8 der Welt 
Simnde getragen und dur Sein 
Eingehen al3 Soberprieiter nadı bez 
Drdnung Meldiiedef3 in das Hei- 
lige, nidt mit Sänder nemadt, fon- 
dern in den Simmel felbit, mit Sei- 
nem eigenen Blut, um zu eridheinen 
vor dem Angefichte Gottes fiir uns, 
allen Menichen erworben, wie ge- 
ihrieben jteht, Nob. 1, 14; 1. Xoh. 
4, 1—3; 1. &ob. 1, 29; Ebr. 9, 11 
—28, Da dürfen wir fagen, wie 
Sefus dort fagte: „Alfo Hat Gott 
die Welt aeliebet”, Koh. 3, 16. 

Dod) muß mit jedem, der Glied 
der Gemeinde werden und fein will, 
das geichehen, wie der Serr im Evan- 
gelium lehrt: Das Evangeltum an- 
nehmen, Ehrijtum unjern Heiland 


ey ’ 
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und ihr 


Herde und ein 


. 


say end 
6 nn: et. 
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Noithern, Sast. 
den 11. September 1933. 

Soeben ging folgendes Tele- 
gramm bei uns ein: „Inerwartet 
arofe mene Preisrednzierung beim 
Torgjin erzielt. Beridjt folgt. In- 
formiert 1.©.9. Ilnruh.“ 

Diejes diene uns allen zur Er 
mutigung. KXaflet uns nicht milde 
werden. 

David Törms, 





aufnehmen, Sein Jünger fein wol- 
len; bereit zu jein, Chriiti Joch auf 
jich zu nehmen, jich Jelbit zu verleug- 
nen md Shm nadzufolgen, wie Er 
in Semem Worte lehrt und durd) 
den Belligen Getit überzeugt; das 
it, jich von SDerzen zu Ibm befehren, 
in wahrer Buhe fein Unrecht erfen- 
nen, bereuen umd befennen, denen 
vergibt Er alles ımd reinigt fie mit 
Seinem Blute, weldyes rein madıt 
von aller Sünde, 1. Sob. 1, 7. 9. 
Dann teilt der Herr jich mit in dem 
Heiligen Getit und jie jind von neu- 
em geboren, von Gott geboren, ob. 
1, 13; 3, 3. 

Die äußere Aufnahme als Beweis, 
der Gemeinde hinzugetan zu sein, 
wovon ın Apitg. 2, 47; 5, 14 ge 
jchrieben iteht, iit die Taufe nad) 
Seju Lehre und Geiner Apofiel 
Matth. 3, 15; 28, 19; Apitg. 2, 38; 
1, Ror. 128, 18. Warum aud) Ne- 
jus jagt: „geboren aus Wajjer und 
Seit“, Nob. 3, 5, und der Apoitel 
jagt: „geavaihhen am Xeibe mit rei- 
nem Waller,“ Ebr. 10, 22. 

Obne diefen inneren Sergang, 
ohne dieje innere Veränderung, mwel- 
die der Herr dur den Propheten 
Sefefiel alfo nennt: „Und Sch euch 
ein neues Herz und einen neuen 
eilt in euch geben und will das 
iteinerne Herz aus eurem leiidh 
wegnehmen und eud, ein fleiichernes 
Herz neben; ch will meinen Geiit 
in euch geben und joldhe Zeute aus 
euch machen, die in meinen Geboten 
wandeln und meine Rechte halten 
und darnad tun.“ Sei. 36, 26. 27. 
Warım au Neius jagte, Yohb. 3, 
10: „Bit du ein Meiiter in frael 
und wert das nicht?“ SOhne diefes 
erlebt und erfahren zu haben wird 
man nicht und iit man nicht Glied 
der Gemeinde vor Gott und Ehriito 
Sein, und wenn aud getauft und 
außerlih aufgenommen m die Ge 
meinde. Nudas gehörte Außerlich 
au zu den Nüngern, aber Yefus 
jagte Sob. 6, 70. 71 jo: Und Ana- 
nias und Saphira waren äußerlich 





Bir follen und wollen unfere Ber- 
fpredhungen einlöfen. Das fünnen 
wir nur, wenn Ahr, lieben Xefer, 
and; Eure Berfpredhungen einlöfet, 
Bitte erfüllt fie jofort, & |, 








vr 


Glieder der Apoitelgemeinde in Ne- 
rufalem, aber was lejen wir in Apit. 
6, 1—11? 

Die Gemeinde Neu Chriitt tit 
eine der wichtigiten Wahrheiten des 
Evangeliums; darım jagt Jelus: 
„Auf dieien FFelien will ich bauen 
meine Gemeinde” uw. Matt 16, 
16—19. Der Fels tit Jelus, des 
lebendigen Gottes Sohn, und der 
Glaube an Ihn. Darum jagt Jelus: 
„Was ihr auf Erden binden werdet, 
foll au im Himmel gebunden jein, 
und was ihr auf Erden löjen werdet, 
fol aud im Himmel los sein,“ 
Matth. 18, 15-20. Solde Boll- 
macht hat Selus der Semteinde an- 
vertraut. E38 tit die von dem Herrn, 
durch den Heiligen Geiit gegründete, 
betende und mit Seinem Blute er: 
faufte Gemeinde, Herde, Apita. 2, 
47; 12,5: 20, 28. Er iit das Haupt 
und fie iit Sein Leib, namlich die 
Tsülle des, der alles in allen erfitllt. 
Na, „Bürger mit den Heiligen und 
den Grund der Apoitel und Bropbe 
ten, da Nefus Chrijtus der Editern 
tt.” „Das Geheimnis, das von 
der Welt ber verborgen in Gott war 
und nun geoffenbart,“ ujm. Die 
manigfaltige Weisheit Gottes umd 
unerforichliche Neichtum Ghriiti. Na 
die göttliche Einheit, von Gott zu 
lammengefügt, Epb. 1, 2. 3 u. 4. 
„Die Gemeinde der Gritgeborenen, 
die im Himmel angejchrieben jmd,“ 


Mennonitifche Bundfcdean 


Ehr. 12, 23. Und das neue und 
heilige Zerufalem mit der Naipis- 
mauer, das Nohannes gezeigt wurde 
Dffbr. 21, 2, I—11. 

D wie wert vor Gott und unjerm 
Seilande, da Er jo von Seiner Ge» 
meinde geredet bat ıumd bat reden 
laijien durch den Mund Seiner 
Knete! Und bier zulett nennt Er 
jie Seine Braut, Sein Weib. Der 
Serr meint, was Er jagt, und was 
Er jagt, iit mit Abficht gelangt. Da- 
rum auch Seine Braut und Sein 
Weib genannt. 

Seine große Abficht tit durch die 
fen Seinen Leib und durch Dieje 
Seine Glieder, Zeben, Sein Leben, 
eiviges Leben mitzuteilen, zu offen: 
baren dur Seinen Leib und Seine 
Arbeit, die Arbeit des Neiches Got- 
tes in der Gemeinde durc; diefe Sei 
ne Slieder zu tun auf Erden. Wenn 
das nicht Seine Abficht wäre, hätte 
es feinen Sinn, und der Herr wiirde 
nicht jo von Seinem Xeibe, der Ge- 
meinde, und bon Seinen Gliedern 
in dem Evangelium reden. Und Er 
it auf Erden nur unter den Seinen 
und in den Seinen, Matth. 18, 20; 
28, 20; 2. for. 6, 16. Mlfo in der 
(Semeinde und unter den Gemeinden, 
wie es Johannes geoftenbart wurde, 
Dffbr. 1, 12. 13. 17. 18. 20. 

Nur in der Gemeinde und durch 
die Gemeinde offenbart Neius ich, 
Wer Ihn jucht, mul Ihn da juchen, 


und wer Ihn gefunden, der hat Ihn 
durch die Gemeinde und in der Ge- 
meinde gefunden. Sie tit das Haus 
Gottes, und Nejus tit der Sohn über 
das Saus, Ebr. 3, 1—6. Alfo, wo 
der Vater und der Sohn auf Erden 
wohnt, und wie e8 audy in der Voll- 
endung, in der Herrlichkeit in Ewig- 
feit fein wird nah Dffbr. 21, 3. 4. 
Und endlich in der Vollendung 
werden fie offenbar, in der Herrlic 
feit, aus allerlei Gejchlecht und Jun 
ae und Volk und Heiden, Offbr. 5, 
9: und aus allen Heiden und Bol- 


fern und Spraden, Dffbr. 7, 9: 
denn die Zeit der Gemeinden iit 
dann zu Ende. Und alle riihınen 


das Blut des Lamımes, das aucd) jie 
erfauft md gewaichen, aber gekrönt 
mit goldenen Stronen und Palmen 
in ihren Händen, und bringen Gott 
und dem Zamın ihr Xob in Emwigfeit. 
Und prangen in der Serrlichfeit des 
neuen umd beiligen Seruialems als 
die Hiitte Gottes und des Lanıınes 
und aller Erlöiten von Emigfeit zu 
Gwigfeit. Amen! 
Sermann Neufeld, 

Nifolajewfa, Dezember 1922. 


Biit du befehrt? 


Sabe ih als Ehriit - gar 
als Seellorger! ein recht, meinen 
Nacditen jo zu fragen? 
jogar meine Prlicht, 


oder 


Oder tit 08 
jemanden 





20. September, 


.." 


unter Umjtänden — bdieje Stage vor. 
zulegen? 

Was „Maurer, Yyunfe oder Spur 
geon” hierüber jagen, tit für mic 
ichließlich nicht maßgebend, obiden 
ih in manden Stüden mandmal 
auch folhe Männer gerne befrage, 
Leßte und maßgebende Autorität 
aber wird mir immer das Wort Got. 
tes bleiben, md meine jdliehlichen 
Antworten auf joldhe und ähnliche 
ssracen bole idy mir aus dem Bibel. 
buche. Und dann — ic jtehe dafür 
da, wenn der eilt Sottes mic 
treibt und Liebe für meınen Nädhiten 
mich bewegt, jemand nad ieinem 
Serzenszuftand zır fragen, ich e8 den- 
noch tue. CSelbit wenn man ntir 
„auf Grund der Bibel” bemeiit, daf; 
ich fein Net dazıı habe. Was läht 
fich nicht alles „auf Grund der Bibel“ 
beweifen, wenn man es „jo“ haben 
will! Ich weik auch aus perjönlicher 
Erfahrung, daß wir oft „chriitlichen 
Anitandes wegen“ nicht nad dem 
Seelenzuitand des Nächten fragen, 
wo doch der Nädite jo jehniüchtig 
ouf ımiere Frage wartet. DO dod;: 
wir find oft mit unjerm Fragen recht 
taftlos und fünnen dann mehr jda- 
den als nitsen. Das liegt aber nicht 
aufjeiten der Sade, fondern aufiei- 
ten der Perion, die da fragt. Am 
(Srunde genommen darf, ja muß ein 
Ehriit vor allem ein Seelforger 

feinem Näcdjiten dieje Frage (mei: 





Die Gottheit und 
Alenichbeit unjeres 
Deren Yeju Ehriiti. 


(Die in Folgenden vorfonmenden 
PBibeliprüce find nacı wortgetreuer 
lleberiegung angefübrt.) 

(Bon 9. 9. Müller.) 


(Sortießung.) 

Wir dürfen vielleicht bier darauf 
binweiien, das wir jelbit, die wir 
durch den Glauben Kinder Gottes 
geworden find und nod) bier auf Er 
den wandeln, in der Schrift jchon fiir 
folche erflärt werden „deren Leben 
mit dem Ebriitus in Gott verborgen 
tt” (Holoiier 3, 3). Wir werden 
im Römer: Stolojier- und Epbeier 
briefe als jolche betrachtet, die mit 
Ehriito geitorben und auferitanden 
find, ja in Epbeier 2, Vers 6 leien 
wir fogar, dal “Gott bat ums mit 
fißen lajien in den bimmtliichen Der 
tern in Ehriito.” it dies micht auch 
ein umerflärliches Sebeimmiß, da; 
nur der Glaube fallen fann? Und 
doc) jagt au Pbhilipper 3, 20, dal; 
unier Bürgertum in dem Simmel iit. 

Stehren wir num wieder zu dem 
zuriik, was uns die Schrift iiber die 
wunderbare Verbindung von „Gott 
und Menich“, in der Berion Ehriiti, 
uns mitteilt, jo mitljen wir jagen, 
da der Ausdrucf, den wir in Bhil. 
2, Vers 7 finden, wo es heißt, dal 
er in Geitalt Gottes war, es nicht 
für einen Raub bielt, Gott gleich zu 
fein, iondern „Sich Selbit zu Nichts“ 
machte und Sinechtsgeitalt annahm, 
dies fiir uns feineswegs die Mufgabe 
Zeiner aöttlihen Natur bedeuten 
fann oder eine Ilnterbrebuna Zei 
ner Verbindung mit Water. 
Sennte Er doch bier Erden: 
„Wer mich geieben bat, bat den Ra: 


dem 


aur 


ter geieben“, Nob. 14, 9. 

E83 iit die Frage erhoben worden, 
ob nicht mit Seinem Serabfommen 
auf die Erde wenigitens in Seinem 
Bewußtiein eine Unterbredbung von 
Seiner Verbindung mit dem Water 
eingetreten jein möge, doch gibt 
uns die Schrift nicht den Leileiten 
SHrund zu jolden Gedanken. In 
xob. 3, 11 leien wir, wie Er zu Ni 
fodemus jagt: „Wir reden, was wir 
willen, und zeugen, was wir aeieben 
haben.“ Er jpricht bier von Seiner 
Rerjon und der Nobannes des Täu 
ters, das liegt in dem Worte „Wir“, 
Sobannes hatte jeinen YMuftrag zu 
taufen von Gott dein Water erbalten 
und der Ziwed davon war, dal; der 
Serr Nelus, der bis dahin in der 
Verborgenbeit in Nazaretb aewohnt 
batte, ibn jelbit und dem ganzen 
tNraelitiichen Wolfe offenbar werden 
jollte, An Nob. 1, wie auch in den 
andern Evangelien, finden wir, daiz 
Sobannes das redete, was er bon 
Seius wuhte umd in Nob. 1, 32—34 
finden wir, dab er das bezeugte, was 
er geleben hatte, nämlich, da der 
Seiliae &eiit in leiblicher Geitalt, 
wie eine Taube, auf Nelum berabfam 
und auf Ibm blieb. Was den Herrn 
Sejum betrifft, jo redete Er das, 
was Er vom Bater wuhte und richte 
te den Auftrag aus, den Er von Xhm 
embfangen hatte In Sebr. 10, 9 


finden wir Worte von Xbm aus 
Rialm 40, angeführt, in denen Er 
als vor Seinem HBerabfommen auf 
die Erde zu dem Bater jaat: Ach 


fomme um Deinen Willen, o ®ott, 
zu tun, Er bezeugte hier auf Erden, 
was Er im Simmel gejeben hatte. 
in Mattb. 11, 19 bören wir Ihn 
lagen: „Die Weisheit sit aerechtfer 
ttat worden von ihren Stindern.“ 
Womit Er Sich, der uns von Gott 


sur Weisheit gemacht tit (1. Kor. 
1, 30.) als die Weisheit bezeichnet, 
bon der wir Sprüche 8 lefen. Sollte 
dieje Weisheit einmal das Selbitbe: 
wuhtiein eingebüht haben, jelbit als 
Sie in Seitalt eines fleines Slindes 
bier auf Erden erichten? 

Wir werden darauf bingewiejen, 
da es in Lufas 2, 52 heikt, dat 
Sseius zunahm an Weisheit und an 
(sröbe und an Gunit bei Gott und 
Menichen, Wir mögen dabei bead 
ten, daß Er uns in dem Evangelium 
nach) Zufas vor allem als der Sohn 
des Menfchen dargeitellt wird und 
wir in Sebr. 2 Vers 17 finden, dab 
Er in allen uns gleich werden mul; 
te. Gr war in allem bollfommen, 
auch in Seiner Menichheit. Er war 
nicht mur zum Scheine Menidh, Er 
war es m Wirflichfeit und machte 
alle Stufen der Entwidelung des Le- 
beng eines Menichen duch, nabım 
auch an allen Beichwerden, Beichran 
fungen und Unvollfommenbeiten des 
menschlichen Lebens teil, Wie wir 
uns dies mit Seiner bollfommenen 
Sottheit zuiammen denfen jollen, da 
zu langt unser beichränftes Gehirn 
nicht aus. An Xob. 18, 37 jagte 
Er zu Pilatus: „Ich bin dazu ge 
boren und dazu in Die Welt acfom 
ten, auf dab ich der Wahrheit Zeug- 
nis gebe.“ Es jpricht dies von einer 
beitimmten Abficht, die Er hatte, und 
einem Auftrag den Er ausführen 
jollte, indem Er in diele Welt Tam, 
was durd Seine Geburt aeichahb. So 
fünnen wir, wenn Er aud, als ind 
betrachtet, uns gleich wurde, Ihn doc) 
feinen Nugenblif als ein bloßes 
Kind amieben und meinen, da als 
Er in der Welt erichien, Er fein Be- 
muitiein davon gehabt habe, wozu 
Er in die Welt gefommen war. Im 
alm 22, 9 u. 10 lejen wir, wie Er 


zu Seinem Bater jagt: „Du biit &, 
der mich aus dem Mutterleibe ge30- 
gen bat, der mich vertrauen lieh an 
meiner Mutter Brüiten. Auf Did 
bin ich geworfen von Mutterichoße 
an, bon meiner Mutterleibe an biit 
Du mein Gott.“ Er war der „An- 
fünger und Vollender des Glaubens“ 
(Ebr, 12, 2), in dem Er vom An- 
fang Seines Lebens bienieden, bis 
zum Scluj; desielben in Glauben 
und Vertrauen auf Gott und völli- 


gem Gehorjam gegen Ibn ausge 
barrt hat. Er war vom Anfang bis 
zum Schlu; Seine Xebens em 


Menich, der in völliger Abhängigkeit 
von Gott, Seinem Vater, blieb. Co 
war es ein „gutes Bekenntnis“, wel- 
ches Er, wie wir oben gejehen haben, 
vor PRontius Pilatus bezeugt bat. 
(1. Tim. 6, 13). 

E83 wird uns gelagt, dah & m 
Ebr. 5. 8 heißt: dar Er, „obwohl 
Er Sohn war, an dem, was Er litt, 
den Gehorfam lernte.“ Doch bead)- 
ten wir wohl, was in diejen Worten 
liegt, und was fie uns zu jagen ha 
ben, Wir dürfen in ihnen feines 
wegs finden, das Er vorher Seinem 
Vater nicht gehoriam geweien wäre. 
In Sprücde 8 finden wir, dab Er 
von jeher in umunterbrochener Ge 
meinjchaft mit Ihm war md Im 
Pialm 40, 8 iit-zu lefen, dab e8 Gei- 
ne Zuit war, das Wohlgefallen Got- 
tes zu tun. Ebr. 1, 2 faat uns, dah 
Sott durch Xhn die Welten gemacht 
babe und in Xob. 1, 3 beit; es, dat 
durch Ihn das Wort, alles gemadit 
worden iit, was Gott überhaupt 9% 
ichaffen hat, fo fann in Ebr. 5, 8 
unmöglich die Meinung fein, dab 
Er jest erit, bei Seiner Menidiwer- 
dung und durch diefelbe Gott gehor- 
jam werden jollte. 

(Foriegung folgt.) 
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netwegen auch in anderer yorm) bor- 
fegen. Die Yorm der Frage fut 
ihlieglih nichts zur Sade. ch 
denke doc), da wir mehr jchaden da- 
duch, daß wir nicht fragen, als da- 
durch, dak wir fragen. (Seief. 3 und 


33.) oder (Ev. n. Koh. 3.) Wenn 
jemand jelbit befehrt ijt, warum 


tich denn jo jehr vor dem Wort „Be- 
fehrung“ fürchten? Und wenn man 
fi davor nicht fürchtet, warum 
venn nicht jeinen Nädjiten danadı 
ragen? Wenn das Nee Teita- 
ment uns aud; wenige Stellen gibt, 
die uns, wie man mandmal met, 
ein Recht zu der anfangs angegebe- 
nen Frage einräumen, weil das Wort 
„Belehrung“ nicht darinnen jtebt, jo 
finden wir doc), dat der Gegenitand, 
fo zu fagen, inmmer wieder tm Neuen 
Zeitament vorfommt, bald jo bald 
anders, umd dah wir nicht fehl geben, 
wenn: wir uns mit unjern Fragen 
nad) des Näditen Seelenzuitand auf 
das Wort Gottes berufen, 

Es gab eine Zeit in meinem Xe- 
ben, in der es mir gar nicht aefiel, 
wenn man mir die Frage zur Be- 
antwortimg vorlegte. ber geär- 
nert babe ich mich darüber nicht. 
Seute bin ich nicht verlegen, die Ant-- 
wort auf dieje Frage zu geben. Es 
tut mir aber als Chriiten web, jo zu 
fagen, wenn man mir verbieten will, 
niht jo „unverichämt, zu jein, 
andere jo oder anders nadı ihrem 
Seelenzuitand zu fragen. 


B. 


Wie darf man Gvangelinm Ichren. 

Sch möchte einen Lehrgang, wie 
man die Biblischen Bejchichten unter 
rihten Fann, folgen lalien. Es it 
diefes einer, wie E, Wiennigsdorf 
fi ihn denkt. Er teilt die Lerionen 
in 5 Saubtpunfte, 


{. Die Vorbereitung mit Zielan- 
gabe. 

2. Die Darbietung. 

3. Die Bewertung. 

f. Die gewiiiensmäßige 
fung. 

5. Der Mufruf zur Tat. 


Vertic- 


1. Frohe Botihaft Toll es fein, 
die wir den Schülern bringen, nit 
bloß ethiiche Wegmweifung oder re 
ligiöje Gedanten, nicht bloi hriitli 
he Belehrung oder Anregung des 
frommen ®efühis, sondern frobe, 
das Herz erwärmende, den Willen 
anfpornende Botichaft von dem uns 
in Kefus Chriitus gebotenen und zu- 
ganglih aemahten Heil Gottes. 
Gleih zu Anfang des Unterrichts 
muß den Aindern zum VBemuhtiein 
gebradht werden, dab es ji um ihr 
eigenes GSlüf und Leben handelt. 
Das geichieht aber am beiten, wenn 
man ihnen zunädit kurz den Wert 
des in Frage itehenden Objektes für 
ihr inneres Zeben oder auch für das 
Leben der Gemeinde gezeigt wird. 
Das iit die Arbeit der Vorbereituna. 
Hier am Anfang bat die „Alozia 
tion“ in der Anfnüpfung des vor 
liegenden Stoffes an die Arbeit der 
legten Stunde ımd an die jonit be 
fannten Voritellungen d. Kinder eine 
gewieiene Stelle. Dieje Berfnüp- 
tung foll leicht und anmutia erfol 
gen, ohne viel Abiragen und Wie 
derholen, damit die Sauptiache der 
Vorbereitung, die Wedung religiö- 
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fen Wertgefühls für den Sauptge- 
danken, nit in den Hintergrund 
trete. Vom Beginn des Lehrae- 
jprädi8 an muß das Kind unter dem 
Eindrud jtehen: das tit etwas für 
mih! Sit das Kind durd die Ver- 
hbandlungen und durd das YFormu- 
lieren de3 Zieles für die Stunde von 
dem Wert des in Frage kommenden 
Segenitandes ergriffen, dann regt 
jih au das Verlangen, ibn näher 
fennen zu lernen, Deshalb folgt der 
Vorbereitung 
2. die Darbietung. 

Weil vor der Schüler Augen das 
wertvolle Ziel bereits aufgeleuchtet 
it, jo werden fie au in der Dar- 
bietung diejes Ziel erfaiien und auf 
jih wirfen lajjen. Die in dem Stoff 
enthaltene ewige, übergeichichtliche 
Wahrheit dringt an die Seele heran 
und wird als Gottes Wort, das Heil 
und Leben jchaffen will, veritanden. 
Die Darbietung ei anichaulid. Die 
Kinder wollen jehen, jchauen, bvor- 
jtellen, wenn fie Interejje haben jol» 
len. Erjt wenn jie geichaut haben, 
fangen jie an, mit innerer Teilnab- 
me darüber nadzudenfen. Deshalb 
fommt es darauf an, ihnen die be 
treftende Anichauung fo deutlich und 
flar, jo eindringlich und unverge- 
id), wie immer möglidy zu machen. 

3. Die dritte Stufe (Bewertung) 
fett den durd) die Vorbereitung ein- 
geleiteten, durch die Darbietung le: 
bendig angeregten Lebensprozeh 
tort, indem fie zunäcdit das bei der 
Darbietung ihon in allgemeinen 
Umrijien al$ Wahrheit Geichaute 
beraushebt und in bewuhte Bezie 
bung zu der fühlendwollenden Seele 
jegt. Nit das Kind dur die Dar 
bietung von der Größe, Herrlichkeit 
und Bedeutung der Sade für fein 
eigenes Leben ergriffen, dann mill 
es jie aud) fennen lernen. Des flin- 
des Ziel tit nicht die theoretische, Io 
atiche oder pinchologiihe Durchden 
fung des Gegenitandes, jondern Die 
Vergegenmwärtigung derjenigen Sei- 
ten an ibm, die feinen jittlichreligiö- 
ien Wert ins Licht itellen. Es wer- 
den diejenigen Züge hervorgehoben, 
die fiir das eigene, dann aud fiir das 
(Slaubensleben anderer Wert haben. 
Die Erfenntnis der Wahrheit bleibt 
mit dem perfönlihen Weiterleben 
berfnüpft. Dur die Niloziation 
der betreffenden Wahrheit mit dem 
Hetiihlsleben nimmt die PBeriönlid- 
feit jene Wahrheit in ihr inneres Ze. 
ben auf, indem fie periönlidh dazu 
Stellung nimmt und mit ihrem ei 
neniten Serzensleben fich ihr zumeigt. 
Wie Neius nicht milde wurde, den 
getitlidd Armen, den Leidtragenden, 
den nadı Serechtigfeit Hungernden 
den einziaboben Wert des Simmel- 
reihs in immer neuen Zügen zum 
DBewuhtiein zu bringen, jo iit es aud 
eine der wichtigiten Aufgaben des 
Religtons-Hnterrichtes, die Kinder 
zu immer neuen Werthaltungen des 
Evangeliums und feiner Güter an- 
suleiten. Die Kinder mitfien fehen, 
was jie an den Gütern des Glaubens 
haben, wie tief, reich und itarf da 
durch ihr Leben wird, und “was fie 
periönlidy verlieren, wenn fie das 
alles entbehren mülien. Damit ba 
ben jte die Sürter noch nicht: aber jte 
werden durdı jolde Wertbaltungen 
angeleitet, jich diejen Gittern ver 
langend zuzumenden. Sie lernen 


begreifen, daf e& fich bei dem Evan- 
gelium nicht um ein bloßes Wijlen, 
jondern um das Leben und Bediürfen 
ihrer Seele handelt. Diejer Em: 
drud wird vertieft durdy die vierte 
Stufe: 

4. Die gewwifiensmähige Vertiefung: 

&3 ijt viel erreicht, wenn fie dahin- 
geführt jind, die Gaben des Evan 
geliums wertzuihägen und in ihnen 
Süter zu erfennen, nad denen ihre 
Seele verlangt. Dod vom Wert- 
balten bis zum Erfalien der dargebo 
tenen Gitter tjt immer nod ein wei- 
ter Weg. Die Kinder mitjien unter 
den vollen Gindruf des Evangeli- 
ums geitellt werden: 

a. Die Wertvergleihung. Seius 
bat jte angewandt 3. B. In der Ge 
ihichte dom SKtornbauer oder vom 
reihen Mann -und armen Xazarus. 
Man fontraitiere jo je nach der Ent: 
wiclungsitufe des Kindes — den 
Reichtum eines reihen Mannes und 
eines Chriiten, das Willen eines weit- 
Hugen und eines gläubigen Men: 
chen. 

b. Der Hinweis auf die Folgen 
der Ablehnung. Aucd von Ddiejem 
Mittel hat Nejus reichen Sebraud 
aemadt. Man denfe an jeine er- 
ichittternde Worte über die Bharı 
jaer, die Kinder des Neiches, Chora 
zin und Bethiaida, Neruialen md 
jeine Bewohner und andere Beilpiele 
mebr. Betipiele aus dem Xeben lei- 


"sten auc, gute Dienite um das Ver 


antiwortungsgefüibl zu entwiceln. 

c. Ein dritter Weg zur gaviijens 
mäßigen Bertiefung tt die Servor: 
hebung der unverdienten, juchenden, 
ichenfenden Gnade Gottes in Ebri 
to. Dab wir zum Slauben berufen 
find, Ehriitus fennen, lieder einer 
evangelischen Gemeinde find, eine le 
bendige Hoffnung baben, das alles 
tt micht unier Verdienit. Die Er- 
ichliegung des inmern Auges für Ddie- 
je anadigen Führungen im eigenen 
Leben, aber auch im Xeben der qro» 
hen criitlihen Berjönlichfeiten, die 
fiir den Hörer ein itarfes Motiv, jich 
diefem anädigen Willen Gottes an 
zubertrauen und binzugeben. Das 
Bild Nefu „verflären“ tit das böchite 
und arößte, was während des Un 
terrichts getan werden fann. (Cs 
liegt den Stindern nabe, um jeinet: 
willen dem b. Water zu dienen. So 
leitet die aemwiliensmähige VBertie- 
fung zur fünften Stufe hinüber: 

5. Der Anfenf zur Tat. 

Das als recht erfannte Allgemeine 
jofl in einem beiondern Falle ver- 
wirflicht werden. Es handelt fich 
bier mm einen Aufruf zum Sandeln, 
zur Lebensgeitaltung. An Gelegen- 
beiten dazu feblt es wahrlich nicht. 
Wie Neius in beitimnten Zagen den 
Menichen auch beitinnnte Muraaben 
gegeben bat, jo tit alS der gegebene 
Abihluß jeder Neligionsitunde die 
Ginweilung in die Tat zu fordern. 
Sonit wird in den Stindern notwen 
dig die Meinung arokgezogen, dal 
das Chriitentum nur eine Sadıe der 
\tirche und der Erbamma jei, aber 
mit der Geitaltung ihres eigenen 
Lebens nichts zu turen habe, Nit das 
Nilicht- und PVBerantwortungsgefühl 
der Kinder durb das Gvangeliim 
nach isaendeiner Seite bin geivedt, 
dann mürllen fie auch Antwort auf die 
frage erbalten: „Was müjfen oder 
fönnen wir nun tun?” Sie bietet 
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den gemiefenen Abichlug des Lehr- 
aeipräds. 

Sch höre den Editor flüitern: 
„Das tjt doch zu lang und zu troden. 
Diejes Gerühl habe auch ih jchon 
verjpürt, doch fchten es mir jo, es 
mie mal Nehnliches folgen. (Der 
Editor hat diefen Auflat jogar faf- 
tig und bödjit genubreich aefunden.) 

Lehrer Heidebredt, Grünthal, bat 
fein Saus aus dem Walde in den 
Wald verleat, bottentlih fann- er 
uns etwas Zaftiges bringen. Ich 
fordere ihn freundlichit auf, Fortiet- 
zung zu machen. 

Sobhann Adrian, 
Silberhodzeit. 

Sonntag, den 24. uni, um 2 
Uhr nachmittags findet in der Ntapel- 
[e der M. B.-Gemeinde, 621 Col« 
lege Ave,, Winntpeg, die Silberbod)- 
zeit umierer Gejchwiiter CE, N. und 
Tina Siebert jtatt. Wer Teil neh: 
men fann an Dielen „Eben Ezer”- 
seite, wird herzlich millfommen jein, 





Die Tabor Bibelichnle 
in Dalıneny, Sasf. 


Da fie aber ibre Aunen aufbo- 
ben, jahen fie niemand, denn Ne- 
jum allen, Mattb. 17, 8. 

Wieder iteben wir am Beainn ei- 
nes neren Schuljahres. Aber wie 
viel Nrdtiches iit da, das unfern 
Niet trüben und umier Ser; ablen- 
fen will von dem einen, was nottut. 
Unier Blic bleibt haften an der fehr 
ihmwacen Ernte. Der Wunicdh, die 
Bibelichule zu beinichen, wäre wohl 
bei mandıem da, aber wo die Mittel 
bernebmen? Lieber Singling, liebe 
Sungfrau, bringe dein Anliegen vor 
den Serrn und hole bei ihm Nat und 
Silfe; dann made es wie Petrus auf 
dem Meer. Er jab auf den Serrn, 
und das Unmögliche wurde möglich, 
aber nur jolange fein Blif auf Ne- 
jum rubte, Sobald er den Blid von 
Neu wandte, fing er an zu finfen., 
(Sottes Hand zu helfen ift auch heute 
noc nicht verfürst. Das veraansene 
Schuljahr war in materieller $in- 
fiht auch jebr ichwer, und doch bat 
der Serr uns wunderbar geholfen. 
Manche Stunde baben wir auf Tn- 
bors Söhe mweilen und feine Nähe 
veripüren dürfen. Wir iind der pm‘ 
len Zuverficht, daß der Herr ung jei- 
nen Segen auch im bevoritehenven 
Schuljabre nicht vorenthalten wird, 
ivenn wir es nur an uns nicht fehlen 
laifen und uniern Bli nit von 
ibm menden. 

Wir gedenfen mit des Herrn Hil- 
fe, wieder wie im vergangenen Scrl. 
jabre, in drei Ktlafien mit drei Zeh. 
rern zu arbeiten, Wir hoffen troß 
der ichwachen Ernte doc) wieder volle 
Nlafien zu baben. Das Direftorium, 
die Lehrer und auch die Koit- und 
Quartiergeber werden ihr “Beites 
tun, um recht vielen den Schulbejud 
zu ermögliden, Wer aljo das Ber- 
langen bat, tiefer in Gottes Wort 
einzudringen, jich Klenntniffe in der 
Zonntagsidnularbeit anzueignen, die 
Deutiche und auch die engliiche Pibe! 
ipradhe zu jtudieren, der findet bei 
uns die Gelegenheit und ijt uns ber;z- 
lich willtommen. Der linterricht be- 
ainnt den 30. Oftober. Um näbere 
Auskunft wende man fid) an Lehrer 
3. A. Görz, Dalmeny. 








Korrefpondenzjen 
Noithern, Sast. 


Dank! 

Da id; während meiner Kranf- 
heit jo viel Liebe ımd Teilnahme er- 
fahren babe, jomwohl brieflid, als 
aud) perjönlid), und da es mir nicht 
gut möglich) ift, alle Briefe direft zu 
beantworten, möchte ich dieje Gele- 
genheit wahrnehmen um allen lie- 
ben Freunden in der Nähe und in 
der Terne meinen innigiten Danf 
auszujprecen. 

Der Herr hat Gebete erhöret und 
ic) darf heute wieder an der mir lieb- 
gewordenen Arbeit jtehen. Dafür 
wollen wir dem Seren die Ehre ge- 
ben und ihm danfen. 

E83 joll aud) in Zufumft mein Be- 
müben fein, jowohl hier wie in der 
Ferne, den Notleidenden Brüdern 
zu helfen. Der Herr gebe uns allen 
die nötige Kraft und die notwendige 
Treue in Seinem PDienite an den 
Bedürftigen. 

David Toms. 


Dennonitifch Bibelfihule. 


Einlobuns. 

So Gott will, jollen aucd im 
fommenden Winter, und zwar vom 
24. Oftober d. Y. bis zum 1. April 
t. 3, an den PDienstag- und Ton 
nerstagabenden in der Winnipeger 
Kirche der Schönwiejer Mennoniten 
gemeinde Bibelfurie und deutid)-- 
fpradjliher Unterricht stattfinden, 
wozu wir berzlid, einladen. 

Da in emer Tagesichule jedod) 
weit mehr Selegenbeit zum Xernen 
ilt, find wir gern bereit, fiir einige 
Monate aud) eine foldhe zu eröff- 
nen, wenn fih Schüler dafür anmel- 
den. 

Der Interricht joll in beiden Ar- 
ten von Schulen unentgeltlidy fein, 
außer einer fleinen Steuer von 25 
vom Schüler pro Monat fiir Licht 
foiten umd dergleichen. 

Anmeldungen fiir beide Arten bon 
Unterridyt find zu ridyten an 

Sob. 8. Emms, 
510 Alerander Ave., Winnipeg. 


Die Dentichhe Bibelichule zu 
Winnipen 


eröffnet am Donnerstag abend, den 
91, September, wieder den Iinter- 
ribt. Der Unterriht des vollen 
Hurius in der Abendbibelichule be 
ginnt am 2. Oftober. An der Don- 
nerstagaruppe wird nad) dem vor: 
jährigen Xehrplan weiter gearbeitet 
werden. Nm vollen Abendfurius 
foll nad) dein Lehrplan der andern 
beitebenden WBibelichulen umterrichtet 
werden. Es wird in diejem Jabre 
aud; der Unterricht der enaltichen 
Sprache geboten werden. 

Schitleranmeldungen find an Yeb- 
rer 3. E. Thießen, 745 College Ave., 
Rinnipeg, zu richten. 

Die Schulleitung. 


Gefanggottesdienit 





Am 24. September, 7 7 Ubr abends, 
fol, jo der Serr will, in der Klapelle 
der M. B.-Gemeinde, 621 College 
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Ape., Winnipeg, ein Gefanggottes- 
dienit Itattfinden, an mweldem die 
Chöre von Kildonan, dem Nord- und 
Sidende teilnehmen werden. eder- 
mann it beralid) engelaben. 


Sängerfeit in Winkler. 

Der Gdaninieehn bei der Berg- 
thaler Stirche zu Winfler veranital- 
tet Sonntag, den 24. September 
1933, ein Sängerfeit fir den Vor- 
und auch Nachmittag. Kine Reihe 
bon Ehoören ımd einzelnen Sängern 
und Spielleuten werden fid) daran 
beteiligen. Wir laden freundlid ein 
zu diejem vyeite. 


Korn. 8. Neufeld, Dirigent. 
B. 5. Höppner, ‚Vorfigenber. 
Gintabung, 


Der Miffionsauseuf des mennoni- 
tiihen Mädchenheims zu Sastatoon, 
Sast., findet Donnerstag, den 28. 
September, in der Viftoriajchule 
itatt 1. beginnt um 158 Uhr abends. 
Ssedermann it berzlich eingeladen. 

Die Nokenorter Mrunonitenge 
meinde zu Ssäfatoon yedenft, jo 
Sott will und wir leben, an 1. Of 


tober in der Viftoriafchule, begin- 
nend um 158 Uhr abends, das jahr 
lidye Grntedanffelt zu feiern, mozu 


hiermit freundlichit eingeladen wird. 
3. 8. Thießen. 


Ginladung. 


>o Gott will, und wir leben, ge- 
denfen wir zu Watrous, Sasf., am 
24, September umnier jübrliches 
Erntedanf- und Miilionsfeit, zu fei 
ern, oz wir Treundlich einladen. 
Mit bruderlicem Sruß 
Peter Sanzen. 


Noithern, Sasf, 


Sc bin vor einigen Tagen von 
einer längeren Reife in den Ber 
einigten Staaten zuridgefehbrt und 
babe ich bei meiner Niidffebr mit ei» 
nigen der mabgebenden Beamten der 
ERB.N. verfehbrt im Nnterefje derer, 
die jebt ichon eme Neibe von Mil; 
ernten auf ihren Qändern zu ber 
zeichnen baben, ıumd Pie vielleicht 
fhon daran find, den Mut zu ver 
lieren, und in ibrer Mutlofigfeit 
vielleiht Schritte tim Fönnten, Die 
ihnen nicht niiglich wären. 

Ron mahgnebender Stelle wurde 
nir gelagt, dab and) diefen Winter 
den betroffenen Farmern wieder Sil 
fe an Nabrumg, Autter, Brennmumg 
und Zaat zuteil Sollte werden. 

Die Beamten, mit denen ich Ipradı, 
waren der Meinimg, daß man unter 
den gegenwärtigen Berbältnifien, 
wenn irgend möglich, dod durcbal 
ten Sollte, md nicht umiüberlegte 
Schritte tue, Die fich jchadlich aus- 
wirten fonnten. 

Wer alio irgend Tann, der follte 
doch veriudien auf dem übernom- 
menen Yande zu bleiben 

Mo Das num aber nicht gebt, da 
follte man an ®Reter D. Wellms, 
Colonization Department, E.P.R. 
Sasfatoon, oder an Naaf I. Zadha- 
riad, Canada Colonization Nifocia- 
tion, E.P.R., DO.N.R. Bldg., Eal- 
gary, Alta., ichreiben, und e8 wird 


ihnen von diefer Seite alle irgend 
mögliche Hilfe zuteil werden. 

Auch wir iverden von uns aus wei- 
ter mit den Beamten der E.V.R. 
und andern Gejellichaften verjuchen 
zu unterhandeln und find wir zu 
allen Zeiten gern bereit, alle nur ir- 
nend mögliche Hilfe zu bieten. 

Sn der Hoffnung, daß wir aud) 
diejfen jchweren Winter mit Gottes 
Hilfe überjtehen werden, zeichnet mit 
berzlihem Gruß, bejonders an alle 
Schiverbetroffenen, 

David Toms, 


Koithern, Cast. 

Wie es wohl allgemein befannt it, 
jei bier nocdmal3 erwähnt, daf 
„Brüder in Not” eine allgemeine 
Sammlung ig Deutjchland fir die 
Hungernden in Ruhland veranital- 
tet haben. Wir Mennoniten erhalten 
von den Sammlungen 1 15 Prozent, 
welches im Verhältnis zu der Zahl 
andersgläubiger jehr reichlich bered)- 
net iit. ES jind jhon zweimal AM. 
6,000.00 an Br. Unrub gemeldet 
worden, die diefer fiir Adrejjen, fir 
die fein Geld eingejandt war, ver- 
menden fonnte. Wir dirfen uns freu 
en, daß dur dDiejfe unerwartete 
Zammlung unjern Brüdern in Ruh 
land fpezielle Hilfe geworden it. 

Auch jonit diirfen wir von bejon- 
deren Erfolgen Br. Unrubs in feinen 
Verhandlungen berichten. Man bat 
uns in Mosfau einen Rabatt von 
25 Prozent auf die früheren Rrei- 
je gewährt und £oiten die in Mos- 
fa zufammengeitellten Bafete jett 
iwentger als rüber angeneben. Ba 
fet A war früher angegeben mit 
AM. 11.50, Foitet jet mur RM. 


9.50; Bafet B., früber angegeben 
NM. 18.50, Eoitet jept nur RM. 
11.00: Bafet E. früher angegeben 


MM. 22.00, Eoftet jegt RM. 19.00. 

Br, Unrub arbeitet im engiten 
Stontaft mit „Briider in Not“, welche 
Drganilation auch das Deutiche No- 
te Ntreuz einichlieht. 

Gs wird jebt durch „Briider in 
Not“ mit Rußland über den Ankauf 
bon Noagenmebl verbandelt und dür- 
jen wir hoffen, daß wir dadurc) eine 
aroße Quantität Noggenmehl auch 
fiir unjer Volf erhalten werden. Br. 
IInrub jchreibt: „Nun stehen wir ein 
wenig in einer gittigen Gottesernte. 
Wir wollen weiter jchreiten und aud) 
nicht milde werden.“ 

Wollen auch wir nicht mitde wer 
den im eben ımd Selfen. Vielleicht 
wird in dDiefem Winter der Söhepunft 
der Not erreicht, und wenn dann eine 
Erleichterung fommen jollte, wie jcha 
de päre eS dann, wenn wir furz 
vor Abichluß der Silfsarbeit perzmei- 
felt unfere Mrbeit einitellen jollten, 
md Die, welche fait gerettet waren, 
ihrem Schiefal überließen. Uniere 
Brüder in Canada haben viel getan, 
möchten wir ıms doch noch einmal 
ermabnen, um die nötige Hilfe zu 
letiten. 

David Toms, 


Ab 20. September d. |. ilt meine 
Wdrefie: Laird, Bor 132, Cast, 
VBorfitender des „Menn. PBrovin- 
zial Komitees von Sasf,” 
3.3. Dyd. 
3. Zeit Hamarden, Saäf. 





20. September, 


Bahenungsgeidren. 





Wer auf Gejhäfte zur Großftadt 
fährt, 
Dem ift jchon oft ein Unglüd paffiert; 
Man hält aud) garnicht die Zeichen 
in Acht, 
sn rafendem Tempo vorüber man 
jagt! 

Die Wege find fein u. gut gemadıt, 
Auch hat man weislich alles bedadır; 
Hat Wahrnungszeihen dort aufge: 

jtellt, 
S ijt alles geordnet, das garnid)ts 
fehlt. 

Die Zeichen find deutich, fie zeicen 

klar, 
Dem Lenker des Fahrzeugs: „Hier 
iit Gefahr!“ 
D halte doch inne und denfe daran, 
Wie leicht ein Unglüc geichehen kann. 
Wer darauf jicht und danady tut, 
Dem pajjiert fein Unglüd, die Reife 
gebt aut; 
Er fommt ans Ziel u. wieder zurüd, 
Vegrüft von den Seinen mit freu. 
dDigem Blid. 
Der Weg zum Himmel iit gera. 


de jo, 

(Wir ziehen ja alle den Heimatland 
zu!) 

Die Zeichen find deutlich, fie zeigen 
flar, 

Merf’ auf, liebe Seele, „bier iit Ge. 
fab )r Er 


Sar viele irren vom Wege ab 
Und graben fi fjelber ein frühes 
Srab; 
Weil Gottes Gebote fie lafien geh’n 
Und Seine Lieb’ und Gnade ver- 
Ihimah'n. 
Der Heiland jelber itellt Zeichen 
auf, 
Su hemmen des 
Yauf; 
Im ihn zu warnen fchon in der Zeit, 
Zi vorzubereiten zur Gmwigfeit. 
Ein jeder wird tragen mur jeine 
Schuld, 
Wenn er verichmähet die 
Suld; 
Kein Menich fan jo leichthin ver- 
loren geb'n, 
Wahrnungszeichen am 
iteh’n. 


Menichen jiindigen 


aöttlidhe 


Weil Dege 
$. Berg. 
Chortig, Man. 


Johanna Spyri. 
(Bom Biichertiic.) 


Eine aute ._. fiir unier deutid- 
mennonitifches Haus find die Schrif- 
ten von Nob,. Spnri ımd mir freu 
en ums, Dieje VBiicher empfehlen zu 
dürfen. Sinder, die vielleicht me 
ma Deutich gehabt baben, Fönnten 
durch Webuma im Xeien derjelben all 
mählicd; zu einer aewiiien FFertigfeit 
im Xejen fommen ımd deutiche Let 
tiire liebgewinnen lernen; denn die 
Scriften von Spnri find intereflant 
und feilelnd geichrieben. Was ım3 
in ihnen vorgeführt wird, iit reinites 
Sugendland, wie es ideeller umd 


u. 
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ihöner faum gedacht werden Tann. 
Die Autorin it eben unbeitrittene 
Meifterin der Nugendihrift. ‚Es find 
Bücher für die Jugend und für jol- 
che, die die Jugend liebhaben. Und 
Frofeffor Viefe meint: „Es tft viel- 
jeicht das Köftlichite, was in deut- 
iher Sprade für Kinder und aud 
über Kinder geichrieben wurde.“ 

Die Verfafferin findet ihre Typen 
pielfah in den Bergen der Schweiz, 
umd zwar in allen Schichten der Be- 
pölferung, auf allen Mlgersitufen 
und in allen Zebensitellungen. \hre 
Schilderungen find ungemein Te- 
benswarm. WBemerfenswert ilt die 
tiefe Kenntnis der VBolfsjeele, die 
und leuchtend entgegentritt. Die 
Topen find ungewöhnlich friih und 
natürlih, man firhlt fich ordentlich 
beheimatet. Wie lebensvoll find alle 
Beftalten, die Heidi, die Baiti, die 
Seni, die Fränzeli und andere. El- 
tern, Sinderfreunde und bejonders 
Rehrer, fjollten nicht verfehlen, fich 
mit dielen "Schriften befanntzuntae- 
hen. Eingeitreut findet der Xejer 
jehr ichöne Gedichte, wahre Perlen 
der Roefte; jelbige fünnten als Me- 
morienitoff’ vielfach verwendet wer 
den. 

Und im Sinterarunde find natiütr- 
Ih die Schweizer Berge mit ihren 
Schhneefirnen, ihren Mlpenrojen umd 
dem Mlvenalüben. Wer nie die 
Schweizer Berge geiehen, der lerne 
bier fie liebgewinnen. Die Nusitat 
tung der Bücher it prächtig, die Bil- 
der find durchaus jchön; zur Echtheit 
und Lauterfeit des Tertes fommt 
auch noch die Vebensechtheit der Bil- 
der. 

Yuh um ihres reliaiöfen Gehal 
tes find die Pircher zu fchäßen; fie 
find entichieden driitlichen Anbalts; 
eä weht Söhen- und Simimnelsluft in 
ihnen. Wie viel jchöner find die Ge- 
ftalten eines Heidi, ete., als die Ne 
bolver- und Mefjerbelden ıwnjerer 
amerifaniichen Wocenicriften. Die 
fe Schriften eianen fih audı als Feit- 
und Geburtstagsgabe für die Nu- 
gend. 

Sch minichte fie in jedes Haus 
hinein, und möchten fie Trommel- 
Ihläner fein für die PBefeitigumg u 
Ausbreitung ıumferes lieben Deutidı 
Mir ift, als mühte ich die Hände 
falten und beten, dab ımiere finder 
durd fie geführt werden möchten auf 
dem Wege der Unmichuld und Rein- 
heit. Um nur einige zu nennen: 
Seimatlos Schloß Wildenitein — 
Aus Nah und Fern Heidis Lehr- 
und Wanderjahre Aus unjerem 
Lande Aus den Schweizer Ber- 
gen. 

Es find Fleinere Seftchen zum 
Preife von 10c., die arökeren Bände 
foiten 50—70c. Bu baben bei 
Marg. NHröfer, Winnipeg, 518 
Billiam Ave. 

9. Sanfen. 


Aus der Finiamfeit der Grofitadt. 


Der direft an meine Wenigfeit 
gerichtete Artikel in No. 33 der Rumd 
hau, bat mir mweniaitens Abwed- 
felung in meine Einiamfeit aebradt. 
Hildebrands Artifel it, wenn nicht 
ttereljant, fo doch amitant. Mir 
madt er das Kompliment, dab ich 
wenigitens ehrlich fei, aber jeine an- 


Wennenittifdge Bundbfdras 


deren ®egner fertigt er furzer Sand 
mit „Otterngezüchte”“ ab. Womög- 
lich hat er für foldhe Grobheiten noch) 
VBibelgrund. Wäre eigentlich recht 
tppiich für eine gewilie Hlaije von 
Mennoniten. Will verjuchen ein paar 
Runfte in 9. Schreiben zu berichti- 
gen. Was meine Stellung dem 
Deutihtum im allgemeinen, der 
deutichen Spracdye, den deutichen Ge- 
nerälen und den deutichen Siriegern 
im beiondern gegenüber anbelangt, 
jo fann 9. mic augenscheinlich nicht 
veriteben, wohl aus bem Grunde, 
weil er die große Webergangsperio- 
de noc) nicht ganz durchgemadt, d. h. 
weil er noch nicht Amerikaner, reip. 
Kanadier geworden. Er gehört zu 
der Nlafie von Leuten, die e8 in ei- 
nem Menijchenalter nicht fertig brin- 
gen zu willen, ob fie Deutiche, Hol- 
länder, Rufjen oder Amerikaner jei- 
en. eh babe nie gegen die deutiche 
Sprade geichrieben, wohl aber habe 
ich ihr die Stelle angewiesen, die ihr 
in Amerika zufommt. Inmd das ilt, 
mit aller Achtung zu fagen, Stellung 
No. zwei. Die Landesipradhe iteht 
bei einem guten Amerifaner obne 
Zweifel ganz oben. Was ic gegen 
deutihe Krieger fjoll gejagt baben, 
it mir ganz undeutlih. Vor Nab- 
ren babe ich einmal einem aeweie- 
nen deutichen Soldaten, der mid) in 
großichnauziger Weife anrempelte, 
die Stellung angewiefen, die ihm 
hier in Amerika zufommt: Stellung 
No. zwei. Deutiche Soldaten haben 
meinen Sohn in der Scladht er- 
fchofien. Das war recht jehr jchwer 
fiir uns. ber die armen Nungen 
haben doch nur ihre Pflicht getan. 
Sabe mit etlichen jpäter allerlieb 
ite Korreipondenz aeführt. Deut 
iche Generäle joll ich Fritifiert haben. 
Natürlih. Ach babe das Recht da- 
zu. Wir Amerifaner fritiftieren nicht 
mir ıumjere Generäle, fondern jogar 
unjere Bräfidenten. Das find dod 
feine Salbgötter. Wenn fie erjt ge- 
zeigt haben, dab; fie etwas Gırtes ge 
letitet haben, dann alle Achtung. 
Mit B. W. habe ih aufrichtig ge- 
trauert, denn ich alaube nicht, da 
die Mennonitiihe Sierpflanze, in 
Nubland das Wroduft Finitlicher 
Jüchtung, bier im rauben und praf 
tiichen Amerifa auf die Dauer ae- 
deihben fann. Ducdoborzen, Molo: 
faner, Merifantiihe und Raragımap- 
iische Mennoniten und I. 3. 9. glau- 
ben mir diejes natürlih nit. An 
Rubland Fam Diele SZierpflanze ja 
auch zı einem jämmerlichen ımd 
jchreflichen Ende. An Deutichland 
fonnte fie überhaupt nie Wurzel 
ihlanen und wurde die Frage bon 
der Wehrlofigfeit dort aleich von An- 
fang in der einziq möglichen u. praf: 
tiichen Weile gelölt. Will bier eine 
etwas itarf perjönliche Frage tel. 
len. War das Mennonitentum in 
Rußland in der Praris jo gut wie 
in der Theorie? Was aus dem 
Mennonitentum bier in Nordameri- 


‚fa geworden it, liegt ja auf der 


Sand. Miele behaupten wehrl»s zu 
jein, in der Wirklichkeit find fie es 
aber eben jo wenig wie $8., der jeine 
Seaner „Otternaeziichte” jchinpft. 
Dab 9. es mir fo itarf rüat, dah; ich 
den internationalen Xudaismus lan 
ge Zeit vereidigt babe, u. behauptet, 
naddem ich öffentlid; eingeitanden, 


daß ich darüber eines beiferen be- 
lehrt worden jei, iit gelinde aeiagt, 
nit jehbr männlih  gebandelt. 
Schreien und Nudenprügeln waren 
und find jegt noch nicht meine \de- 
ale. Ach jage heute nod), was, id) 
itets gejagt babe: „Wenn der Jude 
uns fo gefährlich ift, dann jollte man 
bon ihm nichts faufen, ibm nichts 
verfaufen, von ibm fein Geld bor- 
gen, bei ihm feinen Nob annehmen 
und ihn weder in unjere Stirchen nod) 
in unjere Gejellichaften aufnehmen.” 
Wenn es aber Tatjache tit, da bei 
weitem Die meiiten der oberen Zo- 
bietbeamten Juden find, wenn es 
Tatjache it, da man den Nuden in 
Nubland die Halbinjel Krim als ei- 
nen verbältnismähigen Schußwinfel, 
als einen auafi Nudenitaat, angeiie- 
fen, und wenn es ferner Tatiache tit, 
dab in Ruhzland fait Feine Nuden in 
der Verbannung zu finden find, fo 
aibt das zu denfen. Wenn der Welt 
darüber werden die Ylugen aufgeben, 
wird ein jchredliches ZStrafgericht 
iiber das Nudenvolf bereinbrechen. 
Dah ich meine Meimung über die Iıt- 
den geändert babe, it auf jeden Fall 
nicht Sildebrands Schuld. Er bat 
Dabei nicht die geringite Nolle ge 
fpielt. Nummer wieder erinnert mic) 
der liebe 9. ın feinem Mrtifel an 
mein Alter. Leider iit das die ein 
jige unbeitreitbare Tatiadıe, die $. 
fübig zu fein Scheint, gegen mid) ber 
borzubringen. Nun mödkte er es 
aber mit aller Gewalt jo binitellen, 
als ob ih jchon abgewirtichaftet jei. 
Ind offen gaeitanden, stelle ich mir 
felber öfters die Fraae. Doch jo 
lange noch Dümlichfeiten, wie 8. 
Mennoitaat aufs Tapet gebracht wer- 
den und jo lange mir das Nauen 
noh immer ein weina gut gebt, 
ichtebe ich den SGedanfen von Altwer- 
den nocd immer beileite. Was er 
über die Verbältniife in NRukland 
aus meiner Nugendzeit jagt, Scheint 
er entweder jelber nicht zu veriteben, 
oder er verdreht Tatiachen abficht 
ih. Was wei 9. pom Sturm und 
Drang der mennonitiichen Nugend 
von vor 50 oder 60 Nabhren? Wir 
fiihlten uns „frei, audı wären wir 
in Ketten aeboren.“ Wir jtanden 
tet8 ımter polizeilicher Aufficht, aber 
bei Nacht md. Nebel iitt meines Mif 
jens niemand verdufted ımd nad 
Amerifa gegangen. Nic jelber, 3. 
B., madıte mit Groffapitel eine un- 
liebjante GErfabrima ıumd beicdlof; 
nad Anmterifa zu geben, mo meine 
Eltern u. zablreihe Verwandten Veit 
Sahren wohnten. Aus dem Dorfe 
Kodagei in der Alrim reiite ich vor 
etiva 43 Nahren nad) Memrif, wo 
ich meine Eriparnifie in einer fleinen 
Maichinenfabrif angelegt hatte, um 
mein Geld einzufolleftieren. Erbielt 
aber nur faum genug zur Reife. Die 
Eigentümer diejer Yabrif waren die 
ebrlichiten Menjchen von der Welt, 
aber ich verlor dod) den größten Teil 
meines Geldes bei ihnen. Der Ab 
ichied von Ddiefen lieben Fremden 
wurde mir jchwer. Fubr dann wie 
der in die firim zu meinem ÜOnfel. 
Nadıdem wir in Nodagei mit Ver 
wandten ımd Freunden Abichied ge» 
feiert, nachdem Großmutter mir ei 
nen balben gebadenen Schinfen, ein 
NRoggenbrot ımd eine Unmahe ge 
röjteter Zwiebade eingepadt, ging 


meine Reife über Rurman Slemelt- 
icht, Sewaitopol und Odefja nad) der 
Neuen Welt. Die Einzelheiten mei- 
ner Amerifareife habe ich ja früher 
beichrieben. Bon Verduften fonnte 
da unmöglich die Nede fein. — Dann 
babe ih nad 9. Meinung das Ster- 
nenbanner zu body gehalten. Ach 
halte da8 heute noch höher, al da- 
mals. Amerifa iit voll und ganz 
meine Heimat geworden. In Ruß 
land waren wir damals jchon die 
„berfluchten Deutfchen”“ und - in 
Deutichland waren wir die „dummen 
Rufen.“ An Rußland fing man da- 
mals ihon an zu drücden und in 
Deutichland war fein Naum für uns, 
\n Amerifa aber waren wir damald 
willfommen. Deshalb beichloß ich, 
Amerifaner zu werden. Ind das 
it mir bis jegt auch noch nicht leid 
geworden. Ein Menich, der in Ylme- 
rifa leben, fein Brot ejien und ame- 
rifaniichen Schuß aeniehen will, joll- 
te nicht zu laut jo nebenbei and nod) 
rusfifch oder deutich jein wollen. Ganz 
gewöhnlicher Menichenveritand ver- 
bietet folhes ichon. Es it leider 
Tatiache, da wir zur viel „vater- 
landsloies Sefindel”, wie Theodore 
Novievelt fie nannte, bier im Lande 
haben. An Rubland war gewiß lan- 
ae nicht alles, wie es hätte fein 
fünnen ımd doch baben wir ehrlich 
veriucht, ımiere Pflicht, als dortige 
PVürger, au erfüllen. Wirk baben 
nebr al® das getan. Lniere Men- 
noniten in Deutichland tum ihrer Re- 
nierung gegenüber ihre Pflicht. Dah 
einige Nuhkländer „Väterchen, den 
Meihen Zaren” nocd immer jo bod) 
halten, befremmdet etwas, denn diejes 
„VBäterchen“ fing ja ichon lange vor 
der Revolution an, den Gutsbefit- 





Hottesdienitliche 
Deriammlungen 


Mennoniten. 

M. B.-Gemeinde, 621 College Abe., 
Minnipen. E. N. Hiebert, Prediger, 615 
College Upe., Phone 51 545 

Sonntags 11 llhr morgen® und 7 Uhr 
abends Rredigtgottesdienit. 


M. B.-Bemeinde, Sid-Ende, 344 No 
Ave, Winnipeg. Beter Stornelien, Pre» 
Diner, 518 William ne 

Sonntag3 11 llhr morgens und 7 Uhr 
abends Predigtgottesdienit. 

Mennoniten Gemeinde, Ede Wles 
rander Ave. md Ellen St., Winnipeg. 
X. ®. Mlajien, Nelteiter, 392 Alexander 
Nve 

Sonntag 11 Uhr morgens und 7 Uhr 
abends Predigtgottesdienit. 

M. 8.» Gemeinde, Nord: flilbonan, 
Man. Hermann lafjen, Prediger, RN. 
M. No. 4, Winnipeg (Nord-Hildonan). 

Gonntag 10.30 Ubr morgens und 7 
Uhr abends Prebigtgottesdienft. 

Baptiiten. 

Deutihe PVaptiiten Gemeinde, Ede 
MeDermot Ave. und Tecumfeh St., Pins 
nipeg 9 ®. Nanier, Prediger, 829 
MeDermot Ave., Phone 86 012 

Sonntag 11 Uhr morgens und 7 Uhr 
abends Predigtgottesdienit. 
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äur Beachtuna. 


1/ Nurze Bekanntmachungen und An- 
zeigen müfjen fpäteitens Sonnabend 
für die nächte Ausgabe einlaufen. 

2/ Um Verzögerung in der Yufendung 
der Zeitungen zu vermeiden, gebe man 
bei Adrejienänderungen neben den Nas 
men der neuen, auch den der alten 
Roititation an. 

8/ Weiter erfuchen wir unfere Xefer, 
dem gelben ettel auf der Zeitung vol» 
le Aufmerkjamfeit zu jchenten. Auf 
demjelben findet jeder neben feinem 
Namen auch den Darum, bis waın das 
betreffende Abonnement bezahlt tt. 
Huch dient diefer Zettel unjeren Xes 
fern als Beicheinigung jur Die einge: 
ablten Xejegelder, welches durch Die 
Beakuss des Datums angedeutet 
toird, 

4/ Berichte und Artikel, die in unferen 
Blättern eridheinen jollen, möchte man 
auf bejondere Blätter und nicht mit ans 
deren geichäftlichen Bemerkungen aus 
fammen auf ein Blatt jchreiben. 

zern ihr Eigentum mwegzunebmen. 

Sc) denfe, die Mennoniten batten 

dort ihre beite Zeit aebabt, aud) wenn 

die Revolution nicht gefonnen 100» 

re. Tab 9. mein Sternenbanner 

in geringichägiger Weife erwähnt, 
tut mir leid. Cs zeigt eine niedrige 

Sefinnung. Unier Banner ift jchon 

lange von der ganzen zivilifierten 

Welt anerkannt worden. Da er die 

Sejichichte der Entiwicelung der Ver 

einigten Staaten jo abfichtlich ent 

ftellt, it Direft jchledht von einem 

Manne, der Anipruch auf Bildung 

madıt. 9. behauptet, „echter De 

mofratismus babe jıh (in den 8. 

St.) lange Zeit mit Sklaverei ge 

reimt.“” ($rade der echte amerifani- 

jhe Demorfratismus erbob fi ge 
gen ein bilutiaugendes Grohgrumd 
befigertimm md jchaffte Sflaverei ab. 

Wenn 9. icon mal was von dem 

amerifanihen Titanen, Abrabanmı 

incoln, aebört hätte, würde er wii 
fen, dah diefer jiumpatbiichite aller 

Prefidenten der ®B. St. immer wie 

der betonte: „We cannot have libertu 

and flavern at the Same time.“ Wenn 
unmwiljende Leute in Amerifa berein- 
gelafjen werden, ımd die dann in ei» 
nem fort alles loben, was fie in ih- 
rer alten Heimat hatten und alles 
abfällig Fritifieren, was fie bier ba- 
ben, jo muß man das ihrer Dummt- 
beit zufchreiben; wenn aber Xeute 
berfommen, die Bildung befigen und 
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Mennonitifche Yundfehen 


fi) darüber ärgern, daß ein Deutich- 
amerifaner das Sternenbanner über 
alle Banner der Welt jtellt, da er 
die Yandesipradhe über irgend eine 
eingeiwanderte Sprache jtellt, dab er 
irgend einen eingewanderten trieger 
unter d. amerifaniichen Strieger itellt, 
jo ijt joldhes jeine VBürgerpflict. 
Ein elender Zump, der’s nicht tut. 
dab ich nım damit gejagt, dal ich 
die deutiche Sprache nicht achte oder 
von dem tapfern deutichen Soldaten 
gering denfe? Mit nichten. Aber 
bier in Amerifa gebührt ihm oder 
ihr die erite Stelle nicht. — Als id) 
9.5 Bhantafien über jeinen Menno- 
Itaat zuerit las, dachte ich, das jei 
nur jo ein borübergebender Anfall, 
aber der liebe Mann jcheint jih in 
feinen Unjinn zu verbeigen. Hof 
jentlich befommt Hitler Hildebrands 
Artikel nicht zu lefen, Hitler meint 
jegt Bufineh. 
9, &, Wiens. 
(Den Mennoitaat baben wir zu 
den Alten gelegt. Bumktumm. 
Ed.) 


[ar 


er TIraum! 


65 it eine jchöne Sommernad)t. 
Tiefer Schlaf bat fi unier bemäc 
tigt, da träume ich wie folgt: Es it 
Zommer md wir find in der Ernte. 
Die Ernte it groß umd es foitet viel 
Anitrengung, jelbige zu ütberwältt 
gen. Wlöglich erhebt jich aus dem 
Diten ein orfanäbnlicher Sturm, der 
mit unglaublicher Geichwindigfeit 
dem Weiten zuitiient. Der Sturm 
mt jo gewaltig, als ob er auch die 
Vegetation entiwurzeln ımd die Wob- 
nungen der Menschen eindritden wer- 
de, Nein Bernimasort Icheint ficher 


zu jein. Die Menjchen des Weitens, 
Die wir mit uniern Mugen jeben, 
lieben umd suchen fich zu retten, 


obne eine fichere Zufluchtsitätte zu 
finden. 


Der Sturm it am ums vorüber. 
Zeine alles verberende Gewalt leat 
jich für den Moment. Natlos und 
in tiefer Beitürzung ımttehen die 
Menichen die Triummer und lleber: 
reite ibrer vermwülteten Habe. Eine 
weit mildere Temperatur läht fid) 
auf das VBerwilitete nieder. Der 
Simmel iiberzieht fich mit tiefichwar 
zen Wolfen, aber, itatt dab; es req 
net, läfzt fic) eine beionders didfe md 
weiche Schneemalje auf die ganze 
Erde nieder. 


Ntauım, dab wir diefes Wumder, 
Schnee in der Ernte, ein etwas an 
aeitaumt haben, gebt es wieder an die 
Yırfraumnma der jchon zum Teil ge: 
drojchenen Ernte. Da iteigt ein neu 
es, größeres Wımder ımiern Augen 
auf: Aus der Tiefe des Djtens gebt 
ein Feuer auf, einer dien Säule 
übnlihh und jteiat einer mächtigen 
santäne aleich, gen Simmel. Sicht 
bar iteiat fie böber und böber. Schon 
bat fie die böchiten Wolfen überragt 
und nod immer wächt fie an Größe. 
Nie eine alübende Mafie, die aus 
fich felbit brennt ımd gemilcht mit 
einer in fich jelbit geichmolzenen Me 
talmafie, fiebt fie bald bläulich, bald 
lichterlob, als die Slut der Schmelz- 
und Hochöfen aus. ihre Glut wird 
ftarf und ftärfer. Wuc) für uns wird 
fie ion jtarf fühlbar, Sa, fie wird 


ihon ımerträglih aud für die Be- 
wobhner des Weitens. Rufen, Wei- 
nen, Klagen, Saufen, — all überall 
die tiefite Panik. Wo jollen wir hin ?, 
jo hören wir das überlaute Rufen 
nabe und ferne. — 

YAudh im den Wohnungen it nie- 
mand mehr fiher. Sie drohen von 
der Slut in Flammen aufgehen zu 
wollen. Die einzige Rettung bleibt 
der ımmnatürlide, aber fiühlende 
Schnee. In den Schnee liegend, be- 
obadıten wir das großartige Schau- 
jpiel, jo weit eS unjern Nugen ge 
jtattet iit, die Glut anzufchauen. 

Rod immer höher erhebt fich die 
seuerjeule. Wir erfennen ganz deut- 
lich, dah fie Funfen von fich jprübt, 
die wie Fontänen fid) über die Erde 
ausbreiten. Schon fprüben melde 
aud) um uns ber, nieder. Und in- 
dent dieje in den Schnee gefallen, ab- 
füihlen, erfennen wir, dab das alles 
Serippe Toter find. Bereits it ib- 
re Menge um ım3 ber groß gewor- 
den, da wird aber auch die Hike fiir 
uns unerträglid, To daß einer nad 
dem andern das Bemwuätjein verliert. 
Wr) mein Bewußtiein jchwindet. 

Mit dem Wiederfehren des Be 
wuhßtjeins, it auch der normale Zu- 
itand bei mir wieder da. „Ich habe 
geträumt,” das it alles. Gleich 
erinnere ich mich an den Sprud) Sie 
radıs: „Träume find nichts anderes, 
den Pilder ohne Wejen.“ 34, 3. 

Sedacht, gelagt, und ich denfe wie- 
der zu jchlafen. Doch der Schlaf sit 
bin. Es gibt ein tieferes Sineinden 
fen in den Traum. Sollte mein 
Traum auch obne Bedeutung fürs 
Allaemeine jein, jo it er fiir mic 
doc nicht ganz belanglos geblieben. 
Für mich verbildlicht er den Diten 
und den Weiten von Heute, In der 
Z3eit, wo das Feuer der Tritbjal im 
Dften an den Xebensnerv der Vol 
fer nagte, waren die Völker des We 
itens mit der lWeberproduftion der 
art beichäftigt, dab fi) auch nicht 
Seit fand, an Nene zu denfen. Da 
brawite ein bon Gott gelandter 
Zturm über die Breiten der Erde, 
der auch mit feiner Gewalt alle 
Srumdfeite zu erichütern ımd alles 
Söberitebende zu erdriden drobte. 
Hatte der Sturm die Gemüter noc 
nicht tiefgenug aufgeregt, jo Tollte 
es doch das Wumder, mit dem nad 
folgenden Schnee, in der Ernte, nod 
mebr getan haben. Am meiiten aber, 
it das aus dem Diten aufiteigende 
sener, das mit feiner Glut Pas 
Erdreich erfüllte, jo, daß es aud 
bald feinen PBeraungasort mebr gibt, 
wo man fidy ficher fürblt, fiir niemand 
auf der Welt, unfichtbar geblieben. 

Sturm, Schnee ımd Feuer, das 
find Elemente, die im teten Wieder 
jpruch steben, folange, bis auch fie 
durd) Sewalt in Harmonie gebradıt 
fönnen werden. Wuch bier erjcheinen 
fie im eriten Mugenblid, als eine 
pölline Dieshbarmonie und ‘dennod 
find fie harmonisch. Zuerit erfüllte 
der Seiit des Ateismus mie ein to 
iender Orfan die Breiten der Erde, 
aufiteigend aus dem Titen. \nmit 
ten diefem folgt das Wunder des 
Schneefall in der Ernte. So ım- 
natürlich diejes auch zu fein jcheint, 
ward doch der fiihlende Schnee die 
einzige Rettumg für die Mengen, 
zur Zeit der großen öjtlihen Glut. 


20. September. 


Der Schnee ift das AMbbild des 
Evangeliums, als der einzige ret. 
tende Zufluchtsort der von der Trüb. 
jal heimgejucdhten Menjchheit. Und 
inmitten von tofenden Stürmen md 
brennender Glut, bleibt ficher md 
geborgen der, der die Zuflucht zum 
Evangelium jucht und findet. — 

Serb. D. Rempel, 


Licht und Kraft für den Tag. Eine 
Handreichung für die Hausandadıt. 
Herausgegeben von Pfarrer ofepp 
Ganger. Elberfeld, Buchhandlung 
der Evangeliihen Gejellichaft für 
Deutichland. 384 Seiten, gebumden 
Marf 3.20. 

140 Mitarbeiter leihen der Ge 
meinde Gottes in diefenm Buch ihre 
Gaben, um ihr eine Handreichung 
für die Sausandaht im Anjchlup 
an die weitverbreiteten täglichen 2o- 
jungen der Brüdergemeine darzurei- 
chen. Die einzelnen Betrachtumgen 
jmd furz, jahlid, jchriftgemäh. Ne- 
de mündet aus in ein furzes Gebet, 
es werden Wibellejeitücfe angegeben 
und ein pafiendes Lied. 

ür jeden Sausvater bietet das 
Bird) eine willfommene Hilfe in der 
Sausandacht, auch die Mutter wird 
in der Abwejenbeit ihres Mannes 
dankbar zu ihm greifen umd die An- 
dacht vorlejen. Der Preis iit jo nied- 
rig, dab die Nahrung fir die Seele 
im Tag weniger foitet als ein Bröt- 
chen. Man greife zu! 

Meine Beobachtungen nnd Gindrü- 
de in Dentidrland. 
Cornelius Martens, 

\lain, Alberta.) 

Bom 6. April 1932 bis zum 14. 
März 1933 bereiite ich Deutichland 
und babe in verichtedenen Kirchen 
mit Miffionsvorträgen und Predig- 
ten gedient, meiitens in Baptijten- 
firhen. Die Ntirhen waren in den 
metiten Fallen überfüllt. Cinigemal 
mußte die Polizei die Ntirchen lange 
vor Eröffnung danf dem Yultrom 
ihließen und den Andrang von Zu: 
börern zuriidmweiien. 

Ueberall fand ih Zumpatbie für 
Hitler, das Vertrauen zu ihm war 
aroß, befonders bei der Jugend, Ein 
Teil der Prediger ımd Einfluhßreichen 
aus den Baptiiten wie auc) aus an- 
deren gläubigen Streiien waren zu- 
riiefhaltend. Nicht weil jie nrit feinem 
Brogramm nicht jtimmmiten, oder mit 
jeinen Reden (ausgenommen einige 
Runfte), fondern weil er Satbolif 
var, ımd ob er es durchführen Fon- 
ne. Zu Hitlers Stellung dein fommm 
niitifch-marriitiichen Wejen gegen: 
iiber waren alle ohne Ausnahme froh 
und Gott dankbar 

Als Deutihland am Abarımnde 
itand, rief der NReichspräfident von 
Sindenburg Sitler zı Silfe. Millio- 
nen waren zugegen, die Wut der 
Kommuniiten und Soztaldemofraten 
war bi3 aufs böcjite geipannt, jeden 
Augenblid erwarteten wir das No®- 
ichlagen der roten Mailen, aber Sit- 
ler jchritt durch sie bin, obne daß 
ein Laut gegen ibn jich bören ließ. 
Hindenburg reichte Hitler die Hand 
md jagte: „Im Namen Gottes umd 


(Bon Ztony- 


zu feiner Ehre u. dem Wohl unieres 
Vaterlandes vertrauen ich und umler 
Volk dir den Hanzlerpoiten an,“ ulm. 
In feierliher Stille hob Hitler fein 
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Haupt und erwiderte: „Nur zur Ehre 
des Allmädhtigen u. zum Wohle un- 
jeres Vaterlandes will ich alles tum, 
nur er it meine Stärfe und mein 
Schub, nur wenn der Allmädtige e3 
zuläßt, werde ic) weggenommen oder 
zur Seite geitellt. Nicht ich habe die 
fen Pla gejucht, jondern Gott hat 
mich gejucht no im Schügengraben 
und dazu beitimmt, darum war ich 
mir des Sieges aud) Flar bewußt und 
durfte feinen anderen Plaß einneh 
me,“Nacd diejenm furzen Wortiwed) 
jel jtimmte die Mafje der Zuhörer 
mit entblößtem HSaupte das Lied an: 
„Zobe den Herren, den mächtigen Ko- 
nig der Ehren.“ Die ganze gottlo- 
je Führerjchaft mit ihren Anhängern 
blieb jtumm und iit veritummt ge- 
blieben bis heute. Klar war Gottes 
Führung zu jeben und zu hören. c- 
der geredyt denfende Menjch muhte 
jagen, das hat Gott aetan. Die gan 
ze Welt hat das empfunden md wur 
de in Staumen verjegt. Das iit mur 
einmal in der deutichen Gejchichte ge: 
icheben. 

Noch während meines Weilens dort 
wurden die Herumbunmler von den 
Straien weggeräumt für Relief-Ir- 
beiten und die übrige Zeit mußten 
fie zu Haufe fein. E8 war für einen 
Yusländer, der das alles miterlebte, 
einfad ein Wunder. Wie neu geboren 
eilten die Leute voller Freude die 
Straßen entlang zu ihren Gejichäf- 
ten und Arbeiten. 

Die Stellung in PBaptiitenfreijen 
zu Hitler war im allgemeinen eime 
vertrauensvolle ımd danfbare für 
Rettung des inneren und ausmwärti- 
gen Friedens. Allgemein wurde feine 
Wahrhaftigkeit nicht bezweifelt. 

Seit ich wieder in Canada bin, 
habe ic; aus verjchiedenen Teilen 
Deutihlands von glaubenswürdigen 
Männern Briefe erhalten, die wie 
aus einem Munde jprechen: „Gott 
bat uns den Mann geichentt. Ihm 
jet gedankt, dah wir jegt in Frieden 
leben.“ Einige furze Musziige aus 
Driefen von Männern, die früher 
zurüdhaltend waren: 

Prediger Lehmann, Ziegenrüd in 
Thüringen, jchreibt vom 10. Sıumt 
1933: „Wir find aus dem Verderben 
gerettet und möchten ım3 nidyt mehr 
verderben lajjen! Gott hat uns den 
Mann mit feinen Gaben umd Kräften 
erwedt und wird ihn aud gegen al» 
le Felnde fichern und bewahren. Wir 
leben in Rube und Sicherheit, was 
wir vor einem Nabre fir unmöglid) 
gehalten hätten.“ 

Schriftleiter des Berlanshaufes 
der Baptiiten in Safiel, Prediger 
Ylügge, jchreibt vom 15. Mai 1933: 
„srene mich, dab Du den Rerleum- 
dungen u. Webertreibungen jo ener- 
atich entgegengetreten biit ımd Dir 
damit unfer aller Danf verdient 
baoit,. Sende dir Zeitichriften, aus 
denen Du den Nachmeis liefern 
fannit, daß bier alles ruhig tit und 
feine Greneltaten gewejen find. 
E33 wird itarf bingearbeitet, eine 
Reichsfirhe menigitens für alle 
Evanaeliichen zu bilden. Alle evan- 
geliihen YBuchhandlumgen, Fleine Ge» 
meinde- ımd Vereins Buchhandlum- 
gen werden gleihgeichaltet (geichiikt 
bor Schumd- ımd Schmustliteratur). 
Alles bat fich mwejentlich verändert.“ 

%.  Miegenbröfer, Wlatendorf 
(Hannover), glaubenswürdiger, ein- 
Mlußreicher Baptift, fehreibt vom 15. 
Ssuni 1933; „Weber umjere Hitler, 


Mennonitifche Bundfcdyas 


Regierung bier in Deutichland fann feinem chriitlichen Geichäft. 


man nur jagen, dab bis jegt eine 
ungeheure Aufräumung auf allen 
(Hebieten geberricht bat, auf denen 
Shmuß aus alter Zeit lagerte. Wir 
hoffen, da5 die Sauberfeit im 
Staatsleben fortbeitehen bleibt. 
(Hott bat uns den Mann gegeben 
und wir beten, ibn uns zu erhalten.“ 

Melteiter Dtto SKirich, innerhalb 
der Xandesfirde (Allianz), Ichreibt 
vom 25. Suni: -„Wrr jollten alle 
Gott danfen, daß es emen Sitler 
gibt, der uns vom gottlojen marrij 
tiich-fommmntitiichen Wejen gerettet 
bat, und für ibn beten!“ 


Zwei Piafonijien treffen Sikler 
in der Schweiz und erlauben fich, 
die Frage an ihn zu richten, woher er 
jeine Straft an der Ulmgeitaltung der 
Nerbältnilie nebme. Da greift Hit 
ler im die Bruittaiche und zeigt ib 
nen ein Neues Teitament: „Bon da.“ 

Sn Berlin wollte ein iterbender 
Mann Hitler jeben. Der Wunid) 
wurde an ibn weiter gegeben md 
Hitler war jofort dort. (Dtto Stiricd).) 

Meine Einitellung zu Sitler war 
voller Borurterlen, und zwar durd) 
Selejenes ımd Sebörtes in Amerifa. 
Aber als ich ibn in Deutichland per- 
jönlich hören durfte ımd fein Bro 
qramın mit SDitlers VBertrautem, Dr. 
Ned in Bochum, prüfte, war ich bon 
jeiner Wahrhaftigkeit iiberzeugt, 
nicht durch Einflüle, jondern durch 
erlebte Tatjadhhen. Will furz etwas 
Davon wiedergeben. 

Als ich einit neben Hitler itand, 
börte ich ihn jagen: „Die erite Arbeit, 
die wir zu tun baben, it, alle gott- 
lofen marriitiich-fommuniitiichen Or- 
ganilationen und ihrer Propaganda 
riihaltslos ein Ende macen, alle 
Schmug-Schund-Literatur  verbren- 
nen ımd für immer damit Schluß 
machen. 

Ymweitens, alle atbhetitiichen Lehrer 
und Profejforen aus allen Zebhran- 
jtalten entlafien ıumd mit gottesfird- 
tigen bejeßgen; fie haben unjer Bolf 
vergottloft, aud) jolche Beamten mülj- 
jen gewechjelt werden. Oder warıım 
lat man Nuden an umjeren driit- 
lihen Schulen als. Lehrer zu, Die 
doch amtichriitlich eingeitellt find? 

Drittens, Neligionsunterricht, 
Cingen, Beten, Gottesfurdt, Ebr- 
furdht vor Alter und Beantten, Dis- 
ziplin umd förperlibe Strafe ein- 
führen. Die Eltern zur Verantivor- 
tung ziehen, die ihre Kinder vom 
Hottesdienit zuriidhalten. 

Viertens:: Von ‚allen Rrieitern, 
Baitoren ımd Predigern verlangen 
wir, mit Gottes Wort zu dienen und 
Gerechtigkeit zu üben. Wehe ihnen, 
wenn fie in Stirchen oder fonit mo 
PBolitif iiben werden! Pas Gebiet 
foll ihnen für immer verboten jein, 
genug Berelendung haben fie damit 
geichaffen. 

FSimftens: Ginen gefunden Mit- 
telitand jchaffen, ohne den fein Land 
denfbar iit auf die Dauer. Derjelbe 
nu; geieglich geichiigt und erhalten 
werden. Steine Truite und Sompa- 
nien dürfen geduldet werden, da3 
bezieht fi auch auf Sandel, ufw. 

Sedjitens: Den Nuden joll nichts 
enteignet werden, aber in feiner 
riitlihen Schulanitalt darf er mehr 
Lehrer fein. Als Nihtehriit umd aud) 
als Ehriit ijt ihm nicht zu glauben. 
Steinen leitenden Dienjt in irgend 
einem Amt darf er haben, jo aud in 


Unter- 
beamte, Nerzte, Advofaten und Stu- 
dierende in Univerjitäten dürfen fie 
nur proportionell ihrer Zahl jem, 
ausgenommen die, die fid) verdient 
gemacht haben. 

Steine Nudenverfolaung war, aud) 
fein TIodesrteil, jo viel mir befannt 
it, über die Juden von der Regie- 
rung verbängt. Aber das iit wahr: 
fein Nude gebörte zur Nationalbe- 
wegqung, fondern zur Sozialdemofra- 
tie, zur Nommmmiiten-Marriiten-Be 
wegung aebörten alle. An allem 
gottloien Wefen, an d. Zerjeßungen, 
Zchiwindeleien ımd Sciebereien wa 
ren fie beteiligt, vom Armen bis zum 
Neichen, vom Ungelebrten bis zum 
Döchitgelebrten. 

Es it auffallend: Gegen ein Yand, 
wo fein Nude getötet, jondern nur m 
Schranfen gerecht bebandelt worden 
it, find die Broteite in der ganzen 
Welt erhoben worden, ja die ganze 
Welt regt fichb auf, aber wenn m 
Nuhland von den Kommunisten jchon 
mebr denn 50 Millionen Menichen 
(Ehriiten) direft oder indireft ms 
Leben gebracht worden, dariiber regt 
jih fein Weich auf, aejchiweige dat 
es Stelling dazu nimmt. Und die 
Suden jchweigen dazu auch und ma 
chen es jtreitig, dab dort aud tan 
iende Nuden ıwmgebradt wourden, 
eben weil fie dort unter falichen Na» 
men regieren. Weld eine Verant- 
wortung baben die dhriitlichen Yan 
der! Gott wird Rechnung bon ihnen 
fordern! 

Sch hatte die Ehre, mit Freifrau 
von Marenbolz in ihrer Wohnung 
zu jpredhen. Mandes duriten wir 
teilen. Sie fagte imter anderem: 
„Als der Neihspräfident im Numi 
1932 Hitler zu fich fommen ließ, um 
von ibm jein Brogramm zu erfahren, 
und Hitler dies tat, drüdte der alte 
Feldmarichall von Hindenburg Sitler 
die Hand ımd jagte: „Wir beide ver- 
folgen ein ımd dasielbe Ziel, den 
Frieden und das Wohl ımjeres Yan 
des, halte feit umd bleibe treu.” 
Freifrau von Mearenholz iit die 
Schwiegermutter des jungen Sinden 
burg, bei dem der Reichspräfident 
Ltogie und Koit hat. Co itehen diefe 
zwei Staatsmänner audy heute nod) 
zueinander, Man mu mit dem 
Sang der Dinge vertraut jein, um 
alle Berleumdumgen zu veritehen. 

Dab der Neichsfanzler Hitler ge- 
rechtliebend, gottesfürdtig, nicht ehr- 
fiichtin oder geldgierig iit umd fein 
Aniehen der Berjon madt, it teils 
aus diejen Zeilen zu jehen. Wie ja 
befannt, bezieht Hitler fein Gehalt, 
jondern verwendet jein Salär zu 
wohltätigen Ziveden. Auch nahm er 
nicht den Ehrentitel al& Doftor an, 
der ibm von der Univerfität ange- 
tragen wurde. Daß er dhrütliche 
Biicher Tieft, joll folgendes beweijen. 

Bor kurzem erhielt ich aus der 
Sanzelei des Neichsfanzlers Adolf 
Hitler folgendes Schreiben, datiert 
vom 4. Nuli diejes Nahres: 
NReihstanzler Adolf Hitler, Berlin. 

Seren CE. Martens, Winnipeg, 
Man., Canada, A. R. 4, 

Sehr geehrter Herr Martens! 

Ihr an den Führer überjandtes 
Bud; „Unter dem Areuz“ ging bier 
ein. Er bat fi darüber jehr gefreut 
und läht Ihnen feinen beiten Dant 
übermitteln, Mit deutihem Gruß, 
(Unterjgrift.) _ 
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Sch glaube im inne deutfcher 
Vaptiiten und anderer Gemeinjdhaf- 
ten ımd Slirchen jagen zu Dürfen: 
„Wir danfen Gott, dem Schidjals- 
füihrer, für ıumjeren Weichsfangzler 
Adolf Hitler, wir haben jet rie- 
den md Sicherheit.” 

Auch ich alaube, dank Hitler ijt der 
Sriede mehr oder weniger in Europa 
gejihert. Wir aber als Ehriiti Nün- 
ger warten unjeres Feld- und Frie- 
denstüriten Nejus Chriitus vom 
Simmel, der ıms verwandeln und 
fich entgegenrücden wird. 

Mit berzlibem Gruß umd der Bit- 
te, fiir meine verbannte liebe Frau, 
Tochter und den Schwiegerjohn zu 
beten. Neder von ihnen iit taulende 
von Meilen bom andern getrennt. 

Bekanntmachung. 

Die Herberter Bibelichule bat im boris- 
gen Winter wieder ihre Arbeit unter der 
Nugend tun dürfen, wenngleich auch nur 
in amei Sllajien. Der Herr bat viel Gna= 
de gegeben, jo dab unter den drüdenden 
Berbältnifien der Gegenwart bei emem 
febr niedrigen Schulgeld dennod da3 
Zcnueljabe konnte beendigt werden, ohne 
Schulden gemacht zu haben. 

Die Verbältnijje diejes Jahres mwers 
den wohl noch dDrudender werden als bor: 
ber; doc im Bertrauen auf Gottes Hils 
fe und Beiitand, und mit kirfdlichem Ges 
bet um jeine Führung und Leitung, ges 
ben wir in diefem Herbit wieder an die 
Arbeit: am 30, Oftober dieies Jahres 
wird der Unterricht in genannter Scyus 
le beginnen, und zwar in drei Sllafien. 

Der niedrige Preis des vorigen Jahres 
wird beibehalten, nämlich $9.00 monat: 
lich für oft, Quartier und Ilnterricht. 
Davon dürfen, wenn es nicht anders 
gebt, auch $5.00 wert mit Lebensmitteln 
bezablt werden; die Preije dafür werden 
beim Kaflierer der Schule, Br. B. 7. Ne: 
defopp, zu erfahren fein. 

Diejes Angebot ijt giltig für Ddiejeni- 
gen, die im Kojthaufe Quartier nehmen; 
wer aber fein Quartier in der Stadt hat 
und nur am AInterricht teifnimmt, bat 
$4.00 in Geld zu zahlen. 

Wir wiffen und glauben, dab e3 fehr 
fchwer jein wird, diefes Geld aufzubrin= 
gen; Ddocdy angefichts der Tatfache, dak 
wir — ivie wir glauben — in der leß- 
ten Zeit leben, wo Satan mit immer 
ftärfer werdenden Verfuchungen an uns, 
beionders aber an die Jugend herantritt, 
fo tit es doppelt notiwendig, dah fie feit 
getvurzelt werden, um die Gefahren zu 
erfennen und ihnen auszumweiden. 

Ale Anfragen und Anmeldungen find 
zu richten an Lehrer 9. Negehr, Herbert, 
Caäf., Bor 74, 

Alle Schulfreunde herzlich grüßend mit 
Theil. 8, 1, zeichnet im Namen des Dis 
reftoriums 
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BP. WB. Neufeld, Schreiber. 


Bekanntmachung. 
Die Verwaltung der Deutid-eng- 

liichen Fortbildungsihule madt auf 

folgende neue Preije aufmerkjam: 

Ktoit und Quartier für 9 Monate 
890.00 umd für 5 Monate $50.00. 
Andere Preije jind wie vorher an- 
gegeben. 

Diejes fonnte möglih gemadht 
werden, weil jo viel an Produkten 
verfprochen worden it. 

Wer fi) nody ein Zimmer fidhern 
möchte, jollte fid) jogleicy melden bei 
B. Toms, 

Sm voraus dantend, 

.. Benno Töwb, | 


I. 








Rohin des Weges? 


Motto: Ne beijer der Menich fich 
felber fennt, deito weniger 
fchwer jind die Fehler der Ge- 
gen- Neben: u. Mitmenichen. 

Sm Zabirint der Irrungen iteht 
heute die Menichheit. Hier jpradı 
D. Tolmie über die E.E. F. Partei 
in feurigen Worten, in der Sinter- 
titr den Kommmmismus winfend. D. 
Morje wirft Stnochenfranfen für 
Klonfervativ. Mein Nachbar glaubt 
nur an die Orfordbeweguna. In To- 
ronto die Weibhemden jchwerätrie- 
fend die Fahne ziehen, umd mein 
deutih. Nachbar alaubt an Worber- 
beitimmung. Auf geiitlichen Gebie 
te geht’S ebenio.— 

Und ich leje meine Zeitichriften. 
BSeritige Eefiteine find mir unter an 
deren Artifeln wie vd. Otto Watien 
vater, W, Göbel (Direktor von „Zeit- 
fpiegel.”) Dann treten ums aber 
au entgegen: die Protofolle von 


Neifeichuld,  KLandagentenichwindel, 
des Kigentumstarmers Ausbeu- 
tungswut, BPoftorrechnungen und 


das zeritreutwohnende Mennoniten: 
tun. Wo bleiben die deutihe Spra- 
che, Sitte u. quten Gebräuche? Wo- 
bin führt die zerießende Literatur, 
Mode, Beranügimgen, Anipriche des 
Lebens? Will dein Kind nicht Luft- 
fchiff fahren, Muto befiken und bım 
dert anderes? Fragt Dein Kind nicht 
in diefen Srrungen: „Bater, was it 
Wahrheit?" Oder fant es: „Der 
Vater it gar nicht auf der Höhe der 
Zeit!” NKannit Du Deine Nutori 
tät zufanınennehbmend, Deinem Ntin- 
de beibringen, jelbit zu denfen? 
der fannit Dur iiberhaupt denten? 
Wille, es foitet teuer, wenn andere 
für Dich denfen. 

Die Borboten d. ruifiihen Schref 
fenszeit famen fchon 1903 und 
1905, als unier Dorf teilweile im 
Flammen aufgina, ımd im Sinter- 
arımd der Nactbimmel fich von 
brennenden Sandgütern rötete, 
Und was fehen wir beute in Ruf 
land, nachdem das Enteinenunas 
geieß im Februar 1917 als eriter 
Schref ums taumelnd machte? Gebit 
Du nicht auf Leichen Deines Vaters, 
Mutters, Heichwiiter, auf Leichen 
eines 130 (?) Millionenvolfes, Wo 
find die Neite ihrer Brotförbe, ihres 
Dhbdahs? Was bedeutet Dir Tım 
dDra, ewiger Wald? Wer regiert? 
Und unjer Volf it zeritreut auf der 
Melt, überall fremd. Biit Du mit 
diejer Ordnung zufrieden? Kit Dir 
genug, als Menich zu begetieren? 
Sefällt es Dir, Dich nur von dem zu 
nübhren, was Du eimit warit, bit, 
hait, aehabt hast, Deine Erfahrung, 
Dein Schiejal, wenn Deine Stinder 
ausarbeiten, was dahin führt, da 
Dein Kind Dich nicht fennt, und Du 
es nicht veritebit? Ind wovon wer- 
den fih Deine Htinder nähren: Hirn 
aeipiniter, Lurus, Reichwerdenwol 
len u. a. m. 

Pitte, lat und nach Gott und Se: 
ligfeit fragen, und. unjere Slinder 
zu dem ewigen elien führen, um in 
den Ztürmen des Peben einen 
(rund zu beben, wenn Triübfals 
ftiirme, Rlabreaen ımd Gemwäiier 
auf ım3 und uniere Kinder fommen. 

Sob. Martens. 





Mennonttifce BRundbfdas 


Chrijtus und der Papit. 


Eine gegenüberitellung zur Pejtn- 
nung und Belehrung für das Chri- 
Itenvolf von Nohann ITmwardzif. Im 
Selbitverlage, B. Budweis, Tichecho- 
lowafei. 1933. Preis 50 Pi. 1 
Schilling, in anderen Ländern in 
dementiprehender Baluta. 

sn einer Zeit, da die römiiche 
Kirche mit dem Papite an der Spike 
mehr wie früber den Anipruc er- 
hebt, die alleinieligmachende Kirche 
zu jein, andererjeits aber auch Gleich- 
ailtigfeit und Sleimacerei das Bild 
bom llnterjchted der römischen und 
evangelischen Kirche veriiichen, iit 
es notwendig, einmal wieder dent 
lih vor Augen zu stellen, da; nicht 
nur ein jehr großer Unterichied ziwi- 
ichen der römischen umd evangelischen 
Kirche beiteht, jondern auch und wo 
rauf es ums in eriter Zinie anfommt, 
zwiichen Chriitus ımd dem Wapit. 
An der Hand des Evangeliums und 
gejchichtlicher Quellen geichiebt es. 
Auch it es feine gelehrte Abband 
lung, sondern eine volf®tümliche 
Daritellung fiir einen jeden Cbhri 
itenmenjchen zur Beitnnung und Be 
lehrung. Das Biüclem st für 
llebergetretene und folche, die fich 
fiir die Ilnterjchiede interejiieren, be 
jonders geeignet. Der Inbalt it in 
I) Abjchnitte mit dDaranichlieijenden 
Anmerfimgen gegliedert. Sn er 
ten Sauptabjchnitt „Ebrkitus und 
das Wort Sottes und der Bapit ımd 
Die Forderung der Kirche”, im 2. 
Saunptabichnitt „Die Berjon Chrüiti 
und die Berion des Bapites“ md 
ım 3. Sauptabichnitte „Die Yebre 
Seju Ehriiti umd die Lehre des Rap 
tes”. Antolge feiner volfstiimlichen 
Daritellung fann es allen Rredigern 
(Semeinden und einzelnen Slaubens 
aenojjen zum Bezug empfohlen wer 
den. 


NVis auf weiteres haben wir ım 
jere Wdreiie geiwechjelt von Mod 
ridge nadı 425 €. 2. St., Newton, 
Stani. 

Danf und Grub vom alten Freund 

RB, Sort. 


Safob D. Unirina, Proretec 
Schule, EChortika, Ofrua Zaporoih 
je, NRuhland befindet jih in großer 
Not und bittet jeine Verwandten um 
Silfe. Es jind: 9. 9. Dod, Rn. RW. 1 
Wyiteiwater, Nanf. und Fran B. WE. 
Engbredt, Sterling, Sani., die rech 
te Koufine, Diejes jind Kinder von 
Zammet Suirina 


Tepesnamridt 
Nachtrag 

zur Todesanzeige von Frau Abr. M. 
rsröfe, geb. Nempel, Schönmwieie bei 
Alerandrowst, Sird-Nukland. (Mus 
zug aus dem Briefe unferes Vaters, 
Ahr. A. Fröfe, Nikolaipol, Chortit 
zer ®ebiet.) 

„Sonnabend, den 5. Nuauit, bat 
fie noch verichiedene Gänge beiorgt 
und war nad) ihrer Art munter. Sie 
baben unier Alavier jebt dort, md 
Ahramfa (ihr älteiter Sohn) fpielt 
ichon aanz flott. Abends hat er ge 
ipielt, und Neta bat noch mit den 
andern zur Mufif aelungen Sie 
waren alle in frober Stimmung. 


Liejel hatte morgen ihren Ruhetag 
und ausnahmsmweiie feine Arbeit 
mitgebradt. So. hatten fie jih vor- 
aenommen, morgen einmal alle zu- 
jammen zum Dnjepr zu gehen und 
dort den Tag zu verbringen. Ganz 
wohl hatte Neta jih wahrideinlid 
doch nicht gefühlt, denn fie war frit- 
ber zu Bett gegangen, und als nod) 
ein Gait ans Feniter fam, da hat jie 
jih mit ibm etwas unterbalten, tt 
aber nicht aufgeitanden. Man bat 
aber nichts auffallendes darin geie- 
ben, und fie jelbit wohl auch nid. 
In der Nacht, um halb 2 Uhr, wird 
Frau Nempel aber durch ihr Stöh 
nen gewedt, und als fie zu ihr ans 
Pett eilt, da jagt fie: Mir tut jchred- 
ich der Kopf weh. Man wedte nun 
auch Liejel, wobei Neta no rufen 
balf, Geiprodhen aber bat die Er- 
franfte nicht mehr viel, nur immer 
iiber fürchterlihe Kopfichmerzen ue- 
flagt. Bald verlor fie die Bejin- 
nung, umd fie tit auch nicht mehr aus 
der Obnmadt erwadt. _ Man Tief 
zum Arzt, der verjuchte alles Mög 
liche, um fie zur Befinnung zu brin- 
gen, aber ohne Erfolg. Sie lag 
ganz ichlaff da, wie eine Tote. Als 
man den Arzt fragte, ob feine Hoff- 
nung mebr fei, jagte diefer, man 
fönnte nodh em Mittel versuchen 
aber das fünnte nur im Stranfen- 
bauje geicheben. Man verlanate mm 
den „Siranfenbauswaaen“ ımd be- 
förderte fie ins Aranfenbaus. Es 
ivar vergebens, und fie iit nicht mehr 
zum Leben erwadt. Um 12 Uhr 
mittags iit fie Janft entichlafen. 

Der plögliche Tod Netas bat alle 
erichüttert. Die ganze Zeit, da man 
ie in dem Sarg batte, famen md 
aingen Menichen, und da8 Zimmer 
war immer voll, denn Neta war jehr 
beliebt wegen ihres immer heiteren 
Semitts und tibrer Gaitfreundichaft 
und Silfsbereitihaft. Die Begräb- 
nisfeter fand um fünf Ubr jtatt, weil 
dann erit viele Dienenden, die an 
der Feier teilnehmen wollten, frei 
wurden. Die Leiche wurde in die 
Ntirche aebradt. Brediger Aron 
Toms aus Chortik biel die Leichen- 
rede, Er iprad über den Tert: Mei- 
ne Sedanfen find nicht Eure Gedan- 
fen... Er bat ja auch auf Abrams 
Negrabnis geiproden, und Gott bat 
ihm die Gabe verlieben, die Men: 
schen zu tröiten. Er war Freund des 
Daufes md tit oft bei ihnen einge 
febrt, nod zu Abrams Peit, auch 
jest. Er bat auch jett ihr’ tröftlich 
geiproden und wir find ihm von Her- 
zen danfbar dafür. Nm kurzen Stri- 
chen zeichnete er den jchweren Le- 
bensweg, den Neta bat aeben mütfen, 
wie jie es fertig gebradıt bat, in die- 
jen fehmweriten Nabren nadı Abrams 
Tode, die Kamilie zu erhalten und 
ich die Liebe und Achtung der Men 
ichen zu erwerben, wie fie aeleiitet, 
was mander Mann micht au letiten 
imitande tit, wie &ott in feiner 
(Snade ihr den jchiweren Abichied bon 
ıbren Vieben eribart, und wie wir 
trauern, nicht weil fie fo gaeitorben, 
jondern weil jo ein mit Liebe alles 
umfaliendes Ser; nicht mehr ichläat 
und fie nicht mehr, den Menidhen 
zum Beifpiel, unter ihnen weilt. 

Ter Schönmwieier Chor, beffen 
Mittglied Neta auch war, janq eintine 
Lieder: „Und löjt fidh bier das Nät- 





20. September, 


jel nicht”, da8 „Vater Liner” von 
Portnjansfy, und „Amen“. 

Auf einem entfernten riedhofe 
(der Alte, wo Abram begraben Tiegt, 
tit ganz bebaut) haben wir fie dann 
zur letten Ruhe gebettet. Wir gön 
nen ihr die Nubhe von Herzen, aber 
es tit ein Ichwerer Schlag für die von 
Sram gebeugte Fränkliche Mutter, 
fiir die armen bermwaiiten Slindlein, 
von denen beionders Abramfa fid 
nicht will tröiten lajjen, für Lieiel, 
die von Neta immer jo gut bejorgt 
wurde, und die einander mit der its 
fiigiten Liebe zugetan Waren, und 
endlih auch fir uns, die wir nun 
für Erziehung und FYortfommen der 
Kinder noch mehr zu jorgen haben, 
Und es fällt uns jchon jchwer, denn 
wir fühlen, daß wir nicht mehr fo 
fönnen, wie wir wohl wollten, mweil 
wir alt werden. Bejonder8 Mama 
it manchmal fchon jo lebensmübde, 
Wir arbeiten ja von früh bis fpaät, 
aber e8 gebt nicht mehr rajch von. 
itatten, und es bleibt immer nod) 
iibrig, was da hätte getan werden 
jollen. Darum it auch der Brief 
wieder jo jpät fertig geiworden.. .* 

Wir veröffentlichen diefen Musaug 
in der lleberzeugung, daß VBerwand- 
te und freunde der Veritorbenen fid 
dafiir intereffieren werden. Aud 
möchten wir hierdurch unjerer Eltern 
sreunde, und mit ihnen auch unfe 
res Vaters viele Schüler, die in Ca- 
nada wohnen, von denen viele aud) 
ssreunde des veritorbenen Abram 
YV. Fröfe waren, etwas in Erinne 
rung rufen, in Erinnerung rufen 
bon dem, „was einit unler war”... 
Und gehört uns das nicht auch heu- 
te noh?! An gewillem Sinne 

Er aber, der Vater der Barmber- 
zigkeit und Gott alles Troites, der 
uns tröitet in aller unferer Trübial, 
dab wir auch tröiten Fünnen, Die 
da find in allerlei Trübjal,” der wol- 
le dort umd bier uns jtärfen und 
gründen im Glauben und Hoffen 
und Lieben. 

Mit berzlihen Grüfen, 

Frau und ©. W. Beters. 
Deamspille, Ontario, 


Ghortis, Man, 

E83 jtarb bier den 1. September 
David HK. Wiebe, VBergtal, ein Sohn 
bon Wrediger Dietrid Wiebe, frü- 
ber GChortig, im Alter von 30 Nab- 
ren, nad) einem 10 tägigem. fchwe- 
ren Leiden, wohl Unterleibstyphus. 
Er war 8 Nahre verheiratet und hin- 
terläßt feine trauernde Witwe mit 
5 H. lindern. 

rau Nafob %. Wiebe, Niverpille, 
befindet fich jekt jeit dem Freübjahr 
zum zweitenmale im St. Boniface 
SHolpital, um fich einer zweiten Ope- 
ration zu umterzieben. 

Peter N. Wiebe, Steinbad, ift wie- 
der nad) Minneapolis, Minn., q% 
fahren, wegen jein Sirebsleiden am 
Ktopfe, doch foll jeßt leider nur wenig 
Aussicht auf Hilfe fein. 

sn Blumengard it die 14-jährige 
Tochter von Beter S. Toms, an Wai- 
jeriucht jchwer franf. 

rau Peter D. Did, Chortig, umd 
die alte Frau Nobann Kraufe, find 
ebenfalls jchwer frank; Iebtere hat 
einen jehr umnadteten Geiit,. io 


dal; viel Arbeit mit ihr ift. 
Storreinandent 
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Siarid Danien. 


Nadı einer iunhren Bencbenheit 
erschlt won 
M. Nübdiner. 
(FFortiekumg.) 


waren zit- 


‚ wtiien eben 
Hicht, wie einem notleidenden 
mt. Wir mirlen 
verliere 
Amd, Mir 
redliche Ar 


Menicheit ins 
auch das art ms 1tellnien 
nicht den Mırt dadurch, 
beiteln ja nicht, es it 
beit, die wir anbieten.” 

Yım nächiten Morgen amgen bei 
de wieder fort, aber am Abend fanen 
fie ebenio wie aeitern beim. Dem 
war's zu teuer aewmwejen, der 
fonnte es felbit Kebenfonut 


einen 


orsere 


machen, der dritte hatte fein Geld 
fir ubertliüiiiige Sachen. 

Enme Mode lana aingen Miıtter 
und Tochter jeden Moraen mit der 
Sormima atıt etdlihes Gelingen 
and, att jedem hend war das 
Sennfommen trauriger, ımd als am 


Esnabend Siane noch fpat mit der 
Mutter zuianıneniai und das Zeug 
der Seichmwiiter lagte fte nad 


langem 


flickte, 


<chimeigen: 


„Mutterchen, was Toll nun iwer- 
den ?“ 

Far Siarid war fehr hlak md 
ihre Lippen zitterten, als fie ant- 
wortete: 

Ras Bott will, la uns nur wei 


ter ihbnt vertraten.‘ 

Na, aber aitsgeben md deine Ar 
beiten anbieten fürmten mir nict 
mehr, ch wndste ment mir 
achen Yollten 


micht, Zu 


-) > 


Las lette war micht ohne Pitter- 
fett geiprocen ımd die Mutter feufz 
te, dann fragte fie: 

Roflte 


auch Serr Dablitröm 


7 


nichts Kaufen 

Da babe ich mich micht Dinge- 
Madt, th war einmal am Softor, 
aber da Fat ein Aroßer Hund ae- 
forumgen umd beflte nich an, jo daf 


ic Ichnell fortlier 


„2a8 tit Schade, die Leute ritb- 
men den Sserrn als aut und mwohbl- 
wollend, vielleicht hatte er etwas ge 
fauft.‘ 


Ne, das alaıbe ich nicht, ich 
Zonderlina, er bat 


fein rau, lebt auf jenem großen 


hörte, er j im 


Bute allein md bat ein aanzes Haus 
boll icdhwöner Sachen, die er allent 
balben zıriannmenfaurt. Nem, Mitt 
terchen Ö tiırchte ich nrich.“ 
Frau & lächelte und erivider 
ie: 
‚D. wie töricht bift du, laf; nur, 


am Montana will ich's felbit veriuchen 


bei ihm, ich ba Freudiafeit dazu 
umd die Not treibt mich 

Das lettere hatte fie Teile umd 30 
aernd avlaat Ziane antwortete 


nıdt darauf, fie wurhte, dah die Klei- 
nen Vorräte aufgezehrt waren 

Am Montag morgen madte Frau 
Sigrid fich mit ichweren Serzen auf 
den Weg, die Erfahrungen der let 
ten Woche waren ihr noch zu Friich im 
Gedäachtnig 

Das Gut des Serrn Dahlitröm 
lag in der Nähe der Stadt, und bald 


Mennonitifche KRundfchaäl 


ftand fie am Softor. Sie fah den, 
welchen jte juchte, in der Haustür fte- 


ben, an feiner Seite den großen 
Sund, der ihre Tochter jo erichrecdt 
Datte. 


Warm lag der Sonnenschein auf 
dem itillen Hofe, den fie jet betrat, 
doch kaum hatte jie ein paar Schritte 
tetan, da itiirzte Die bom 
Sattte ber Ihr entgegen. 


IN 3 
zoggt 


Erme große Angit ertaßte fie, das 
Tier würde fie im Nu zu Boden 
reizen, nur noch eine £leine Strede 
trennte es von ihr und ummillfürlicd 
Ittel; jie einen lauten Angitichrei aus. 

Doch Icon itand der Hund itill, 
vom Saunie ber war ein dringender 
Huf erflungen und als Frau Sanjen 
ich zitternd an einen Narren, der in 
der Näbe itand, fehnte, jab fie, wie 
der Sutsberr Schnell auf fie zufamt. 

Sie veriuchte fich zu fallen, und 
ihre NRube fehrte zuritc, als jet jei- 
ne tiefe mitleidige Stimme an ihr 
Ohr ichlug und feine Sand fich wohl- 
wollend auf ihre Schulter legte, 


„Mein Hund bat Euch erichredt, 
yraut, er meint’ nicht jo böfe, aber 
freilich, wer ihn nicht fennt, mag 


bange vor ibm werden. 
ein Anliegen an mid?” 

Sie konnte mur stumm 
topfe tiefen und Sert 
fuhr fort: 

„Kommt mit mir in3 Haus.” 

rau Siarid folgte ihm, immer 
noch mt angitlichen Vliden auf den 
Sund, aber der aing jet rubiq bin 
ter ıbnen ber. 

Ns fie in der geräumigen Ein- 
aangsballe des jehönen Haufe an- 
aelanat waren, 30q Herr Dablitröm 
einen Stuhl an den Tiich und fagte: 

„Erbolt Euch erit Furent 
Schreden, aute Frau, und dann Tabt 
mich hören, was Euch herführt.” 

Seine Freumdlichtert ermutigte jie 
jie faate ibın von ihrer Not u. ihren 
netauichten Soffnungen und ichloß: 


Habt Ihr 


mit dem 
Dahlitröm 


von 


Könnten Sie mir micht etwas 
abfaufen, Herr?” 
„Zeigt einmal, was Nbhr babt,“ 


ipradı der Gutsherr. 

Starid Sanien breitete ihre Sand- 
arbeiten aus, eine nad) der andern 
und auf dem Antlig des Herrn Dahl- 
itrom malte sth wachiendes Eritau 
net. Endlich rief er aus: 

„Und das alles habt Shr gemadt, 
rau?“ 

Sie bejabte e8 und es fuhr fort: 

Xh weit; dieie Sachen wohl zu 
ichbäben und bezahle Euch dafür, was 
xhr hr fonnt mir audı 
mehr dabon bringen.” 

Die Frau traute 


fordert, 


ihren Ohren 


faum. Das hatte fie nicht erwartet 
in, das nicht. Die Tränen traten 
thr in die Muraen und mit bebenden 


Lippen iprad) fie: 


„sch danke Abmen, Serr, Ste ha 


ven 1mSs aerettel 
Fr reichte ihr beiveat die Sand. 
„Schafft muır mehr der Art 


ich nebme Eud alles ab.’ 
Dimmer und als 
säbhlte er der rau die 


11 
r 
auf den 


ıN! rıı 


Gr aing in fein 


| 


er zuritdkfam, 


blanfen fironen Tiich 
Zo viel ®Seld hatte fie noch nicht 
eieinander gejehen. Wie im Trau- 


me nahm jie e8 umd ebento leate jie 


den Wea zum Städtchen zuritd 
Siane itand jchon ungeduldig 
wartend in der Tür, Als jie Die 


Mutter erblicte, iprang fie ihr ent- 
gegen und fragte angltvoll: 

„Kun, wie iit’8?" 

„les verkauft!” itieh die Ange- 
redete jubelnd hervor, „Kind, der 
Allmächtige bat geholfen und wird 
weiter helfen, er jei hochgelobt!” 

„Mittterchen! Miürtterchen!” jaud)- 
zte Siane und umarmte fie, dann 
tarzte fie vor ihr ber, dem Haufe zu, 
wo die Aleiniten wartend jaßen. 

„Karl, hole Brot!” rief fie, „Mut 
ter bat Geld, num follt ihr euch wie- 
der jatt ejien!” 


„Surra!“ schrie der Sunge und 
ipranag auf, „Siane, eilen wir uns 
jet immer jatt?“ 

„sch hoffe e8 fo, da iit Geld, num 


lauf aber ichnell, ich will indejjen 
Milch beiorgen.“ 

63 war eine jubelvolle Freude 
iiber die Bewohner de3 Häuschen 
gefommen: 

rau Sanien ging wie träumend 
umber, ja, ibr Gott hatte acholfen, 
er wiirde ferner mit ihr fein, ihm 
wollte jie weiter vertrauen, 

Mit friichem Mut aing fie no) 
denselben Tag daran, neue Arbeiten 
zu berfertigen, diesmal vollendete fie 
jtie ohne Seufzen, fie wuhte, daß der 
aute alle Taufen 
wiirde. 


Serr PDahlitröm 


war bergangen feit 
Not von der Wit- 


alt em Naht 
dem Tage, wo Dis 


we Sanien umd den ihren genom- 
men var. 

in dem bornehm ausgeitatteten 
Raum, der Herrn Bahlitröm als 


Wohnzimmer diente, ichluag Die 


funitvoll aeihnikte Uhr neun und 
der Sausherr trat ein, warf die 
Mitte auf den Tiich, fette fich in den 


nahm die 

Sand. 

endlich 
Aut 


la$ 


bequemen Lebnitubl md 
bereitlienende Zeitung ‚zur 

Gr blätterte bin umd ber, 
schien etwas feine bejondere 
merfiamfeit zu erregen. Er 
balblaut: 

„Sm Serbit foll in unjerer Stadt 
Xnduitrie und Gewwverbeaus- 


eine 


itellung stattfinden ufw.” 
Ein mwohlmwollendes Lacdeln flog 
iiber die Züge des Leienden, dann 


bliefte er aedanfenvoll vor fich Hin. 

Endlih itand jein Entihlun Ffeit. 
Gr halte längst den Wunich gehabt, 
der fleihigen Frau Sanlen gqründli- 
cher zu helfen, als e8 durch den lauf 
Arbeiten fein fonnte, ja, & 
muhte veriucht werden mit der Aus 
itellung, aber hinter ihrem NRitden, 
jo da ihr jede mögliche Taufchung 
eripart blieb. 


ıbrer 


Gr batte einen anjebnlihen Vor- 
rat umd fchiefte die Arbeiten auf jei- 
nen Namen an die Ausiteller. Site 
nabmen einen beicheidenen Pla ein, 
aber al3 Serr Dahlitröm aleich nad) 
Gröffmun der Nusitellung durch die 
Näume aina, fab er an einer Stelle 
die Befucher fih beionder8 anjam 
I ( 1 ınd La \ rm | Y 

Gr trat näber und börte laute 
Wusrufe der Bemumnderung, einer 
der Breisrichter jagte eben zu einer 
2 ame 

uf dieie Sandarbeiten find wir 
jtolz, « Serr Dablitröm bat jie 


ausgeitellt.” 
Nun mußte er 
doch den Preis erhielten! 


GN 7 Ynpsrt fr 
Die Heit verging. Am 


aemug, 0, wenn fie 


nädhiten 


Tage Sollte die Ausstellung geichloj- 
jen und die Preife verteilt werden. 

Eine bunte, lebhaft erregte Men- 
ihenmenge wogte in den Räumen, 
unter ihr Herr Dahlitröm. Setzt 
trat das Komitee zufammen, e8 wur- 
de itill in der Umgebung desielben 
und eine laute, ruhige Stimme Fang 
durch den Raum: 

„Der erite Preis iit einjtimmig 
Herrn Dahlitröm zuerkannt für eine 
Sammlung Tunitreicher, vborzügli- 
cher Handarbeiten.“ 

Herr Dablitröm trat vor und bat 
das Komitee, einen Nugenblid Ge- 
duld zu haben. 

Er eilte zu Yrau Sanien, die nicht 
allzıuweit entfernt wohnte, und rief 
ihr schon unter der Tür entgegen: 

„rau, Eure Not hat nun für im- 
mer ein Ende, fommt mit mir, die 
Ausitellung hat Euren Arbeiten den 
eriten Preis zuerkannt.” 

Die angeredete jtand falfungslos 
da, aber ihr Wohltäter drängte: 

„Kommen Sie jchnell, die Preis- 
richter warten.” 

Willenlos folgte fie ihm, fie be- 
ariff noch immer nicht, um mwa3 e8 
jich handelte. Nett traten fie in den 
Naum, wo die Menjchen ihnen ver- 
wundert Play machten, jet jtanden 
jie vor den Preisrichtern und Sigrid 
Sanjen wurde e8 dunfel vor den Au- 
gen. 

Da Schlug Herrn 
Stimme an ihr Ohr: 

„Sute Frau, Holt Euch dort für 
Eure Arbeiten, die niemand Faufen 


wollte, die goldene Medaille.“ 
“*%* 


Dahlitröms 


Wieder ein Bahr war verfloffen. 
Sn den hellen, behaglidden Zimmern, 
die Yrau Sigrid Hanfen jekt be» 
wohnte, ging es fröhlich zu. 

Eine Anzahl junger Mädchen au 
den reichen Yantılien der UImgegend 
waren fleißig bei der Arbeit, fie 
lernten von Frau Hanjen feine funit- 
volle Handarbeiten maden, und 
Signe, die immer Fröhlide, ging 
ab umd zu, ein Lied fingend oder et- 
was Quitiges erzählend. 

Herr Dahlitröom war der treue 
ssreund der Yamilie geblieben, er 
batte diefe Schule eingerichtet, die 
Heigia befuht murde. Außerdem 
wollte jeder nah und fern jebt bon 
den berrlichen Arbeiten der befann- 
ten Frau Sanjen haben, jo dah fie 
faum allen Anforderungen genügen 
fonnte. 

Signe führte den SHausftand, fo 
dab die Mutter fi) ganz ihrer Ar- 
beit widmen fonnte, und Sarlchen 
durfte jich immer jatt effen, was er 
und die Gejchwiiter fürs erite als 
das beite Ergebni3 der Ausitellung 
anerfannt hatten, 

Die Rinder gediehen fröhlich und 
die Mutter fagte ihnen immer wie 
der, dal Gottes Güte und Barm- 
berzigfeit fie alle freigemadt hätte 
bon der Not und ihre Arbeit gejeg- 
net, 

Signe umarmte die Mutter dann 
in tiefer Rübrung, ja, fie wußte am 
beiten, wie groß die Rot geweien war 
und wie jchwer die Zeiten der Täu- 


hung. Sie jubelte aber audy am 
innigjten: 
„Der Serr Hat alles mwohlge- 
madt!” 
Ende. 














Kerlden 


Kerlchen als Erzieher. 
(Fortjegung.) 


Drief von Frau Oberit 
Serlchen. 


Schlieden an 


Serzensfind! 

Du bajt uns eine große Ueberra- 
ichung gebracht mit der Nachricht von 
des alten Johannjen Edeltat. 

Wenn das der Vater erlebt hätte! 
Er hielt fo viel von ihm. — Bie 
gern füme ic einmal zu Dir, meine 
fleine, tabfere Felicitas, aber die 
Neije ift zu weit ımd zu teuer, und 
meine Gefimdheit zu jchmanfend. 
Sejtern befam ich von der alten Hof- 
marjchallin Gelinef ein Telegramm: 
„Surjt Li ijt fanft entichlafen.“ 

Was Tiegt für uns alles in diejen 
fünf Worten! Wie traurig wirft Du 
jein, wie tief erjchitttert ımier Erich, 
wie betrübt bin ich jelbit! 

Seine irdiiche Hille fommt nad) 
Amaltenlujt und wird dort in der 
samiliengruft der alten flirche bei- 
gejett. 

Sch höre immer die Slocden über 
das verwaiite Thüringer Land hal 
len, — — mie wird die neue Negie 
rung jein? Cie ijt eine fremde, fie 
fennt unjer Thüringen nicht, wird fie 
e3 lieb haben? 

Wie nutlos find dieje Fragen! 

Aber man ijt in den ganzen ver 
gangenen Nabhren jo verwacdien mit 
dem Firritenbhaufe, daß man kaum an 
etwas anderes denfen mag. 

Tante Emerenzia wird num wohl 
auch penfioniert werden ımd „ganz 
ihren Erinnerungen leben“. Du, 
mein Kerlchen, jpielit ja auch darin 
ein Rolle. 

Deine lieben, ausführlichen Briefe 
find mir jedesmal eine wahre Erquif- 
fung, — Du haft die Natur Deines 
lieben Vaters, immer fräftig zuzuz 
greifen, weil dann Nejjeln ıuml Dor- 
nen weniger jchmerzen; ich bin 300- 
baft, und deshalb tut mir alles dop 
pelt weh. 

Gottlob, dah ich Euch beide habe, 
Shr treuen, auten Kinder! Xekt ver 
jtehe ich auch unfern Erich befier, ich 
babe ja Emmy fennen gelernt, die 
nun die Frau des Paitors ijt, eine 


brave, hodygemute Frau, in deren 
Defig unjer Seelforger jehr glüdlich 
iit. 


Und Erih? — Wenn ihn erit fein 
Beruf von Staffel zu Staffel höher 
tragen wird, dann wird er einjehen, 
wie gut das Schidjal es mit ihm ge- 
meint bat. 

Kerlchen, e8 geht Dir doch immer 
aut? Verihweigit, Du auch nicht zu 
viel? ch denfe Tag und Nadıt an 
Euch und forge mih um Euer Wohl 
und denfe an die Zeit, ald wir nod) 
beifammen waren, geleitet und be 
bütet von der jtarfen Sand unseres 
treuen Oberhauptes. — Vorbei! - 
Vorbei! Gott behüte Dich, behiite 
uns alle! 

Deine treue Mama. 

Drief von „Bümi“ an Serlchen. 

Teuerite! 

Neulih, al Munfe an Did 
Ichrieb, lie mich das Monfitrum nicht 
mal bineinjehen in den Brief, und 


Mennonttifcee Bundfhar 


ich nahm deshalb an, das; fte fi nad) 
Deinem Doktor Schirmer erfundigt 
bat, den Du ja aber nicht nehmen 
fannit, weil Du bereits verlobt und 
Dazu it der liebende Fürit Li zu jei- 
nen Vätern verfammelt. Dafür darf 
WMımfe auch beute nicht jehen, was 
ich mit Dir zu verhandeln habe, fie 
wollte Dich nämlich mit etwas über 
raichen, aber ich finde e$ viel netter, 
wenn ich Dir jchon vorher alles haar 
flein erzäble. 

Munfe ijt Braut! 

So rajend jchnell tit alles gegan 
gen, denn noch vor drei Wochen war 
uns der Nitterqutsbejißker Baron bon 
Nujjee ein völliqa fremder Menic. 

Eines Abends bradte es Papa 
bom WBiehmarft mit beim, Rittergut 
tyriedrichsberg wäre verfauft an ei- 
nen Serrn Baron bon NRufjee, und 
der äufer wolle es jelbjt bewirticdhaf- 
ten. 

Natürlich fragten wir gleich „ob“, 
oder „ob nicht” Das heifjt joviel 
wie „verbeiratet oder lediq”, ınd da 
Bapa gehört hatte, er hätte Frau ımd 
jech3 Rinder, fo erhielten fih Munfe 
und ich durchaus teilnabmelos, ja, 
wir fanden es unjchieklich und vor 
laut von Herrn dv. Nuffee, dai er auf 
dem Bahnbofe Schwager Selfa, den 
wir bis ans Coupe geleitet batten, 
fragte: „Wer find die beiden jchönen 
Mädchen?“ 

Am Sonntaa drauf machte er Pe- 
jıuch ımd zwar jo ımverbeiratet wie 
möglich, ımd das änderte die Cadı 
lage jofort um ein bedeutende 

Gr tit groß, mindeitens noch einen 
Ropf größer als unjere Riejenmunfe, 
hat einen Urwald von blonden Saa- 
ren auf dem Slopfe, ein offenes, gut 
mitiges Geficht, Itrohfarbenen, dicken 
Schnurrbart ımd wajierbelle Mugen, 
die ausjeben wie zwei aroße Vergif- 
meinnicht, die man in Milch gekocht 
bat. Dabei it er reich und voll 
fonmen unabbangig, ja, ja, der 
liebe Gott meint es wirflich qut mit 


uns. Es fonnte num ein Blinder mit 
Dem Stode fühlen, daß Herr von 
Mufiee (Klaus beit er), von vorn- 


berein nur Augen für ımjere Mıumfe 
hatte, weshalb ıb aleich nicht mit 
itartete, jondern mid auf die Zu 
ichauertribiine begab. 

Serr von Nuffee ritt täglich einmal 
bon Friedrichsberg nad) Buchenmwal 
de, jchlieglich immer des Nachmit 
tags, weil er dann regelmäßig zum 
Bleiben und zum Abendbrot aufge- 
fordert wurde. 

So au geitern Abend 

Unjer „Siünaichen“ hatte eine jo- 
Iide Rımichbomle gemadıt, weit Du, 

den Schliedenichen Teepunich, den 
nicht jeder vertragen fann, vielleicht 
wollte Bapa die Probe machen, ob 
Herr von Ruffee fich zu unierm 
Schwiegerjohn eiane, na und Mıimfe 
und mir wurde es etwas heik, umd 
wir gqingen hinaus, fie in ihr Zim 
mer ımd ih in den Barf. Sier 
jchlenderte ich jo ein ze. yen umber, 
als mich plößlich jemand anhält, ımd 
eindringlich jaat: 

Munfe, meine Munfe, ich bab 
dich) lieb und du mich aud, jag’s 
Munfe, ich weil; e8 ja, du mid auch!” 

„Zallen Sie mid) Munfe, ich finde 

3 nicht nett, mich anzubalten und ’ne 
a zu meinen.“ 

Suerjt war er 


erihroden, nber 


dann lachte er jo jchallend, dab alle 
aus dem Haufe geitürzt famen, und 
ich rannte an ihnen vorbei in meine 
Stube. Als ih hinunter fam, war 
Mumnfe jene Braut ımd jo wahn 
jinnig galüklih, dab fie nicht mal 
jein Mihveritändnis itbelnahm, jon- 
dern jehr Fidel jagte: „Es bleibt ja 
in der Jantilie.“ 

Onfel Lisfow meinte: „Das Sterl- 
chen hätte es aber nicht jein dürfen, 
die wäre Ihnen ins Geficht BRee 
gen,“ aber Klaus rief, „er wolle die 
Probe drauf machen, wenn Du zu 
Bejuch fümit.“ 

Meiner langen Nede Furzer Sinn 
it num hauptiächlich der: 1., dab Dr. 
Schirmer nun frei it, 2. dab 
apa mir als Erias für den futich 
negangenen Bräutigam eine NWetie 
erlaubt bat, 3., daß Ich übermorgen 
zu Dir fomme, und zwar mit dein 
Abendzuge 8 Uber in K, bin, wo Du 
nich erivarteit und dann aemeinjam 
mit mir nad) Deinem »Bilsfehmen 
führit, wo wir beide d Ihr 30 Minu- 
ten eintreffen. Bereite die Käfer vor 
und mache feine Segenreden, denn 
eritens wirrde mich Dein Abjagebrief 
nicht mehr treffen, zweitens wiirde 
ich troßdem reiten, denn id) bobe mit 
Schwager Klaus ıım eine Diamant 
brojche gewettet, da% ich mich mit Dı 
Schirmer verloben werde. Auf fro 
bes Wiederjehn, geliebtes Sterlchen! 
Eben jchreibt Mumfe Deine Ndrefie 
auf eine Verlobungsanzeige, fie ahnt 
nicht, da Du bereits alles weißt, 
wenn die Drucjache in Deine Hände 
fonımt. So rächt fich eine verjchmäb- 
te und beleidigte Nungfrawe. 

(Sott beroblen! 

Deine Rırnmi. 


ns Kerldens Tagebud. 
Yıts memem Nuffchreiben wird 
Doch aud) rein gar nichts mehr. Nicht, 
dab ich nichts zu berichten hätte, 
ob eine ganze Menge, aber ich habe 
eritens etwas jehr itrammen Dienit 
im Haufe Küfermann, md zweitens 
ttellt Birmi nicht nur die Nläferpilla 
jondern ganz Bilstehbmen auf den 
Kopf. Zur. Bejinmung fommmt man 
iiberhaupt nicht miebr, manchmal den 


fe ich, jie macht's zu toll, aber Frau 
Stäfermann it jo beglüdt, wider 
etwas Feines im Haufe zu baben, 


eritens, das Patenkind eines FFirriten, 
umd zweitens die Schweiter einer zu 
fimftigen Baronin, dab fie fich alles 
von Biimi gefallen labt. — 

Bırmi fand mich in Tränen und 
Wut, als fie anfanı, ach, fie Faın iiber 
haupt jo närriich an. 

Sch war mit Rifa fpazteren ae 
aangen, weit über RBerfallen hinaus, 
jie fann jet das Geben weit bejier 
vertragen, als friiber, und befonmmt 
anch die Anfälle nicht mehr fo jehr 
ott, 

Zie ift ein jonderbares 
bab’ noch nie jo eins 
fie fragte mich neulich, 
jübe, wenn fie den 
und als id) lagte: . 


Kind, ich 
aejehen, denn 
wie fie aus- 
‚Antall” befäme, 
„Ihauderhaft baß 
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D. M. Hofer 
2812 Lincoln Ave., Chicago, 


— 


li”, da wurde jie nadhdenflih. Es 
tat mir nachber leid, dab; ich’3 gejagt 
hatte, und ich wollte beim nädjiten 
Anfall doppelt lieb zu ihr jein, — 
es It aber noc, feiner wieder ge 
fommten. ; 

Auf dem Spaziergange verhält 
jid) Nifa aud) wie eine erimachiene, 
alte Berjon, die mich erziehen joll, 
und nicht wie ein Sind von neun 
Jahren: „graulein, heute begegnet 
uns Dr. Schirmer nicht.“ 

Nie formt du darauf?“ 

„Weil Sie jo niedlich ausjehen.” 

„Rede doch nicht jolchen Uniinn, 
Nika, du weißt, id) mag jo was nidt 
boren.” 

Doc, Fräulein, 
jin. Alle jagen’s.” 

Rhbhbb 

„Nein, es tit gar 
Und Dr 





Zie find rajend 


nicht „phhhl“ 
Schirmer will Sie heiraten, 


ich bab erit geitern wieder gehordt, 
da jante Mama es dem Rabe, 
aber Bapa meinte, ein aufmann 


nit 'n foliden Sinterarund wäre bei. 
fer für Sie, weil Ste jo rein gar 
nıchts hatten.“ 

„Rifa wir wollen von was ande 
rem reden.” 


„Nein Fräulein Sie mürjen nicht 


jon böjes Gefiht machen, fonit 
fomnt ganz aewi; mein Anfall 
Mein voriges Fräulein fjagte dod 


auc zu mir: „Nedes Mädchen will 
beiraten ımd joll heiraten es it um 
fere natürliche Beitimmung.“ 0 
das hat fie aelagt, Angela war aud 
dabei ımd fand es ehr vernünftig. 
Ssräulein was machen Sie für ein 
Hefiht? Papas Buchhalter hat new 
lich neiagt, Sie wären zum Anbeißen, 
wenn Sie jo'n trogiges Gefichtchen 
machten.“ 

„Der Buchhalter ift ein Schaf.“ 

„Ob, ob, ob, das jage ich ihm wie 
der, das jaae ich ibm wieder!” 

„Das wäre jehr Häßlich von dit, 
Rifa.“ 

„Wenn Sie mir einen Hub geben, 
Fräulein, dann tie ich’S nicht.“ 

„Rein Rifa dann ilt’3 mit 
ichon lieber, dir fagit es ihm wieder.“ 

Inter diefen erbeiternden Geiprü- 
chen aingen wir weiter, Rifa jprad 
aber von nichts anderem, als bon 
„lo was”, Sie weiß alles. Die de 
rige Erzieberin mm ein richtiges 
geborenes (Sreuel DRecms jein, ad, 
ich denfe troß des hohen Gehaltes, 
troß der Freimdlichkeit, mit der Kü- 
fermanns mir begegnen, dod) oft: 
„Wär’ ich von bier fort! 

Als wir nah Haufe famen, hatte 





Geldiendungen und Palcte nach Vuiland, 


Seldiendungen an die Torafin-Läden mit 


Zpeien bis zu $3.00 40 Gents 
Balete: Weizenmehl 25 Rfd., Grüke 
el 2% Bid. Preis $7.00 (fanadiiche) 


Yuftellung der NetoursUnterfgrift 


Yuder 234 Pfd., Weil 


und darüber 50 Gents 
5 Kfd., Meie 


5 Bid 


G. P. FRIESON 


317 Melntyre Blick 
Wohnung: 


— Office Phone 94613 — Res. 


Phone 54087 — Winnipef 


596 Mountain Ave, 


gra 


Stu 
abzı 


nod 
[eid 
bein 


te i 
frag 
nid) 
lid) 

jolli 
mid 
nid) 


beir 
abeı 
und 
ind 
nid) 
„iR 
drü 
Käf 


Iche 
Ber 
beit 


am! 
haı 
Ihin 
Kto 


iche 
Me 
bei: 
Er 
um 
der 
bin 


x8 
en 
brc 
itif 
fich 
Kto 
der 

ter 


ii 
ba‘ 


Ne 
zer 


ter 





ten 


Ne, 
oll, 
un 
net 


“u 


un, 
icht 


end 


bh!‘ 
ten, 
ht, 
ba, 
ann 
bei. 
gar 


de 


richt 
onit 
fall, 
doch 
will 
um. 
Na, 
ud) 
ftig. 

em 
elle 
Ben, 
hen 


Er 
tie 


dir, 
ben, 


mit 
jet.“ 
prö- 
rad) 
bon 
) Do 
iged 
ad), 
Ites, 
Kü- 
oft: 


hatte 
nz 


hrift. 
Bett 


ipef 








1988. 


Hrau Käfermann jelbit den Tee be- 
reitet, ih wollte ja in einer halben 
Stunde nah R., um unjere -Bimi 
abzuholen. 

Frau Käfermann umarmte mid) 
noch itiirmifcher als jonit, das tut fie 
jeider jeßt immer, und wie wir jo 
Beim Tee jahen, fing fie plöglid an 
zu htöhnen und zu jeufzen, fie wein- 
te jogar ein flein bischen ımd dann 
iragte fie mich, ob ich fie denn gar 
nicht lieb hätte.“ Sch wuhte wirf 
ih kaum, was ih drauf ermwidern 
follte, aber fie drang immer mehr in 
mich, und da Fonnte ich doc wirklich 
nicht3 anderes, als „nein“ jagen. 

Darauf murde Frau Kläfermann 
beinabe jo giftig, wie fie friiher war, 
aber dann weinte fie auf einmal los, 
und Rika iprang auf ıumd lief hinaus, 
inden fie rief: „Ah faın Mama 
nicht weinen jehn, es itebt ibr nicht.“ 
‚Barum find Sie jo greulic, zu mir, 
Fräulein Felicitas,“ wimmerte Frau 
Käfermann. 

„Bin ih greulich ?“ 

(Fortiegung folgt) 


— Bei einem Iujammenftah zwi- 
Ihen Bolizei und Minenarbeitern in 
Benniglvanien wurden 14 Mininar- 
beiter getötet, 

— Wie der Rorfisende des Bojt- 
amts-Komitees des Nenrälentanten 
baufes, Names M. Mead in Wa- 
ihingtoon befannt gab, wird das 
Komitee die Wiedereinführung des 
Imwei-Gent-Portos für alle imländi 
ihen Briefiendungen befiirworten. 
Mead gedenft auc) eine fiirzere Ar 
beitswoche für SRoitangeitellte, Die 
Errihtung von neuen WBoitämtern 
und die 75 prozentige Erniedrigung 
der Subventionen für Flugpoitver- 
bindungen durchzufegen. 


— London, 3. September. 
Seland eingetroffene engliiche Nei- 
ende haben die Nadridit mitge- 
bracht, dad; fich dort eine itarfe fatchi 
ttiihe Bewegung entmwidelt bat, die 
ih hauptlählihb gegen angebliche 
Korruption richtet. Die Mitglieder 
der Faichiitengruppe tragen das Sa- 
fenfreuzabzeichen auf einer vergolde 
ten Nadel. Der Führer der eng- 
lichen imperialiitiiben SFalchiiten 
bat Reyfjavif einen Peiuch abaeitat- 


Ans 








„setzt babe ich einen ftar- 
ken, aejunden Magen“ 


„Alles, was ih ak, 
Schmerzen,“ ichreibt Herr U. Hauier, 
Regina, Saft. „Ich Iitt viele Schmer- 
sen im Magen und Darm; ich verlor 
an Gewicht und konnte nichts nicht ichla 
fen. Ein Freund erzählte mir, dah Nu 
gas-Tone ihn furiert babe und io faufte 
ih eine Flaiche. Ach babe zwei Klaichen 
gebraudht. Nebt babe ich einen itarken, 
geiunden Magen. Ach ann alles efien 
und mein Magen jchmerzt mir nicht. Ich 
ann gut Ädlafen und bin nicht 
mebr dünn und jchwach. Nuga-Tone ift 
eine wundervolle Medizin.“ 

Während der legten 45 Jahre hat Nu 
g0-Tone Millionen von Menichen geiund 
und jtarf gemacht. Es bringt ichrwächen 
de Gifte aus dem Nlörper heraus, bejfei 
tat Bein und Schmerzen und gibt den 
Organen neue Stärke und Nraft. Nuga: 
Tone iit bei Drogiiten zu haben. Wenn 
or Drogift es nicht führt, dann bitten 
Sie ihn, davon bon feinem Großbänd- 
ler zu beitellen. Nehmen Sie nichts an» 
deres. Seine Medizin tft jo gut wie Nus 
ga-Tone. 


bereitete mir 


Mennonttifcge Rundbfdyan 


tet und mit den dortigen Fafdhiften 
Fühlung genommen. 


fortwährend Fränflid. 


„sb war fortwährend 
und mußte beitandig 


fränklich 
Lariermittel 


gebraudten, um  Stublentleerung 
berbeizuführen,“ schreibt rau 2. 
Bapatola aus Naibwauf, Minn. 


„sch weiß nicht, was aus mir gewor- 
den wäre, hätte ich nicht Forni’s 
Alpenfräuter erlangt. Sch fühle 
mich jeßt wohl und erfreue mich der 
beiten Sejundbeit.“ Durch ihre vor- 
teilbatte Wirkung auf den Berdau- 


ungs- und Ausicheidungsprozeß hat 
diefe einenartige Kräutermedizin 


viele Menschen auf den Weg der Ge- 
neiung geführt. Falls fie nicht in 
der Nadhbarichaft zu haben iit, jchrei- 
be man an Tr. Peter Fabrney & 
Sons Co., 2501 WBaihington PVlvd,, 
Chicago, IU. 

Sollfrei geliefert in Slanada. 


Anf Grund eines anögenebe- 
nen Ausweiles des SandelSamtes in 
Balbington itellt jih der Gefamt 
wert der im Monat Zuli d. %8, nad) 
Deutichland ausgeführten Waren 
auf $11,349,492, gegen $6,942,544 
im gleihen Monat des vorigen Xab 
res. Die Einfuhr aus Deutichland 
itieg aleichzeitia von $4,664,204 aui 
$6,165,904. 

— #erlin, 30. Angnit. Der Na: 
tionalverband Teuticher Yuden bält 
in einer heute veröffentlichten Er- 
flärung die deutichen Ziontiten und 
esreunde des Zionismus für die jegi 
ge Xage der Nuden verantmwortlid) 
und proteitiert gegen Berjuche, Re: 
gierungsmaßnahbmen dur Drud 
bom Ausland ber zu beeinilusjen. 

Die Vereinigung iteht unter der 
Leitung von Dr. Mar Naumann 
Zie batte fürzlid; das Hitler-Pro- 
gramm indofliert. 

sn der Erklärung heißt es: 

„sm Bertrauen auf den gefunden 
Menichenveritand des deutichen Bol 
fe8 erwartet der Verband, dab eine 
Löjung der Probleme in Deutichland 
bon innen beraus und zwar obne 
ausländiihe Einmilchung in Kürze 
erfolgt, ein Zöfung, die echt deutich 
rihlenden Juden die Mitwirkung in 


dem nationalen deutichen Staat ae: 


Itattet.“ 

— Die japaniidhe Firma Gala 
Naponeja in Banama hat auf Grund 
von Beichuldigungen, den Beriud 
nemadt zu baben, Einfuhrzöfle zu 
binterziehen, die Hödhititrafe erbal 
ten 

Die Strafe belief fi auf $8127, 
nachdem eine linterfuchung ergeben 
batte, dab Fürzlidy der Wert von fie- 
ben aroßen Wareniendungen in der 
Sollerflärung als viel zu gering an 
gegeben worden war 

Andere Firmen haben Bejchmwer- 
den eingereicht, indem fie die Kapa- 
ner des „Dumping beichuldiaten. 
Sie verliherten aud, die Kapaner 
Iimbortierten „aute japanische Ymi- 
tationen,, zu Preilen, mit denen Ber 
füufer von echten Artikeln nicht fon 
furrieren fönnten 

Die Zeitungen haben behauptet, 
dab die in amerifaniihen Beiit be 
findlidien Kantinen der Panama- 
Bahn in der Kanalzone japanifche 
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Rerjuchen Sie auszurechnen, was mit br 
ren Stindern geicheben witrde, Yollten Ne 
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4 halten? Stönnten Zie es im Hinblid auf die 
, Sufumft Ihres Kindes darauf anftommen layen, 
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Waren faufen, obwohl d. amerifani- 
ichen Behörden angeordnet haben, 
amerifantiche Erzevganifie zu fauften. 

Die jabaniiche Firma, die vor drei 
Sabhren mit einem Eleinen Yaden be 
aonnen batte, bejigt beute eine Reibe 
von Läden und jieben mit Waren ge 
füllte Xagerbäuier 

— Toronto, 30. Ang. Marvin 
Nelion aus Fort Dodge liegte 
beute im 15-Metilen-Wettihwimmen 
der fanadiihen Nationalausitellung 
und gewann damit den eriten Geld- 
preis von $5.000 

Bill Goll aus New NMorf errang 
den zmweiten Preis von $1500 und 
sranf Britchard aus Wurialo ficherte 
jih den dritten Breis von $700. 


Na 
vn 


— (Großer Ynitverfehr-Sfandal. 
Sfandalöie VBeruntreuungen, deren 
politiihe Konfequenzen no nit 


abzujehen jind, find bei der belgiichen 


Yuftiabrtaeiellihaft „Sabena“ ent» 
det worden. Ansgejaınt wurden 
den belatihen Staat durd betrüne- 
riihe Manipulationen in den Nab 
ren 1927—1931 etwa 200 Milliv- 
nen Yranfen in Forın von Subfidien 
entlodt. ; 

Trogfy muh in der Berban- 
nung bleiben. Xeon Trogfy wird 
weiter im Eril bleiben miülffen. Sei 
ne berzweifelten Berfuce, die Er 
laubnis zur Rüdfehbr nah Ruklant 
zu erlangen, find angeblich feblae 
ihlanen. Troßfy befindet fih au- 
aenbliklih in der Näbe von NRovat 
in Sranfreid, wo fih au Markn 


auswärtige Angelegenheiten, befin 
det. Nad zuverläiii Perichte 

baben Vertreter Troßfys mit Lite 

noff verhandelt, der jedoch jegliche 
Hilfe verweigert haben joll. 








Weneite Narbrichten 


Ein wunderjdiönes Gobelinfifien 
mit einem berrlichen Blumenitrauß 
nad einem Alt-Wiener-Stietmuiter 
in leuchtenden Farben gearbeitet, ein 
Stüd, das jede Frau entzücden wird, 
it auf dem Titelblatt des Septem- 
berbeites der befannten Monats- 
schrift „Wiener Handarbeit“ abge- 
bildet. Auc, der Anhalt des Heftes 
iit wieder mit den jchöniten Vorlagen 
für WBuntiticfereien, reizende Tiill- 
arbeiten, Filethädeleien, Weisitide- 
reien und mit modiichen Neuheiten 
angefüllt. Ein Reichtum voll Sdeen! 


Aber das Widhtigite it, dak diejes 
ihöne Kijien des Titelblattes jede 
Frau ohne Mühe und beiondere Ko- 
iten erhalten fann, Es ijt fiir jede 
Dame beitimmt, die fih das Sep- 
temberheft der „Wiener Sandarbeit“ 
durchlieit. Diejes Heft itit für U.©. 
Y. Bollar 0.25, fir Canada: Can. 
Dollar 0.50, überall oder aud) direkt 
duch die Wiener Handarbeit (Ber- 
lag Elsbeth Steinfraug) Wien, B., 
Shloigahe 21 erhältlich. 

— Die fpanijche Sesierung jtimmt 
der Ernennung des -ehemaligen 
Volktstommiliars fiir Unterridt, Zu- 
naticharsfi, zum rufjiihen Botichaf- 
ter zu. 

— Nad) einer Nentermeldung ans 
Waihington haben Amerifa und 
Nukland Berhandlungen über einen 
Sandelövertrag eingeleitet. 

— Die Verhandlungen des unge- 
riihen Sandelsminiiters Fabinyi in 
Nom führen zu einer „vollauf befrie- 
digenden Vereinbarung iiber den 
Nusbau der wmaariic-italienifchen 
Sandelsbeziehungen.“ 

— Der ungarische Miniiterpräfi- 
dent Sömbös begrüßt die 80 deut. 
fchen Hitlerjungen, die auf Einla- 
dung Ungarns in Budapeit einge- 
treffen find. Eine Gruppe Danzi- 
ger Sitlerjugend mweilt als Gait der 
Riadfinder in rafau. 

— Der Grzbiicdhof von Wien, flar- 
dinal Dr. Theodor Inniker, ruft die 
Weltöffentlichfeit zu einem allgeme- 
nen $Silfswerf für die in Rukland 
bom Sungertode bedrohten Men- 
ichen auf. 

— Die irischen falziftiichen „WBlan- 
bemden“ veranitalten troß des von 
der Regierung erlaffenen Nufmaricd- 
verbot3 an zahlreichen Orten etwa 
100 Raraden. 

— Die füdafrifaniihe Nenierung 
beichließt (mie vor ihr bereit8 $n 
dien und Niederländiich-Indien) die 
Einführung von Sonderzöllen für 
verichiedene japantiche Waren, um 
die füidafrifaniiche Induitrie gegen 


eo 


Ninaenaaje verurjachten 
beim Mann Hersitillitand 


WM, 2. Mams litt fo unter Gasbe- 
ichmwerden, dal; nad den Mahlzeiten fein 
Herz oft ausjebte. Wodlerika befreite ihn 
von allen Gafen und jett ibt er irgend 











etivas und fühlt fich wohl. 
Führende Drogiften: 
yn Morden, bei Ben Allen, Drugift; 
Nn Winkler, bei Nitifman, Sirlud and 
Safeer, Drugiits; 


In Sanur 


‚ bei X. U. riefen and Son, 
Drugiits 
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da japanische Duumping zu fchüßen. 

— Die litanifhe Regierung löit 
die in einem Abfommen von 1925 
feitgelegte Berbindung der evange 
lien Kirche des Memellandes mit 
der deutjchen evangeliichen Kirche der 


Altpreugifchen Union. (Was als 
Vertragsbruch bezeichnet wird, da 
das Abkommen feine Kindigungs 


flaufel enthält.) 


— Nad; dem „Daily Telegraph“ 
wird die engliihe ANdmiralität ein 
Slottenprogramm vorlegen, da& ır. 
a. den Bau von 25 neuen Alreuzern 
borjieht. 

— Der Neichsitand der dentichen 
Andujtrie regt die Einführung des 
Hitlergrußes in allen ihm angeichlof- 
jenen Betrieben und Berbänden an. 

— Nah) einem franzöfiidhen Be- 
riht aus Sofia joll eine franzöfiiche 
Sinanzgruppe der bulgariichen Ne» 
gierung eine 40-Millionen-Franfen- 
Anleihe zur Finanzierung der Ge- 
treideausfuhr angeboten haben. 

— Der Sohn des tichedojlomwafi- 
ichen Staat3präfidenten, Gefandter 
in London, San Mafaryf, gibt dem 
„Daily Erpreß” eine Erflärung, in 
der e8 heiht: „Hein Vertrag ijt ewig, 
und man gibt zu, dat; auch der Ver- 
failler Vertrag legten Endes einmal 
revidiert werden muß. Aber Euro- 
pa muß jehr bvorfichtig fein, wenn e8 
an Fragen berangeht, die fich mit der 
Srenzrebilion befafien.“ 

— Der frühere auftraliiche Mi- 
nilterpräafident Sugbes betont in ei- 
ner Rundfunfrede: eine Friegeriiche 
Auseinanderjegung im Stillen DOze- 
an tt unvermeidlich. 

— Das lettländiihe Barlament 
lehnt die jozialdemofratifchen Anträ- 
ge, die eine Icharfe Bekämpfung des 
Nationaliozialisınus in Lettland 
fordern, ab. 

— Die Nenierung von Mandidn- 
fuo überreicht dem rufjiichen Gene- 
ralfonfulat eine Proteitnote gegen 
die ruffiihen Ueberfälle über die 
Grenze und madt darauf aufmerf- 
am, da% bei nicht fofortiger Abitel- 
lımg diejer Mebergrifie „die Folgen 
jehr ernit find.” 

— Die japaniicdhe Delegation anf 
der Taguma des Snitituts für Pazi- 
filche Beziehungen, eine private Or- 
ganifation legt einen Plan für die 
Erhaltung des SFriedens in den Län. 
dern um den Stillen Ozean vor, der 
den Abichluß eine fonzıfltativen Si- 


cherheitspaft3 mit ranfreih, den 
USN., Grobritannien, Kapan, Ehi- 


na und Rußland empfiehlt. 

— Der franzöfiiche Lnftfahrtmini- 
iter Pierre Cot wird auf Einladung 
der ruffiichen Regierung in der zivei« 
ten Hälfte September im Rahmen 
eines Propagandaflugs Rukland be- 
fuchen, 

— Minijterpräjident Goering er- 
nennt Seneralfeldmaricallt von 
Macdenjen und den General der Xn- 
fanterie Lismann in Anerkennung 
ihrer Berdienite um das Vaterland 
zu preiiichen Staatsräten. 

— Der öditerreihiihe Heeresmi- 
niiter VBaugoin Findigt ein neues 
Wehrinitem fir Defterreih an: ne- 
ben dem Bırmdesheer follen in jedem 
Salbjahbr 8S000—10 000 furzdienen- 
de Soldaten einberufen werden, mo- 
mit der erite Schritt zur allgemeinen 
Wehrpflicht getan würde, Die eng- 


Itiche Preffe meiit darauf hin, daß 
diejes Zugeitändnis nur porüberge: 
bender Natur jet, während der „Re- 
tit Parifien“ die Meldung für ber- 
früht erklärt. 

— Der franzöfische Miniiterprä- 
fident Daladier äußert in einem \n- 
terbiem mit einem Vertreter des „Pe- 
tit PRarifien“: „Wir find entichlofien, 
die Unabhängigkeit Deiterreihs zu 
garantieren.” 

— Meichsfanzler Adolf Hitler er- 
flärt in feiner Rede bei der feierlichen 
Saarfundgebung am Nedermald- 
denfmal: „Wir wollen gerne uns 
mit Franfreih veritändigen. Tin 
einem aber gibt e3 feine Veritändi- 
gung: weder fann das Neid Verzicht 
feiiten auf euch, noch fünnt ihr Ber. 
zicht letiten auf Deutichland.” 

— Der Stadtrat der Stadt One 
bed erfucht den Miniiter für Einwan- 
derungsfragen, die Einwanderung 
deuticher Juden nad Canada zu ver- 
hindern. 

— Ein Erlaft der albanijcden Ne- 
gierung fchreibt die Einführung des 
obligatoriichen Unterrihts an allen 
albaniihen Schulen vor. 

— Menina. Nidht genug damit, 
dag durch Dürre und Seuichreden- 
fra weite Teile des canadiichen We- 
iteng und nomentlid) der Provinz 
Saskatchewan heimaeluht worden 
find, fommt dazu nod eine andere 
Alarmnadıricht, die das Unglüd der 
betroffenen Bezirke in nod) grellerem 
Licht ericheinen läht. Dentnad per- 
enden nämlich im Diürregebiet tag- 
lih Pferde umd Nindvich in aroker 
Zahl am Genug von Grimfutter, 
da8 von HBeufchreden angefreiien 
worden tit. Das tit ein neuer jchme- 
rer Schlag für jene armer, die ihr 
bon Seufchreden beiallenes ®etreide 
arin abagemäht haben, um menig- 
tens MWinterfutter zu haben. Wie 
man bört, foll da83 Perenden des 
Rindviehd3 und der Pferde infolge 
mwahricheinlih veraifiteten Futters 
jih hauptiächlich fürdlich und meitlich 
bon Mooje Nam auf einem Gebiet 
bon einigen taujend QDuadratmeilen 
bemerfbar madıen. 

— Peibzig. Der Oberreidisan- 
malt hat fein Bedauern darüber aus- 
nedriikt, daß der ichwediiche Nechts- 
anmwalt Georg Branting jich geiwei- 
gert hat, das Verteidigungsmaterial 
im Prozek in Sachen des Reichdtags- 
brand3 zu ütberjenden. 

„Sch mu daraus bedauerlicher- 
weije fchliehen”, fagt der Oberreichs- 
anmwvalt in einem Brief an den fdhmwe- 
diichen Rechtsanwalt, „dak ich nicht 
darauf rechnen kann, von Ihnen das 
Material, das der Verteidigung die- 
nen Tönnte, zu erhalten. Deshalb 
muß ich den Briefmechiel ald abge- 
ichloffen betrachten.” 

Der Prozeh gegen die Angeflag- 
ten bat am 11. September begonnen. 

— Dürfieldorf. Nenn Nommani- 
jten wurden zum Tode berurteilt. 
Ste find für den aewaltiamen XTod 
des Nazi ©. ©. Mannes Aurt Sil- 
mer in Erfratb am 20. Juni 1932 
verantiwortlich geweien. 

— Hamburg. Der Verwaltungs- 
rat der Samburg-Amerifa-Linie und 
des Norddeutihen Lloyd hat die 
Herren Mar Obouffier und Dr. No 
bert Firle zu Präfidenten der be- 
treffenden @ejellihaften erwäblt. 





20. September, 








UAnjer Körper it voll on 
Giftiteffen. 


Dieje müfjen jährlich mehrmals ent» 
fernt werden da fonjt ichwere 


Stö- 
zungen und Erfranfungen mit der 
Zeit unvermeidlich jind. Das beite 


Mittel hierzu iit der viel gelobte und 
befömmliche Beerindatee. Beerinda bes 
hebt Veritopfung, Fettanja , berbännt 
da® Blut, reinigt Nieren, Yalle, Bla: 
fe, Leber, Magen und Darm bon 
franftmacenden Giftitoffen. Wir fen. 
den: 3 Badete (halbe Nur) zu 
$2.10, 6 Badete $3.90. Brobepafet 
70 Eent?. Nachnahme extra. 
Peitellungen bei Gmil Kaifer, 

IR Herfimer St., Moceiter, N. 9. 


— Im Haag. Holland Hat den 
auf der Weltwirtichaftsfonfereng in 
London verlängerten Bollwaffenftill. 
itand gefiindigt. 

Der holläandiihe Außenminifter 
Sonfherr de Graeif hat dem Br. 
fidenten der Konferenz, Ramiey 
MacDonald, mitgeteilt, die hollän- 
diiche Regierung bedauere, daß die 
Bemühungen der Konferenz bis heu. 
te in feiner Weije zu einer Stabi. 
Iifierung der Währungsbeziehungen 
oder zu einer Verringerung der Be 
Ichranfungen im imternationalen 
Sandel geführt haben. 

„Deshalb“, fo fiat er in dem 
Brief hinzu, „Sieht fich die hollän. 
diiche Regierung zu voller Aftions. 
freiheit berechtigt und Fündigt den 
Waffenitillitand mit einer FFriit bon 
einem Monat, die vom Datum des 
Schreibens an zählt.” 

Nah einer Erklärung des 
amerifaniichen Staatsjefretärs Hull 
iollen im Dftober die Airieasichul. 
denverhandlungen zmiichen Amerifa 
und England wieder aufgenommen 
werden 

— Frriedrihähnfen. Dr. Hugs 
Ecdener fam mit der brafiliantichen 
Regierung zu einer Beritändiaung 
über die Einrichtung eines regulären 
Beppelindienites zwifchen Guropa 
und Prafilien, der regelmäßige Flü- 
ae während des ganzen Nahres vor- 
jteht. Brajilien verpflichtete fich zur 
Grridtung von Baulichfeiten zur 
Unterbringung des Quftichiffes. 

— Rafhingten. Die offiziellen 
Kreife MWafhingtons beobachten mit 
arößter Spannung umd nicht gerin- 
ger Beiorgni3 die Entwidelungen in 
Kuba, den Tringer fozufagen an Ab- 
zug der Geichüge und bereit, inner- 
balb von wenigen Stunden bemaff- 
nete Streitfräfte in die Sauptitadt 
des Landes zu werfen, falld e8 zu 
blutigen Ausfchreitungen kommen 
follte, wa3 von vielen als undermeid- 
lid) angefehen wird. 

Der Feldzugsplan tit bis im bie 
fleiniten Einzelheiten hinein ausge 
arbeitet; jech3 weitere Kriegsichifte 
iind in Stohmeite von Aluba beor- 
dert worden, jo da jekt insgelamt 
30 Rriegs Sichiffe zum jofortigen Ein. 


J. B. Boldt 
Uhrmacher 


iihernimmt Neparaturen an Ihren aller 
Art zu erniedrigten Breiien. Auch werden 
Arbeiten an Goldfachen, Brillen und dral. 
aetwiiienbaft und fauber ausgeführt. Man 
foredhe bor oder jende per ®oft. 
Telephone 501 060 
879 Henderfon Highway, 
Winnipeg, Man. 

Anfiedlung 


(unweit der mennonitiichen 
E. Kildonan.. Wohnung: 675 Bond Abe. 
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$euer-Derficherung 
fowie 
Auto-, Tornado- 
und irgend welche andere 
Berfiherung 
beiorgt Ihnen 


Hermann Streuber 
bon 
Allan, Killam & McKay Ltd. 
364 Main Street 
Office Phone: 95221 — Res.: 26 028 











greifen bereitliegen. Die Berant- 
wortung, die fid) die Vereinigten 
Staaten mit einer Sntervention auf- 
laden würde, wäre ungleid) größer, 
da e8 dann gezivungen wäre, Die 
ganze niel militäriich zu belegen 
und die Negierung zu übernehmen. 
Dah dies nicht nur Unjummen an 
Geld, Sondern fraglos auch viel 
Menschenleben foiten miürde, it 
Sadveritändigen Klar. 

— 6. E. Berley, der Abgeorbnete 
des Qu’Appelle-Wahlfreiies im Do- 
minionparlament zu Ottawa, iprad) 
fürzlih vor dem Arthur Meighen- 
Aub zu Negina von feinem fonier 
vativen Standpunft aus über die 
politiiche Lage. Ein Grundzug jei- 
ner Rede war, durd icharje Kritik 
der früheren liberalen Madenzie 
King-Regierung den  Yiberalismus 
in Miäfredit zu bringen und auf die- 
je Weife der mächtig ammachienden 
liberalen ®Woge ım canadiihen We 
iten einen Damm entgegenzuitellen. 
Tie frampfhaiten Bemühungen des 
Herrn Perley werden jedodh Taum 
dazu beitragen, den Strom der poli- 
tiihen Entwidlung aufzuhalten und 


der allgemein abfällig beurteilten 
foniervativen Bennett - Regierung 
neue Freunde zuzuführen. E8 lohnt 


id) daher wohl Faum, auf den In- 
halt der PBerley-Rede in Regina nü- 
ber einzugehen. Dod) eine Yeuße- 


Bruchleidende 


Werft die nnblofen Bänder weg, 
vermeidet Operation. 


Etuart’s Plapao-PBads find ver- 
Ihieden vom Bruchband, weil fie ab- 
fihtlic) felbitanhaftend gemadyt find 
um die Teile fiher am Ort zu hal» 
ten. Seine Niemen, Schnallen oder 
Etablfedern — fünnen nit) rutjchen 
daher aud) nicht reiben. Taufende ha- 
ben fidy) eriolgreich ohne Arbeitsver- 
luft behandelt und die hartnädigiten 
Hülle iiberwinden. Weich wie Samı- 
met — leicht anzubringen — billig 
Geneiungsprozeh ift natürlich, alio 
fein Bruchband mehr gebraucht. Wir 
beweiien, was wir jagen, indem wir 
Shnen eine Probe Plapao völlig um- 
font zuichiden. 


Senden Sie fein Geld 


nur Ihre Adrefie auf dem Hupon für 
freie Probe Plapao und Bud) über 
Brucd. 


Senden Eie upon heute an 
Plapao Laboratories, Yme., 
2899 Stnard Bidg., St. Lonis, Mo. 








den Kreis 
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rung muß aud im „Courier“ feit- 
gehalten und etwas näher beleuchtet 
werden, weil fie uns beionder3 be- 
denflid vorfommt, ja fogar offen- 
fundig gegen uns, das heißt gegen 
alle Fremdgeborenen und nament- 
lid gegen die Einwanderer der leß- 
ten Jahre gerichtet zu jein jcheint. 

Abgeordneter Werley fritifierte 
unter anderem aud) die liberale Ein- 
wanderungspolitif. Nad) dem Be- 
richt der „Leader-Bojt“ (Regina) 
bom 24. Augujt bemerfte er in bie- 
fen Zujammenbang: 

„Sie (die Liberalen) verfpradhen 
eine Vermehrung der Einwanderung 
nnd haben dabei ziemlich gute Arbeit 
geleiitet. Man braucht jih nur all 
die Namen und Bevölferungsklaffen 
in canadiichen Gefängniijen anzuie- 
ben, um jid) darüber flar zu werden, 
weldye Sorte von Leuten die Xibera- 
len ins Xand gebradt haben.“ 

Es ijt wohl nicht notwendig, Die 
fiberale Einmwanderungspolitit zur 
Zeit der Macdenzie King-Regierung 
ausdrücklich zu verteidigen. Sie er- 
gab ih) ganz naturgemäh aus der 
immer jtärfer werdenden Nadjfrage 
nady brauchbaren Arbeitskräften, 
Steuerzablern und Farmern, aus 
der Wrojperitätszeit, aus den man 
nigfaltigen Verdienitmöglichkeiten 
und dem unentwicdelten Zuitand mwei- 
ter canadiicher Yanditridhe. Die An- 
wiirte des Abgeordneten Perley jind 
bon der wöchentlid) ericheinenden po- 
litifchen Zeitichrift „The Sasfatche- 
wan Liberal” (Mooje Jam, Sasf.) 
in jebr eingebender und verdienit- 
voller Weife in den beiden Ausgaben 
vom 31. Auguit und 7. September 
energiich zuriidgewiefen iporden. 
Bon unferem Standpunft aus ver- 
dient der umfangreiche Artikel „PBro- 
ving Salfity of Perley’s Charge“ im 
‚Sasfathewan Xiberal” vom 7. 
September bejondere Beachtung. Es 
mu dankbar anerfannt werden, daß 
der Scriftleiter des Blattes Herr 
WB, 5. Sterr an Hand bon Gefäng- 
nis-Statiitifen den unmiderleglichen 
Nachweis fir die Unbaltbarfeit der 
Rerley’ihen Neußerung erbringt. 

—(gefürzt aus „Courier.”). 

— Der frühere anitraliidie Pre- 
mierntiniiter WB. M. Huabes bat jei- 
ste Landsleute vor einem unabwend- 
baren Strieg im Stillen Ozean war- 
nen zu miüffen geglaubt. Die Zahl 
der Propheten, die Weltfriege vor- 
beriagten, „weldye die Zivilifation zu 
Srabe tragen werden,” iit befannt- 
lich recht aroß. Im allgemeinen bat 
man wohl Europa als den Schau- 
plag blutiger Stataitrophen der na- 
ben Zufunft bezeichnet, aber auch das 
Stille Weltmeer wird mitunter in 
jolder Bropbezeiungen 
gezogen. Und fait regelmäßig ijt es 
dann der gute „Uncel Sam“, der 
mit Savdan um die Kontrolle über 
den Pacific einen Kampf auf Tod 
und Leben zu führen bat. 

Xn dem vorliegenden Falle fiqu- 
riet Napan aud) wieder als der Faf- 
tor, der das Stille Weltmeer zum 
Kampfpla& ausgejucht bat, der Geg- 
ner ilt diesmal aber nidt Llncle 
Sam. Der ehemalige auftraliiche 
Premierminiiter ift der Anficht, da 
die Napaner es auf Auftralien abge- 
feben baben, und fordert deshalb jei- 
ne Zandsleute auf, fi) zu rüjten, ehe 


e3 zu fpät ift. Die Mandichurei, die 
nunmehr von den Sapanern erobert 
ijt, genügt ihnen no lange nicht, 
der Erdteil Australien jticht ihnen in 
die Augen, behauptet Herr Hughes. 

So ganz unredht mag er da nicht 
haben. Aujtralien mit einer größe 
ren Fläche als die Vereinigten Staa- 
ten zählt fnapp fieben Millionen mei- 
Be Bewohner und it trogdem fait 
jeder Einwanderung feindlid ge- 
finnt. Gelbe werden unter feinen 
Umitänden zugelaijen, morüber die 
Sapaner wiederholt jchon ji jehr 
iharf ausgeiprochen haben, zumtal 
Sapan übervölfert iit. Sollte man 
in Tofio auf eine Annerion Auitra- 
liens ji einigen, würden die paar 
Millionen Australier dies am aller- 
wenigiten verhindern fönnen und 
wenn jie nod jo gut gerüitet find. 
Herr Hugbes erwartet, dag England 
den Auitraliern zu Silfe fommmen 
werde, dod; England hat aud) heine 
Hände voll. 

— Waihington, 8. September. 
Bräfident Noojevelt forderte heute 
die Deffentlichfeit auf, größere Be- 
mübungen zu unternehmen, um den 
Arbeitslofen Bilfe zu bringen. 
Sleichzeitig warnte er, dal viele Ge- 
biete beitehen, in denen die Nothilfe- 
frage mit Bolitif vermiicht wird, die 
bierauf „mit dem Hut in der Sand“ 
bon der Negierung Bundesfonds ver- 
langen. 

Die Bemerfungen des Präfiden- 
ten, in denen er die Hoffnung für 
verbejierte- Wirtichaft3-Bedingungen 
zum Nusdrucd bradte, erfolgten auf 
dem Naien des Weißen Saufes an 
Beamte der Nlonferenz zur diesjähri- 
aen Mobilifierung für menschliche 
Bedürfnijie. Er wies darauf bin, 
dab es in eriter Linie die Pflicht der 
Brivatbürger und WBrivatagenturen 
fei, den Notleidenden zu belien. Falls 
Diefe verfagen, miüffen die Städte 
eintreten, bierauf die Staaten und 
ihließlicy die Bundesregierung, fag- 
te er. 

„Es iit die ererbte Bilicht der 
Bundesregierung, die Einwohner 
vor den Verhungern zu jchiiken“, 
jante Roojevelt feinen Zuhörern, er- 
flärte jedod, da fein Nadjlaffen ın 
den Bemübungen von jeiten anderer 
eintreten fjollte, weil die Yundesre- 
gierung Fonds zur Verfügung itellt. 

— Annsbrud. Die gewöhnliche 
mit den Serbitmanövern verbundene 
Mobilifierung der motorifierten 
Truppen der Grenzgarnilonen brad)- 
te den Grenzbewohnern einen heil. 
Ioien Schrefen bei und gab Peran 
laffung zu allerlei ®erüdten. So 
bie es, ein Einfall in Deiterreich 
von Bayern aus fei eingeleitet wor- 
den. 

— Bern. König Feifal von Xraf, 
der gebildete Beduinenhäuptling, 
weldher den Engländern während 
des Weltkrieges auf Beranlaffung 
des befannten Zamrence von Arabien 
mit feinen Mrabern Beiltand leiitete 
und dafür eine Königsfrone befam, 
it bier an einem Anfall von SHerz- 
Ichmwäche aeitorben, Er iit 48 Nahre 
alt geworden. 

— ®Baris. Das foniervative Blatt 
„Edho de Paris” berichtet, daß auf 
die Nnitiative Wafhingtons hin, dem- 
nädit die SNriegsichuldenverhand- 
lungen beginnen würden. 
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Bekanntmachung. 


Da doc eine ziemlihe Anzahl 
mennonitijher Gejchwijter aus den 
verjchiedenen Staaten und aus Gana- 
da nad) Chicago zur Weltausjtellung 
fommen, haben wir uns eingerid)- 
tet, dal; wir eine jchöne Anzahl Ber- 
jonen, einerlei, weldye3 ®laubens- 
befenntnis jie haben, mit Herberge 
dienen fönnen. Wir geben Nadıtla- 
ger und Frühitüd. Der Preis ijt 
fo mäßig, wie man ihn unter den 
VBerhältnijien nur machen fan. Wır 
berechnen 50 Cents per Tag für eine 
eriwacdhjene Berjon. 

Wir bitten, bei uns vorzujprechen, 
ehe man wo anders jich niederläßt. 
Die Ausitellung it von ums aus per 
Srabenbahn leicht zu erreichen. 

Wir jind jchon über 18 Jahre hier 
in Chicago in der Arbeit für den 
Herrn tätig. Haben die Stadt zum 
Teil kennen gelernt. Somit fünnen 
wir den Leuten, die hier bei uns zur 
Serberge jteben, Nat erteilen, wie jie 
die paar Tage, die jie hier in Chicago 
verleben, am beiten ausnütßen fünnen, 
wm recht viel zu jehen und aud) viel 
Gutes zu hören. Eine Karte mit der 
Anfindigung, wann Ihr fomunt, 
wird’gern begrüßt, aber Ihr jeit auch 
willfonmen,. wenn hr imerwartet 
die fleine „Bell“ bei uns „ringt“. 
Wir glauben, wir fünnen Eud die 
Musgaben verringern und Nat ertei- 
len, jo dab Ihr mehr Nußen von 
Eurem Bejucd in Chicago befonmit. 

Man merfe jidh) audy unier Tele- 
phbon: — „Wellington 4166“ und 
aud) unjere Anzeige iiber unjre Tür, 
wenn Ihr nad) Chicago fommt und 
bei uns voriprechen wollt. 

Mit Gruß 
Sofeph W. und Kath. Tichetter 
2812-14 Lincoln Ave. 
Chicago, ZU 


TA TA TAT TAT Ahr 


YHah Ebicaas 


Während Ihres Aufenthaltes in Piefem 
Summer in Ghicano können Sie fidh ber 
einer privaten Familie aufhalten, 
Sie umgehen badurdı Eorgen 
und Unannchmlichkeiten. 

Als einen befonderen Drenft für uns 
fere Lefer baben wir mit dem Bilitor's 
Zourijt Service, Ine., folgendes Abloms 
men getroffen: 

1. VBorfehrungen für ein Bimmer in 
privater Kamilie. Alle Yimmer find von 
einem Paitor oder Briejter begutachtet 
worden 

2. Rreier Barkplat fir Ihr Auto auf 
paliendem Plabe für die ganze Zeit Ahr 
res Aufenthaltes in Chicago. 

3. Das PVorredht eines zentral gele» 
genen Nlub-Hauptauartiers 

4. Kine Roftadrejie, wo Sie fi mit 
Freunden treffen können 

5. Ausführliche Information über Slirs 
hen und Verfammlunasbäufer etc. ’ 

Ein fpezieller Mitgliedsbeitrag foitet 
$3.00 und ijt gültig für eine Ramilie 
während der ganzen Zeit der Austellung 
Voransfichtlih fparen Cie dur diesen 
Plan ungefähr 60% während Xhre* 
Aufenthaltes in Chicago. Nah Erhalt 
von $3.00 jchiden wir Nhnen eine Mit: 

liedsfarte, ein Abzeichen für Xhr Mırte» 
Ile und andere nötige Informationen 


Vermeiden Sie Sorgen 
beute ein. 


fchifen Sie 


a ee s 
ee 
eine 


Unzabl, die man benötigt, 
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Mennonitifcye Bundfcdyan 





$500.00 ®olicy. 


einigen Monaten gefüllt jein wird. 
annuliert, 


E3 ift erflärlich, 
gebühr auf $25.00 itellen, 


würde. 


Alter 15 bis 45 
Alter 45 bis 55 
Alter 56 bis 60 
Alter 61 bis 65 


Alter 15 bi3 45 
Alter 46 bis 55 


Kret = Rolich 
macht hat, 
ben, bleibt aber Mitglied mit all den 


Krift). 
beträgt, 
zugeichidt. 


geschrieben. 


Wgent: 3. N 


\ 








— (Gin Konflift im Ntabinett des 
Bundesfanzlers Dollfur der be- 
reits jeit einigen Wochen Gegenitand 
von Gerüchten iit — fam ans Ta 
geslicht durch eine Meldung des amt 
lihen Heimmehr-Organs „Morgen- 


blatt“ in Wien, das die bon dem 
Bizefanzler Winkler organifierte 
neue nationaliitiihe Bewegung 


iharf angreift. 

— In England jtarb im Alter 
von 71 Sahren Biscount Grey of 
Sallodon, der frühere Aubenmintiter 
Großbritanniens, nadı einer Kranf- 
beit von einer Woche Dauer. 

Der Beritorbene war Auben-Se- 
fretär im Iabre 1914 und als jol- 
er jchrieb er die Striegserflärung 
an Deutihland am 4. NAuguit. 

Nadı dem Krieg Sekte fih Lord 
Grey in eriter Linie für eine Annä- 
berung der Völker ein und war ein 


Die lehte Gelcaenbeit. 


Uniere Gruppe nähert fi dem Ende und erwarten mir, 


Die Negierung bat den Charitable 
mworunter unsere Slörperichaft beitätiat wurde, 
neue Gejellichaften diejer Art mehr eincorporiert iverden 


dad; jelbit, wenn wir follten die Mitaliederichafts- 

viele es gerne zahlen würden, 
zum lebenslänglihen Mitglied macht und die Verjicherung für entiveder eine 
$500.00 oder $1000.00 Rolich in der 


Nach) dem 1. November werden feine Mitalieder in der 1900-Gruppe 
über 55 Rahren mehr aufgenommen werden und alle zufünftigen Zahlungen 
für neue Mitglieder jollen halbjährlich, anitatt vierteljührlich, gemacht werden. 

Beitimmte jährliche Auflagen für die 4 Altersgruppen find folgende: 

Policy $500.00 
5.00 
56.00 
7.00 
$8.00 


oder 93.00 balbjahrlıdh 
oder 83.50 halbjährlich 
oder %4.00 Halbjahrlich 


Policn $1 000.00 


8300 oder 
81000 odeı 85,00 balbjährlich 
Alter 56 bis 60 812.00 odeı 
Alter 61 bis 65 814.00 oder 


Nachdem ein Mitglied regelmäßia feine 
wird er nach 30 Rahren von jenlichen weiteren 
Vorrechten der Geiellichaft. 
Die erite balbjährlide Yahlung it den 1. November fällig 
Mit der Application darf nur die Mitaliederichaftsgebübr, welche $4 
eingejchiet werden und nad) Annahme derjelben die Policy jofort 


Applicationen auf Wunsch zugejchict 


The Mutual Supporting Society of America Inc. 
Manitou, Manitoba, Canada. 


Die Gejellichaft hat in den Monaten Mai und Rune $11 


Neufeld, Eiier 


— m ei N m (if m a a m a ——n— 


. 
$1000.00 Bolicy. 


dab fte in 


Niioftation Act, Tebtes Krühjahr 


dürfen alio feine 


op 


da es Die Berion 


1000 Gruppe eine jehr geringe jein 


oder 82.50 halbjährlich 


84.00 halbjährlich 


856,00 balbiahrlic 


7.00 halbjährlich 


Yablungen ge= 
SJahlungen enthbo>= 


(30 Tage 


200900 ein 


v) 


Countn, Yeamington, Ont 





eifriger Befürworter des Völferbun 
des. Seinen Glauben an die Mii- 
ton der Liberalen Partei in Eng- 
land hat er nie verloren, obgleich er 
das vollitändine Auseinanderfallen 
jeiner Fraftion angefichts des An- 
Hturms der Laboriten nocdy mtiterle 
ben mußte, 

Grflärunnen des Neihsbanf- 
präjidenten Dr. Sialmar Schadt 
ließen erfennen, dab wichtige Nende 
rungen ım deutichen Banfiyitem be- 
boritehen, Menderungen, die mehr 
oder weniger die Form von Staats 
fontrolle annehnten dürften. 

— Die Graebenheit der Armee 
fir NReihsfanzler Sitler wurde durd 
den Neihswehrmintiter General 
Werner von Blomberg in Ulm, 
Württemberg, zum Ausdrud ae- 
bradt. Neichsfanzler Hitler nimmt 
an den Manövern der MWürttember 
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Meil fie dadurdp mehr Dollar 


Grain Exchange 
Winnipeg, Canada. 


nee 0902200020009 00 09 O0SELCLH EL IW HU HH 200000000000000141 0A 


w 0000000008 .. 00000 


Bonded 


THE SUCCESS GRAIN CO. LTD. 


Karmer, »Mie ihr Getreide über die 


; einbeimien 
Rerfucht 


Success 


PBortage La Prairie und Neepawa, Man., 


Riggar, Sast 
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atihen Division der Reichämehr teil. 

— Den amerifaniihen Banfiers 
wurden folgende Punfte zur Annah- 
me vorgelegt: 

1. Das amerifanifhe Volt ver- 
lange eine Berfiherung der Depoji- 
ten, wa3 auch bei der Abitimmung 
im Kongrei zum Ausdrud fam. 

2. Das Gejeß macht die Theorie, 
daß Deponenten ein Redbt auf ihr 
Geld haben, zur Tatiacıe. 

3. Die Depofiten - Verjiherung 
wird Stürme auf Banken ausicdal- 
ten, da abjolute Sicherheit gegeben 
ut, 

4. Die Boitiparbanf wird ich als 
überflüffig ermweifen, und über eine 
Milliarde Boitiparbanf - Depofiten 
werden in die Banf zurüdfehren. 

5. Das Gefek wird den Banken 
Millionen durh Ausmerzung bon 
Binfen auf Guthaben, die jederzeit 
abachoben werden fönnen, fparen 

7. Die Kloiten und die Arbeit, die 
das neue Gejek mit fich bringt, find 
nıdt übermäßig. 

— (Chicago, 7. September. Tau- 
fende von amerifaniihen Banken 
würden ihre Tore im Nanuar jchlie 
Ben mitlien, wenn der Banking Act 
bon 1933 in Araft tritt, erflärte die 
amerifantiihe Banfierdveremigung 
in einer auf ihrer biefigen Tagung 
angenommenen Refolution, in der 
die Regierung erjucht wird, den Ga- 
rantieplan für Banfdepojtten nod) 
nicht durchzuführen. 

Ueber 2,700 Banfen arbeiteten 
gegenwärtig auf einer beichränften 
Bafı3 und nahezu alle von ihnen 
würden jchliegen müiien, falls iie 
außeritande feien, den itriften Bedin- 
qungen, wie fie bei einer Depofiten 
narantie verlangt werden, nadızu- 
fommen. Much andere Banken mür- 
den in Mitleidenschaft gezogen mwer- 
den. 

Die Banfiere nahmen einitimmig 
den Antrag an, Bräfident Roofevelt3 
Wirtichaitsprogramm zu unterftitt 
zen. 

Der Präfident hatte den VBanfiers 
eine Botichaft gefandt und fie aufge. 
fordert, den Kredit zu erleichtern, 
die Banken hätten eine große Rolle 
in dem Wiederaufbauprogramm zu 
ipielen, indem fie der Anduitrie und 
dem Sandel die notwendigen ftre- 
dite zur Verfügung itellen müßten. 

— Der franzöjtidhe Anfenminiiter 
soleph Raul-Boncour, den Entichluf 
feines Qandes, die „Unabhbängiafeit“ 
Deiterreih8 unter allen Umitänden 
jiher zu jtellen wiederholend, erflär- 
te: „Sranfreich iit itarf aenug, Ge. 
waltafte zuriüdweiien zu können.” 

— Hamburg, im Anguit. An 
(lich der Tatiache, dah zum eriten 
Male feit der nationalen Revolution 
ein franzöfiiches Nriensichoff dyn 
Sroß »- Samburger Safen befucht, 
fand im Mltonaer Rathaus ein feier- 
Iiher Empfang des flommandanten 
des franzöftichen „Aviio Anere” itatt, 
au dem auch der iranzöfiiche General. 
fonful in Somburg, Saugon, aela 
den war. Piürgermeiiter Dr. Deb 
ning iwies in feiner Aniprache an die 
franzöfiihen Säite darauf bin, dah 
Ihon Reichsfanzler Sitler in feiner 
aroßen Reichstansrede den Srieden- 
willen Deutichlands betont habe. 
Deutichland mürfe alleru..ıg8 zur Be- 
dinmma machen, dah wir als aleic- 
beredtiat in der arohen Bölferfa- 





20. September, 





Sreie Hrinstinterfuchung 


und Bat für Kranke, 


Diefen Monat bietet Dr. Bufhezy 
Deutiche Minif jedem Kranlen eine es 
fondere Gelegenheit, den beiten Örztlichen 
Nat und eine freie Urin » Analyfe 2 
erhalten. 

Wilft De nelund werben? 

Dann fchreibe fofort, fchildere al 
Strantheit3erjcheinungen (Symptome) 
recht genau, vom Kopf bis zu den Füken 
und fdhide diejes mit einer 4 Ungen Klas 
fche Deines de3 Morgens ausgeiciedenen 
Urin3 (Harn) gut verpadt an die Afinil, 
Ehhreibe außen auf das Patet — „Ras 
boratory Specimen”. 

Nah) Prüfung Deines Berichtes umd 
der Mrin-lUnterfuchung erbältft Du den 
ewünfchien Nat und Nranfen-Behands 
ungsplan — frei. 

Dr. Punihel'’s Homdopathiiche Klinik 
Laboratory Dept. 3-M-2 
6808 N, Clark St. Chicago, IL 


U. S. A. Gegründet 188. 
Beim Schreiben erwähne man dieses Zeitung. 





milieranerfannt würden. Der fran. 
zöftihe Kriegsichiiibefuch werde hof. 
tentlih dazu beitragen, die Bezie- 
bungen zwischen den beiden Nationen 
zu fördern. 

Der Kommandant des franzöfi- 
ihen Schiffes, FFregattenktapitän Lou 
des, fprad) den Danf firr den ehren. 
vollen Empfang aus und betonte, 
daß er die hervorragend aute Hal. 
tung der Bevölkerung bemundere, 
Gr werde nicht verfehlen, nad) der 
NRüdfehr in die Heimat über das Ge 
ichene zu berichten. 

— Margnette, Mid., 3. Sept. 
Henry Ford plant, die Gelegenheit, 
den NNRA Koder zu unterzeichnen 
und feine Riefenonlagen unter die 
Beltinnmungen des Blauen Wdlers 
zu bringen, unbeadhtet zu laffen, wie 
die Preife aus zupverläfliger Quelle 
heute Abend erfahren bat. 

— In China in der Provin 
Szehwan nabın ein Erdbeben 100 
VBerionen das Leben, das itärfite 
Erdbeben in 100 Nabren. Die heim. 
aefuchte Flahe war 170 Quadrat 
Meilen. 

— Der engliidie Bootfahrer Seott- 
Raine, der beim Wettlaufen mit dem 
Amerikaner Wood verlor, doch nut 
Sefunden nad ihn das Ziel erreid- 
te, will ein arößeres Boot bauen, 
und dann wieder um die Weltmei- 
jtterihaft fahren. 

— Winnipeg hat 38 000 Schüler 
und die ganze Provinz Manitoba 
150,000. 

— Die Totenzifter, die der Or 
fan in Teras veruriadht, wird auf 
24 genannt, 3.750 Familien waren 
beimlos, 4000 Wohnhbänier waren 
zeritört und weitere SO00 beichädigt. 

— Bis Weihnahten wollen die 
Vereiniaten Staaten 5 Millionen 
Arbeitslofe wieder beichäftigen; und 
wie Bräfident NRooievelt vorgeht, 
fann man erwarten, da es ihm ge 
Iingt. 


d— ——— 





Nhnmera Del, ] 
ein blutreiniqungsmittel,beionders zur] 
Heilung von Nbeumatismus und Er:] 
scma, bergeitellt von sehr beilbarem 
Mineralwaiier. u beziehen portofrei 





Be U A ee 80.75 
pro 16 03. KlaÄhe zuensessssesssseenne $1.25 
Adlarifa, 


jein erfolgreiches Mittel zur Heilung 
bon Magen- und Blimddarmleiden. Zu 
beziehen portofrei pro lache $1.25 


Nitikman, Sirluck & Safeer 
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— London, 5. Sept. Brohes 
Aufichen hat in hiefigen politiichen 
Areiien die Teilnahme mehrerer bri- 
tiihen Falchiiten an dem Nürnberger 
Parteitag der Nationaliozialiiten er 
regt und die Erflarung dieier ya- 
Idiften, dei; nunmehr aud) die briti- 
fen Organtationen antiientitich ae: 
worden jeteit. 

Führer der Aaichtiten-Partei in 
England tit Sir Oswald Mosley, ein 
trüberer Abgeordneter der Arbeiter: 
partei, der mit talten und Deutich 
land aute Beziehungen  antfmüpfen 
will. 

Moslen lieh fich Durch Hapitan N. 
$. Hollyinan und drei andere Beant- 
te feiner Beiwegtimg in Nitrnberg ver- 
treten. 

Solluman bat in Nürnberg er- 
Märt, da; er der Vertreter der pat 
riottichen Hriten jei und dah der Fa- 
ihiamus in England einmal jo itarf 
werden wiirde wie es der Nationalio- 
zialismus in Deutichland jet. 

— Stanias City, Mo., 2. Sept. 
Walter Meee, welcher der Entfüh 
rung von Yraulein Mary MeElron 
fir schuldig befunden worden it, 
wurde beute zum Tode verurteilt. 
Ym 16. Dftober joll das Urteil an 
ihm vollitreeft werden umd ziwar joll 
er am Halle aufgehängt werden, bis 
er tot itt. 

Damit iit das erite Todesurfteil ge- 
gen einen Entführer in Amerika ge- 
iprochen worden. 

— Prag, 4. Sept. Der Ziomijti- 
ihe Weltfongrei; bat fich heute ver- 
tagt, nachdem er NRejolutionen an 
tahm, in denen der VBölkerbund er- 
fucht wurde, zu GSumiten der aus 
Deutichland vertriebenen Nuden ein 
zugreifen umd die Vereinigten Staa 
ten aufgefordert wurden, den Ber 
bannten Minl zu geben. 

Baris, 5. Sept. Dentichfeind- 
lihe Reden jind in Frankreich wieder 
an der Tagesordnung md Die 
„arande nation” gefällt jich in ihrer 
neuen Nolle als PBeicbiiberin des ar- 
men Deiterreichs jcbeinbar aanz au 
herordentlihb. An einer Rede, die 
Lucient Subert, der Bizepräfident 
des franzöfiichen Senats in Cbarle 
pille bielt, erflärte er, da eS ratiam 
jei, auf alle Eventualitäten aefabt 
zu fein, jolange die Gefahr, nämlicd) 
Hitler, andere. 

— DOflahoma City, 5. Sept. In 
emer Einzelzelle jist, Schwer bewacht, 
Sarven Bailey, der berihtiate Des 
perado 1. Mann, der Charles %. Ur 
Ihel, den Millionär aus Oklahoma 
City entführt bat.ıund an dem Mai 
lofer vor dem Pabnbof von Hanlas 
City teilgenonmmen baden soll, 

Ver Stimden lana fonnte er ji 
neitern der Freiheit erfreuen, nad). 
dem er aus dem (Seiinants ı 


. 
111 Dal 
( al Di Zc 


sgebrocdyen war. 1m 


las County au 


bietet Schülern die beite GSelenenbeit, ficb in den Sraden 9, 10 um ru3 
aubilden. Gin reich ausacitattetes Yaboratorium itebt den Schülern zur Verfügung 
Meiter wird ein vollitändiger Nurius in Deutich geboten, und awar mehr, als bom 
Departement verlangt wird; auch wird Interricht KHirebenaeichichte und Melinton 
erteilt. Das Schulgeld für Grad 12 beträgt $45.00 per Nabı Jimmer iind bon 
$2.00 $4.00 den Monat zu befommen; Das Stoitgeld per Monat beläuft fich auf 
bon $8.00 12.00. Der Ilnterricht in den Hocichulfächern wird von 3 Lehrern 


mit Iniveriitätsbildung erteilt Auf 


unich erteilen mir einer 


Mennonitifche Bundfehjan 


11 Uhr geitern friih war er bereits 
wieder eingefangen worden, Er lei- 
tete feinen Wideritand und wurde 
unter Icharter Bededlung von Ard- 
more, wo man ihn überholte, nad 
bier gebradıt. An Händen und Füben 
gefellelt bradhte man ihn m eine 
Zelle, wo er angefettet murde, 

Baileys Freunde batten ibm bei 
dem AFluchtverfuch unteritiigt und die 
Behörden vermuten, daß neue Ver: 
inche unternommen werden, Den 
Manı zu befreien. 

— Das jpaniiche Kabinet hat reji- 
aniert und die radikale Bartei der 
Nepublifaner hat die Leitung in den 
Däanden. 

— (in Nidtangriffspaft ijt zivi- 
ichen der Turfei und Griechenland 
auf 10 Nabre unterzeichnet worden. 

— In Winnipeg hatten die Ber- 
treter der Siredit-Organilationen 
eine Berjammlung, auf der der aus 
icheidende VBorjigende jagte, dal; Die 
drei weitlicben Provinzen Ganadas 
in eine verichmolzen jollten werden 
md die Zeitung jollte 25 ausermwähl 
tet Geichäftsmianmern übergeben 
Iperden. 

— Scnator Beigne itarb am 12. 
Sept. in feinem 88. Lebensjahre, Er 
war Quebefer. 

Die Ernte in den 11.S.N. wird 
auf 506,557,000 Buichel feitgejett. 

Die enialiihen Tanenszeitn- 
gen berihten aud auf der ceriten 
Seite, dak im Süden NRubland eine 
fo reiche Ernte jei, dal; die Sungers 
not überwunden lei. Wir willen, 
dab; Diefelbe nicht fiir die Sungerm 
den jein wird, jondern den ZSopiets 
zur Muslandsvaluta dienen ipird, 
m zu berfuchen, die Welt wetter zt 
unterminieren. 

Herrn GE. Sellers, Prafident 
der Federal Wrain Ltd, und der Ba 
cifie Srain Go. wurde zum Bräit 
denten der Winnipegqa Weizenbörie 
newählt. Er iit Nachfolger von Sid 
nep T. Smith, der ımieren Leiern 
befannt iit, der ja auch Leiter des 
GElim Ehapel von Winnipeg ift 

Die enaliihe Meniernna hat 
fiir Die eigenen Farmer einen Garan- 
tiepreis fir ihre Farmprodufte feit 
aeleßt und dadurd bewirkt, dat; die 
Anbanfläce jehbr vergrößert wird 
fürs nächte Nabr. 

— Der Sasf. Boof zahlt 45 Gent 
per Buichel feinen Mitgliedern als 
erite Yablung, 

Das enaliihe Frlienerpaar 
Molliions, die bei der Zandung nad 
dem Weberflug des Ozeans von Ena 
land, abitürgten, find jegt in Toron 
to und bereiten fih bor für einen 
Flug bis Paadad, um den Welt re 
ford zu Ächlanen, den zwei Yranzo 
ien mufaeitellt baben. Captain Mol 


tion fuhr nach Enaland und bradte 


ein nenes Flugzena berüber 


Sruppe bon 


Schülern und mehr auch den Hirterricht für zweites Nahr Umiverhtät 


John R. Wolkof, Principal, 


Winkler, 


— 


Man, 


” wo. 
„Keine Depreilion” 
für den, der die beiten Gelegenheiten aus 
nußt. Wir danfen uniern alten Nım 
den und bitten wiederzufommen Auch 
bitten wir jolde, die nicht gelommen find, 
c3 bei uns zu beriuchen, und wir find 
jicher, fie werden twiederfommen. Gurte 

Bedienung wird zugelichert 
WINKLER MILLING COMPANY 
LIMITED 





— Die analifaniihen Bilhöfe 
von Manitoba batten eine Sigung m 
Winnipeg, auf der Erzbiichof Strin 
ger betonte, dah die Orford Bewe- 
aung, über die wir in der Rund 
ichau berichtet haben, ein großer Se- 
gen für ihre Nlirche geweien jet. Die 
beruntreuten Gelder durb Macdran 
iind bald wieder aefammelt, fo da 
die Kirche dadurch nicht leiden wird 
mitlien. 

— Rinnipen redinete mit einem 
Straßenbabnitreif, der aber in der 
legten Stunde wieder binausgejcho- 
ben wurde. Es bandelt ji) um den 
Zohn, der weiter beichnitten werden 
jollte, 

— Die Lane in Sinba iit bis hente 
noch immer ungereaelt. Die gegen 
wärtige Negierung iit auch aufge: 
fordert worden, die Arbeit niederzu- 
legen, fie bat e83 aber verweigert. 

— Rafhinnten, 7. September. 
Bräafident Noofevelt gab heute Ad. 
miral Richard E, Bord die Verfiche- 
rung, dab feine neue Expedition 
zum Sidpol, die, wie Byrd befannt 
gab, am 25. September in Boiton 
beginnen wird, auf die Unteritügung 
der Negierung rechnen fann. 

Admiral Byro auberte jich über 
jeine Pläne für die Erpedition, nadı- 
dem er über Nacht im Weißen Haus 
als Salt geweilt hatte 

- Elf befannte Todesfälle, Hun- 
derte von Werletten und Material 
ichaden, welder jih auf Weillionen 
Dollars belaufen wird, jcheinen die 
ssolgen des Orfans zu jein, welcher 
Tera8 am Montag und Dienstag 
beimiuchte. Vertreter der PBrejje und 
Stlfsarbeiter, welcde jih dDurh Wai 
ier, Schlamm und Trümmer jeder 
Nejchreibuna bindurcarbeiten, ma- 
ren endlich imitande, der Auhenmelt 
genaue Einzelbeiten des Orfans, der 
Tod ımd Verwititung Dur das 
fruchtbare Tal des unteren Rio 
(Srande verbreitete, mitzuteilen. 

- Wie eine in Wafhington ans- 
gegebene Weberjiht de Bundes- 
Ichatamtes flarlegt, iit die öffentliche 
Schuld der Vereinigten Staaten im 
vergangenen Monat um $488,626, 
262 angewadien. Am 31. Auguft 
betrug die Gelamtichuld $23,098,- 
514,910, wäbrend jie am 31. Nult 
auf $22,609,888,648 itand. 

- Rruiiel, 3. September. Die 
eitung „Nation PBelge” jagt, dab 
die belatiche Negierung dem Barla 
ent einen Antrag vorlegen werde, 
700,000,000 Franc ungefähr 
%138,600,000 Sterdite zur Ver» 
yürtels an der 
su beivilli- 


tärfung des Yeltung? 
tlichen Grenze Belgiens 
gen 

Das Platt firat hinzu, dah Schub- 
wehren fir die Städte Lüttich, Ar- 
lon und Qurembura in der Vorlage 
vorgeiehen jeien, die um fie gegen 
eine Invalion zu fihern, die, wie das 
Wlatt meint, ihnen da8 Programm 
des Reichöfanzlers3 Hitler androbe, 





Im Zentrum 


der Mennoniten, 48 Lily ©t., werden 
für niedrige Preife Zimmer, mit oder ob» 
ne Koit, pafjend für Normaljchüler und 
andere, bverrentet. Der Blaß it zwei 
Blod vom E.B.R.-Banbof. 

Frau A. B. Warfentin 
Winnipen, —— Manitoba, 


Abtuna! 


Sebrauchte Rahrräder, Nähmajcinen, 
Pianos, Ruhbarmoniums und Grammo»> 
phons jind nach grümdlicher Durcharbeit 
für mäßige Preife zu faufen bon 

”B. Löwen 
39 Martha St., — Winnipeg, Man. 








4 
3.6. Kimmel 
Deutfcher Notar 
Beforgt Nontraftte, Vollmadhten, Befittis 
tel, Bürgerpapiere, Wlterspenfionen, Bas 
tente, Sciffsfarten,  Geldjendungen, 
Reuer- und andere Verficherungen, auf 
und Verkauf von Häufern, Rarmen uf, 
30 Sabre am Plab. International Bürs, 
592 Main Street Winnipes, Man, 





on 


Baltic Ercam 
Scparators 


Befonder3 zufagende Preife. Auch etlis 
che nen in Stand gejekte Mildy-Scpara- 
toren in bejtem Yujtande. 

ROBINSON - ALAMO LTD. 
140 Princess St, — Winnipeg, Man. 








Ein ficberes Einlommen 


bietet eine gut gehende Hühnerfarm in 
der Nähe der Stadt, die mit allem Bejak 
und quter Nundichaft für Bar zu Imufen 
iit. Näberes von Hugo Garitens Gom 
pay, 250 Bortage Ave. 


HUGO CARSTENS COMPANY 
250 Portage Ave. Winnipeg, Man. 





00000000. 













” 
Ouartier 
sıt haben in der Nähe des General 
Hoipitale und der Normalichule, 
Marg. Krüfer 
518 William Ave, Winnipeg, Man. 
0000800008 


A. BUHR 


Dentfdier Rechtsanwalt 
bieljährige Erfahrung in allen Medıts 
und Nadjlabfragen. Geld zu verleihen 

auf Gtadtseigentum 
Dffice Tel. 97 621 Nef. 33 679 
325 Main Street, — Winnipeg, Man, 


ds 
- 





D. U. Dya 


Uhren-Reparatur-Werfitatt, 
Winkler, Man. 
Reparaturen und Neuarbeiten an 1b» 
ren aller Yrt, fowie an Goldiachen 
und Brillen, werden gewiffenhaft und 
zu ermiedrigten Breifen ausgeführt. 
Bojtaufträge werden möglichjt jchnell 
aurüdgejandt. 

Seit 80 Nahren bemwährtes BSeichäft! 


+ ) 











f ) 
Trucd 


bei Imzügen oder anderen Gelenen- 
beiten zu hren Dienften. Liefere 
auch Kohlen und Hola. 
HENRY THIESSEN 
1841 Elgin Ave. — Winnipeg, Man. 
— Telephone 88846 — 


. —_j] 
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Eine arsie Mennsnitenanficdluna in Montana. 


Die mennonitifhe Anfiedlung in der Fort Pel Nejervation von Montana 
bei Volt und Luftre, nördlich von den Stationen Wolf Point bis _Oswego, ijt eine 
der größten und bedeutenditen in den Nordweitlichen Staaten. Cie umfaßt einen 
Slädenraum von urigefähr 25 Meilen nad) Djten und Wejten und ungefähr 15 
Meilen nad Norden und Güden. iele belannte Anjiedler wohnten früher in 
Kanjas, Nebrasfa, Minnejota, Sid-Dakota und Canada. 

Das Land ift mehr eben, ganz wenig wellig, fait alle: 
men bejtehen aus 320 bis 640 Ader oder etwas mehr 
baben fjozguiagen alles Land unter Aultur. 

Viele von den einzelnen Karmern stehen 
ychel Weizen. Das Ergebnis ijt in guten Jahren größer, aber alle befolgen auch 
die Praris, ungefähr die Hälfte ihres Landes jedes Jahr zu Echivarzbradje zu 
Kan In den beiten Sabren erzielen je Erträge von 25 bis 35 Bujchel vom 

der, und in den weniger guten Jahren jhüst das Echwarzbracheninitem fie vor 
einer Mibernte, obzwar die Erträge nur gering jind. Es wird auc Auttergetreide 
wie Hafer, Gerjte und Eorn gezogen. Ale armer halten Kühe, Echtweine und 
baben bedeutende Hühnerzüchtereien. 

E3 find gute Gelegenheiten vorhanden auf der mennonitischen Unfiedlung 
unbearbeitetes oder bearbeitetes Land zu erwerben. Es it dort auch noch unbe= 
bautes Land, welches den Indianern gehört, für einen billigen Preis zu padhten. 

Um Einzelheiten und niedrige Nundfahrtpreije wende man ji an 

E © Leedy, 
General Agricultural Development Agent, Dept. R. 
rent Northern Railway, — —  6t. Paul, Minn. 
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— Berlin, 7. September. Jm- 
mer häufiger werden in der deutjchen 
Brejie Stimmen laut, die einen zen- 
traleuropäifc en Blod unter der 
Führung von Stalien und Deutjc- 
land- Deiterreid, al3 die wahre und 
dauernde Löjung des politiichen und 
wirtihaftlihen Durcheinander be- 
zeichnen, daS Heute in Curopa 
herriht Am deutlichiten wird eine 
folhde Wiederheritellung des Drei- 
bunde® von den Zeitungen Der 
Echhwerindujtrie und der Wildeut- 
fchen gefordert, die den Gedanken 
natürlih aud) nicht ohne das jtille 
Einvernehmen der die reife Fon- 
trollierenden Regierung ausiprechen. europäiichen Mächte gefordert. 

Die Rheiniich-Weitfäliide Zeitung _— Saft ‚250,000 Deiterreider 
jchreibt, daß die Kleinen PBufferjtaa- Haben eine jozialijtiiche Eingabe um- 


7 
sar» 
Karmer 


3 pflügbar. Die 
und die meilten 


jährlich von 8000 bis 10,000 Bus 


ten in Europa und gewijje Bajallen- 
itaaten Frankreichs auf dem Balkan 
feine weiteren 15 Sabre mehr über- 
dauern Zönnten, und da eine 
neinjame Front, Deutichland, 

lien, Dejterreih, Un 
werden müßte Sm 
damit wird auf Die 
Mufjolinis mit anzler 
geiviejen, im Verlauf welder Der 
„Duce“ dem öjterreichiichen Stanzler 
gejagt haben joll: „Steine politiiche 
Stombination ohne Deutichland 

Auc in der ungariichen Brefie wird 
angeblid in verjtärftem Maße eine 
engere Sloalition der großen zentral. 


ge- 
Sta- 
garn, geichaffen 
BZulammenbhang 
Unterredung 
Dollfuß hin» 





Der Aiennonitiiche Katechismus 


Der Mennonitifche Katechismus, mit den Glaubensartifeln, fhön gebunden 


ı 


Wreis per Exemplar portofrei 

Bei Abnahme von 24 Exemplaren und mehr, per Exemplar portofrei 

Die Zahlung imöe man mit der Beitellung an das 
Runbihen Bublifbing Onnle 








’ Steht hinter Deinem Namen der Vermerk daf „bezahlt bis 19342 
Dürften wir Did bitten, e8 zu ermöglichen? — Wir brauchen eö zur 
weiteren Arbeit, m voraus von Herzen Dank! 

— Bestellzettel — 


An: MRundidhan Bublifhing Houfe 
672 Yrlingten ©t., a 


Sch Ihide Hiermit für: 
1. Die Wennonitiige Rundihau ($1.25) 


8. Den Ehriftliien Augendfreund ($0.50) 


(1 und 2 aufammen beftellt: 81.50) 
WBeigelegt find: 


Rame 
Boft Office 
Staat oder Provinz 
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4 Bei Abrefienwechjel gebe man and die alte Ndrefle an, 





Der Sicherheit Halber fende man Bargeld in reziftriertem Brief oder man 


lege „Bant Dr „Money Order”, „Erprei Money Order“ oder „Boftal 
Note“ ein. (Bon den 1.6. aud perfönliche Scheds.) 

Witte Wrobenummer frei auaufhiden. Wdrefie ift wie folgt: 
Name 
Üdreffe..... 


mn mung 





unuunnunnnnnnnnnr nun z..................n 














Blennoxttifcye Bundbfdyan' 


terzeichnet, in der Präfident Wilhelm 
Miklas gebeten wird, das Parlament 
zujammenzuberufen, da3 am 8. 
März, als die Diktatur des Bundes 
fanzlers Dollfuß in Straft trat, aus- 
geichaltet wurde. 

London. Anfenjefretär Sir 
Sohn Simon wird die britiihe Dele- 
gation zur Bölferverfammlung wie 
auh zur Liga-Nats-Verjanmlung 
führen, die Ende diecie8 Monats in 
Senf tagen werden. Er wird gleich 
falls jeine Regierung auf der Abrü- 
itungsfonferenz vertreten, die Mitte 
Dftober wieder zujammentreten joll. 

Harlingen, Ter., 6. Sept. Bon 
den NRettungsmannicaften ın dem 
vom Sturm veriwititeten Gebiet im 
unteren Rio Grande Tal werden 53 
Berfonen al3 tot gemeldet. 1,600 
Berfonen haben Verlegungen davon- 
getragen. Bon drei Städten find 
jogufagen nur mehr Ruinen übrig 
gebliegen. 

Wafhingten, 7. September. 
Präfident Roofevelt lieg geitern 
Abend die Kohlenbarone aus dem 
nichtorganifierten Weichfoblengebiet 
und Bertreter der Vereinigten Gru- 
benarbeiter von Amerika zu fi ins 
Meibe Haus fommen und jagte ih.» 
nen, daß fie weitere Streitigkeiten 
iiber die Baffıng des Kloderes einitel- 
len mögen, und dab die Adminiitra- 
tion heute einen oder eigener Ya 
jung vorlegen iverde. 

Detroit, 6. September. Wie 
befannt wird, wird die Yord Motor 
Company die Löhne von 10,000 Ar. 
beitern erböben. Die Gerüchte find 
zwar beitätigt worden, die Neuan- 
palfung der Löhne iit jedoch nod) 
nicht vollendet, und bis dahin fönnen 
die Einzelheiten nicht befannt gege- 
ben werden. Copiel aber jdyeint ji- 
cher zu fein, dab ungefähbhr 10,000 
der 40,000 Arbeiter der Ford-Fa- 
brifen durch die Erhöhung der Mini- 
mallöhne profitieren werden. SOb- 
wohl der Minimallohn auf $4 pro 
Tag bleibt, werden dod) gewijie Klaf- 
jen von gelernten Arbeitern auf $4.- 
80 pro Tag erhöht werden. 

Das will jedoch nicht heiben, dat 
die Hord Motor Company allen ge- 
lernten Arbeitern nur $4.80 bezahlt; 
den mande erhalten jogar bis zu 
$10 pro Tag. Die Ford Motor Co. 
wird die Fünftage-Wodhe bei adıt- 
ftimndiger tägliher Arbeitszeit bei- 
behalten. Wie hohe Beamte der Ge. 


20. September 1 


fellichaft jagen, fann die Revifion 
Löhne nur ein ganz allmähie 
Brozei; jein. 

Db das nun Yords Antwort uf 
den Wunic der NM -Adminijte 
tion it, den Ktoder der Automobil 
induitrie zu unterzeichnen, fann po 
läaufig nicht mit Beitimmtheit gef 
werden, 

Wlerandria, Negypten, 
Seritörer „Duncan“, A 
und „Delight“ jind bier plöglich ma 
dem Roten Meer abgefahren, 

Es wird angenommen, dab eine 
aeipannte Zage in der N tachbarkhaff 
des Roten Meeres entitanden ift, mg 
König Sbnlaud angeblich Vorbereies 
tungen zu einem möglichen Ausbru® 
bon Feindieligfeiten nit Jman Ya 
bya don Memen trifft, einem Staaf 
in Sitdwejt-Arabien. Die Unities 
(Srenzlien ziwiichen den beiden Lim 
dern entitanden. 


Den - 
Chicago 


— (Chicago, 8. September. 
zur SNahresfonvention in 
verjammelten Banfiers murde zu: 
verjtehen gegeben, daß die Depofiten« % 
verjicherung zu ihrem eigenen Beiten“ 
und zum Beiten der Allgemeinheit“ 
eingeführt werden wird, und dab 
fein Sträuben und Winfeln eiwaß“ 
daran ändern Wird, 

— Berlin. Die Berliner Breiie: 
erörterte mit lebhaitem Interefje die 
Prophezeiung der Xondoner Zeitung 
„Daily Erprei“, die einem baldigen 
Nitcktritt des Bundeskanzler Dok 
fuß entgegenfieht. 

Die Berliner Preife fieht darin eie 
nen bevorstehenden Zulammenbru 
der feindlichen Neichspolitit Oefter@ 
reich8, der — jo alaubt die Berlin“ 
Breijie — erfolgen muß, mweil fit 
Deiterreich weitere finanzielle Unter 
ftügungen des freundlich geiinnte 
Auslandes ausbleiben werden. 

Die Berliner Brejie gibt fernet 
die Ansicht politischer reife wieder, 
die dahingeht, da England einen 
Rüdzug gegenüber Wien angetreten 
bat. Der „Daily Erprei” jagt, dab 
Bundeskanzler Dollfuß vollflommen® 
nerbös und die Regierungötruppeiig 


Die deutichen politifchen SKtreife, 
deren Anficht in der Berliner Breffe 
wiedergegeben wird, erbliden hierin 
eine Beitätigung der feit Wochen ges 
begten Befürdtungen einer heram-“ 
nabenden Sataitrophe Deiterreichd, 
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Winnipeg Motors 


Kohn #. Both, 


Haupt: Office: 
MNicderlanen an 181 

ch beehre 
Staren borz 
tuchert k 


teten legen Cine ehrliche 


on dem , Eigentümer und auc 
Neo Trud 

ine 

( olet Ö oupe 
Kord boad 
bheprolet ( 
bhebrolet 
Ghebrt le t 
star Sedan 
Kord Goupe 
Ciier Goadı 
Gier Sedan 
Chevrolet ( 
Eiier Coadı 


ouhe 


236 Main St, — 


u hiermit meinen werten Alunden eine 
und freundlich 
zugleich Leitenden des 


Sejchäftsleiter 


Telephon 94 037  ı 
Fort und 207 Main, \ 
von gut durdhgearbeis 
enung wird Ahnen Zu 
Serchäfts 


Yrıte 
Redi 
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